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reslauer Zeitun . 


Sach Abonnements peut in Breslau 2 Chir, außerhalb incl Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


U 
Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Juſertionsgebühr für den Raum elner Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
fünftheingen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. einmal, 2 den übrigen — zweimal erſcheint. —— 


Morgen⸗Ausgabe. Sonntag, den 6. März 1864. J 


7 2 „„ . 


erwähnten preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag am Bundestage verhandelt] fie auch etwas können, und wenn's weiter nichts iſt, als den Stim- 
wurde, haben, wie gemeldet wird, Baiern, Baden und Braunfchweig men der Mittelſtaaten ein Paroli bieten. 


g Telegraphiſche Depeſchen 
Frankfurt, 5. März. Ein officielles „Mitgetheilt “ in 


bieſigen Blättern erklärt, daß dem Bunde neuerlich von keiner einen Gegenantrag, Darmſtadt einen Vermittelungsantrag eingebracht, Der ganze bisherige Verlauf der ſchleswig⸗holſteiniſchen Verwicke⸗ 4 
Seite eine Aufforderung zur Beſchickung der europäischen Con⸗ und ſechs andere, zu denen wahrſcheinlich die über alles Lob erhabenen, lung zeigt, daß die Mittelſtaaten an und für ſich nichts find und nichts — 
ferenz zugekommen ſei. (Wolffs T. B.) durch Muth, Entſchiedenheit und Conſcquenz von Alters her berühmten | vermögen; nur durch eine Anlehnung an Preußen oder an Oeſter⸗ 7 

Petersburg, 5. März. Das Bankdisconto wurde heute freien Städte gehörten — ein altes Demagogenlied fang mit Recht] reich haben fie zu Zeiten eine vorübergehende Bedeutung gewonnen; 4 
herabgeſetzt auf 6 Procent für dreimonatliche Wechſel und auf von dieſen republikaniſchen Mißgeburten: „die freien Städte auch, find | find die deutſchen Großmächte einig, ſo ſind die Mittelſtaaten thatſäch⸗ 7 
6% Procent für ſechsmonatliche Wechſel und Vorſchüſſe auf ja nur Bäckerrauch“ — alſo dieſe ſechs anderen haben ſich für die lich mediatiſtrt, fo geht die Geſchichte über ihre ohnmächtigen Verſuche je | 


einfach zur Tagesordnung über. Ein Glück für fie und — ſetzen wir f 
hinzu — für ganz Deutſchland iſt es, daß die deutſchen Großmächte 4 


* 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%,. 
Aueihe 6654. Genfer Credit⸗Attſen 47% 
Hamburg 2 Monat 151%. 


119, 30, 
Roggen: März 32%, Mai⸗ Juni 33, J 
; 13%, Mai⸗Juni 4, Juni Juz 


55 nicht, welches Zitiern und Beben jedesmal das Aus⸗ 


Dort, in dieſem Ausſchuſſe liegt 


auch die Erbfolgefrage und wird auch, wenn ſonſt kein Wunder ge: 


ſchieht, weiter liegen bleiben. 

Kein Wunder, daß auch jetzt der Bundestag trotz Gegenanträge 
und Vermittelungsanträge — in Anträgen ſteht der Bundestag über⸗ 
haupt groß da — die Verweiſung an den Ausſchuß angenommen hat. 


Wir können uns recht lebhaft vorſtellen, mit welcher Genugthuung die 


Bundestagsgeſandten den Sitzungssaal verlaſſen haben mögen, nachdem 


fie durch die Verweiſung an den Ausſchuß die Aufmerkſamkeit Europa's 
und etlicher anderen Welttheile wieder einmal auf ſich gezogen haben 


bei dem beſten Willen nicht lange einig bleiben können, denn ſonſt 
würde die Theilung Deutſchlands in ein preußiſches und ein öſterreichi⸗ 
ſches Deutſchland nicht lange auf ſich warten laſſen, und die Einheit 
Deutſchlands würde in das Reich der utopiſchen Träume verwieſen. 
Gerade der ganz entgegengeſetzte Charakter der beiden deutſchen Groß⸗ 


9 mächte, ihre ganz entgegengeſetzten Beſtrebungen und Aufgaben garan⸗ 


tiren die vorläufige Exiſtenz der Mittelſtaaten und die endliche Ver⸗ 
wirklichung der Einheit Deutſchlands. Schon jetzt koſtet es Mühe, die 
Einigkeit zwiſchen den beiden heterogenen Staaten aufrecht zu erhalten. 

Der Ausgang des jetzigen Streites über die Gegenanträge und 
Vermittelungsanträge und Verweiſung an den Ausſchuß und wer weiß 
was ſonſt noch iſt leicht vorauszuſehen: Preußen und Oeſterreich wer⸗ 
den Holſtein, wenn nicht allein, doch wenigſtens mit beſetzen, zu 


dem ſächſiſchen und hannoveriſchen Civilcommiſſar wird ein preußiſcher 


und ein öſterreichiſcher treten, und dann wird der Aufenthalt Herzog 
Friedrich's in Holſtein am längſten gedauert haben. Freilich dürf⸗ 
ten ſich Oeſterreich und Preußen gewaltig täuſchen, wenn ſie meinen, 


Alles nur nach ihrem Willen und ihrem Wunſche regeln zu kön⸗ 


nen; es wäre leicht möglich, daß dann die Schwierigkeiten erſt recht 
beginnen; durch einſeitige Machtſprüche ähnlich wie 1852, ohne die 
freie Zuſtimmung des ſchleswig⸗holſteinſchen Volkes, wird 
die ſchleswig⸗holſteinſche Frage nun und nimmer gelöſt. Die Zeit 
der Octroyirungen iſt im Kleinen wie im Großen vorüber; „Staats⸗ 
ſtreiche“ laſſen ſich wohl anrathen, aber nicht ausführen. 
— EEE mern TE rmuram 
Preuſen. 

=. Berlin, 4. März. [Die Dinge in Galizien. — Die 
preußiſche Uniformirung. — Diplomatiſches.] Mit dem 
plötzlichen Hervortreten der polniſchen Inſurrection und ihrer Unter⸗ 


Reihen der Inſurgenten, ſowie die Rüſtkammer für dieſelben aufheben 


zu laſſen. Man zeigte ſich indeſſen in Oeſterreich nicht geneigt, den 
Es heißt, daß bei 
der Annäherung Preußens und Oeſterreichs jenen Vorſtellungen von 


Angaben Glauben zu ſchenken und einzuſchreiten. 


hier aus Unterſtützung zu Theil geworden und die nunmehr angeſtellten 


Wir 


nk paper | Sie daben, ob Recherchen ſofort überraſchende und unerwartete Reſultate geliefert hätten, ER 


welche nunme 


8 Antra 
der Berge endlich einmal Etwas herauskäme, ſei's auch nur eine am Bundestage geftellt, geſchweige daß fie ſelbſiſtändig die Ausführung e 


5 ) v. Werder bisher thätig waren, die Annahme, 
daß die neuerdings mobiliſirten Truppen des 6. Arme 


Compli⸗ 


daß 
ecorps dazu treten 
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gerte, daß überall der „Mob, d 
kenloſe Bürgerthum“ ſich breit macht, 


. denen das „Hand: 
werk“ zugefallen iſt, für das Bürgerthum das Denken zu En 


Aueh" dem Augenblicke, ſchreibt Herr Laſſalle, wo ich dies Werk in die 
le 


ebe, können Sie ſich (H und in dem 
ugenblick, wo es einige ah Leſer gefunden hat, auch für begraben 


Armer Schulze! 8 N 2 Bere 

Als Proudhon, dies dämoniſche Genie, feinen Brieſſtreit mit 
Baſtlat endete, ſetzte er als letztes Wort hin: „Herr Baſtiat, Sie 
find ein todter Menſch!“ 

Um Baſliat⸗Schulze den „Dolch in die Bruſt zu ſtoßen, daß er 
zum Rücken hinauskommt“, ging Proudhon Laſſalle auf „Diebſtahl“ 
bei dem, der das Eigenthum als ſolchen erklärte. 

Nun, mein lieber Herr Laſſalle, wir ſind kein ſo großer, ſo ſchar⸗ 
fer, fo Urdenker wie Sie, kein ſolches Univerſalgenie mit allerlei Quer⸗ 
und Durcheinanderwiſſen, kein Mann von Ihrer göttlihen Eitelkeit und 
menſchlichen Wichtigkeit, keine Schriſtſteller, der jede Zeile ſchreibt, „be⸗ 
waffnet mit der ganzen Bildung ſeines Jahrhunderts“, wie Sie dies 
S. 241 ſo kräftig betonen, weil Ihnen früher einmal für ein paar 


der Sie die Weisheit Ihres Jahrhunderts derart mit Löffeln gegeſſen ! 


der Frechheit und Gemeinheit des Tons, wegen der maßloſen Arroganz 
und Flegelhaftigkeit, die ſo recht wieder beweiſen, daß der Stil den 
Menſchen kennzeichnet, allemal zur Unehre gereichen würde. Wir geben 
gar nichts einmal darauf, daß Sie, als Sie vor Jahresfriſt mit Ihren 
Popanzereien noch kein ausgebildetes Syſtem copirten Unſinns verban⸗ 
den, Schulze⸗Delitzſch „im Geiste warm die Hand drückten“, als dem 
Beſten noch unter all den Stümpern der Fortſchrittspartei (Antwort⸗ 
ſchreiben S. 11), der „Etwas für das Volk gethan“, und heut über 
denſelben Mann mit der giftigen Bosheit eines Iltis herfallen, der ſich 
in feine Stiefeln oder in feine Hofen verbeißt. Wir glauben, es wird 
ſich nicht fo leicht Jemand finden, männlichen Geſchlechts, der auf Ihren 
Handdruck Gewicht legt, und daß es Schulze auch nicht gethan hat, 
geſtehen Sie ja ſelber, da Ihr Buch nur dadurch entſtanden iſt, daß 
Sie in dem „Katechismus“ von Schulze als ungefährlicher Schwätzer 
und Querkopf behandelt wurden, was auch ganz richtig iſt. 

Aber man muß den Grund wenigſtens dafür angeben, wegen der 
Leute da draußen, bei denen Sie, echt laſſalliſch, vorausſetzen, daß 
Einiges von Ihren Sophiſtereien gegen einen Mann, der „Etwas 
für das Volk gethan“ hat, hängen bleiben könnte. Deshalb 
müſſen wir ſchon dem Quell Ihres Denkens, ſo hoch daſſelbe auch iſt, 
nahe rücken, und wollen nicht ſo, wie Sie, als Motte um das Licht 
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Was wollen Sie denn Herr Laſſalle? Warum ſchimpfen Sie, hoch⸗ 


gebildetes Weſen von Genie? Sie ſchimpfen, daß der Bourgeois das 
Kapital hat, daß das Kapital eine feudale Herrſchaft ausübt und der 
Arbeiter nicht den vollen Ertrag feiner Arbeit erhält. Nun, das wiſſen 
wir Alle; das liegt in den Verhältniſſen, wie es vor hundert Jahren 
in den Verhältniſſen lag, daß die politiſche Feudalität die Geſellſchaft 
beherrſchte. 
wucher befreien? Ei, ſagen Sie, nichts leichter als dies. Er muß auf 
das allgemeine Stimmrecht beſtehen, dann wird er Arbeiter in's Par⸗ 


lament ſchicken, dann werden die Arbeiter Deerete erlaffen, wie fie ihnen 


paſſen, dann wird der kapitale Bourgeois ſeinerſeits von den Arbeitern 
beherrſcht werden. Sie wiſſen alfo, da Sie ein Radicaler fein 
wollen, nicht, daß das, was Sie Freiheit nennen, nur ein tyranniſches 
Decretiren ſeitens der feudalen Arbeiterkraft wäre, nur ein Umdrehen 
des Staats mit der Baſis nach oben. Aber in öͤkonvpmiſcher Hinſicht 
wollen Sie die Productiv⸗Aſſociation der Arbeiter, und damit dieſe zu 


Andern gelangt und fie „ausgeweidet“. Erſt den se Sehen Sie, mein Guteſter, was zunächſt Ihr Buch betrifft, fo iſt[ Stande komme, die Unterſtützung des Staates. Wir glauben, 
ſten; dann die Fortſchrittspartei, dann den Zabel e eine Arbeit, die einem Menſchen von gewöhnlicher Bildung wegen Sie verlangten einmal dazu drei Millionen vom Staat; 


denn, ſagen Sie, der Staat ſind die Arbeiter, die 89 bis 96 Pro⸗ 
cent der Bevölkerung, die ihn als „Magenfrage“ auffaſſen. Sie 
wiſſen alſo nicht, daß die ihre Lage beſſer begreifenden Arbeiter von 
einer ſolchen Unterſtützung des Staates nichts wiſſen wollen, weil ſie 


ſich als hoͤchſt verderblich für fie herausgeſtellt, wie ſich dies ja in dem 


Experiment von 1848 zeigte, als die franzöſiſche Nationalverſammlung 
3 Millionen Francs zur Unterſtützung der Arbeiter⸗Aſſociationen decre⸗ 
tirte. Sie ſtehen alfo noch gänzlich, wenn Sie ſich auch den Schein 
eben, 
Standpunfte Louis Blanc's, der auch die Intervention des Staates als 
die Rettung des Staates darſtellte, und deſſen Irrthum 10,000 ver: 
zweifelte Arbeiter auf den Barrikaden der Juniſchlacht mit ihrem Blute 
haben bezahlen müſſen, um dann erſt einzuſehen, daß die Arbeiter⸗ 
Aſſociationen nicht die Löſung des ſocialen Problems enthalten und die 
feudale Macht des Kapitals nicht anders brechen können, als durch die 
friedliche und allmähliche Organiſirung des Credits. Sie, Herr 
Laſſalle, ſchwatzen alte, abgethane Phraſen hinaus, um Ihrer Eitelkeit 
als Agitator gewiſſenloſer Weiſe Genüge zu thun, indem ſie keine an⸗ 
8 - 1 858 5 die Arbeiter mit Chimären zu er⸗ 
a as Kapital au ö icht ei 

ihr Blut für Sie zu . fzuhetzen, um auch vielleicht einma 


Wie aber wollen Sie nun den Arbeiter vom Kapital⸗ 25 


als ſei es nicht wahr, auf dem längſt als Unſinn erkannten 
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Zum Glück find die Arbeiter imtell;, 3 
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Hafen ⸗Eiſendahnenvzunkt und Marſeille vermitteln. 


kam nun bei de 


würden, erweiſt ſich als irrig. — Heute empfing der König den vom 
Kriegsſchauplatze zurückgekehrten Chef des großen Generalſtabes, Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant o. Moltke, und nahm in Gegenwart des Kriegsminiſters 
deſſen Specialbericht entgegen, welcher befriedigt haben fol. Nach den 
bisher gemachten Wahrnehmungen und Erfahrungen erweiſt ſich die 
Uniformirung der preußiſchen Infanterie als nicht praktiſch; der Helm, 
der Waffenrock, der Mantel und das Gepäck haben ſich vielfach, mehr 
aber noch die Stiefeln als hinderlich erwieſen. Es ſind daher Vor⸗ 
ſchläge zur Abänderung gemacht, welche moglicher Weiſe Annahme fin⸗ 
den, und namentlich zu einer anderweiten Equipirung, wenigſtens im 
Felde, führen mochten. — Man erzählt in diplomatiſchen Kreiſen, daß 
die Abberufung und Erſetzung des zeitigen engliſchen Botſchafters, Sir 
Andrew Buchanan, von Berlin bevorſtände, und an Stelle des 
jetzigen Bundestagsgeſandten, v. Savigny, der bisherige Geſandte in 
Kopenhagen, v. Balan, nach Brüſſel gehen würde. Die Abberufung 
des Hrn. v. Sydow aus Frankfurt erfolgte, weil er die Intentionen 


des Miniſters des Auswärtigen nicht energiſch genug vertreten haben ſoll. 


3 Berlin, 4. März. [Das Einrücken in Jütland. — 
Die Beſetzung Holſtein's.] Während hier ſchon vor mehreren 
Tagen der Erfolg der dem General⸗Adjutanten v. Manteuffel übertra: 
genen Miſſion als vollkommen ſicher betrachtet wurde, haben ſich ein⸗ 
zelne Stimmen von Wien aus noch immer in ſehr ſkeptiſcher Weiſe ver: 
nehmen laſſen. Auch in der „Hamb. Böͤrſenhalle“ tritt neuerdings 
ein ſonſt wohl unterrichteter wiener Correſpondent mit der Behauptung 
auf, Oeſterreich habe die von preußiſcher Seite für die Beſetzung Jüt: 
lands geltend gemachten Gründe nicht überzeugend gefunden und die 
deutſchen Truppen würden daher ihre Operationen in Jütland nicht 
über Kolding binaus ausdehnen. Man wird aus derartigen Aeußerun⸗ 
gen wohl den Schluß ziehen dürfen, daß die Anträge Preußens auf 
Erweiterung des Kriegsgebietes anfangs mit erheblichen Bedenken des 
wiener Cabinettes zu kämpfen hatten. Daß die letzteren ſchließ⸗ 


lich überwunden wurden, nimmt man hier mit unbeding⸗ 


ter Zuverſicht an. Als entſcheidendes Argument ſoll dabei gewirkt 
haben, daß Preußen den Einmarſch in Jütland vorzugsweiſe auf ſtra⸗ 
tegiſche Gründe geſtützt und als eine unerläßliche Bedingung für den 
Erfolg der begonnenen Operationen dargeſtellt hat. Da die Leitung 
der ganzen Expedition gegen Danemark einem preußiſchen Feldherrn 
übertragen iſt, ſo mußte es ſelbverſtändlich als billig erſcheinen, daß 
Oeſterreich auf den vom Obercommando entworfenen und von hier 


aus dringend empfohlenen Feldzugsplan nach Moͤglichkeit Rückſicht nehme. 


Andererſeits liegt auch in dem militäriſchen Urſprunge und der rein 
ſtrategiſchen Motivirung des bezüglichen Vorhabens ein Moment, welches 
zur Beſchwichtigung der in Wien rege gewordenen Beſorgniſſe weſent⸗ 
lich geeignet iſt. Man hält in Wien, wie hier, an der Anficht fe, 
daß die auswärtigen Großmächte auf die Modalitäten der Kriegführung 
gegen Dänemark keine allzu große Bedeutung legen, ſondern das ent⸗ 


ſcheidende Gewicht ihres Einfluffed auf das Programm richten, nach 
welchem das zukünftige Geſchick der Herzogthümer geregelt werden ſoll. 


Wenn daher das wiener Cabinet, im Eimverftändniffe mit Preußen, 
den Vormarſch nach Jütland mit Erläuterungen begleiten kann, welche 
ausſchließlich dem ſtrategiſchen Gebiete angehören und daher die politi⸗ 
ſche Frage in keiner Weiſe präjudieiren, fo glaubt man jeden ernſteren 
Einſpruch von Seiten des Auslandes zum Voraus beſeitigt zu haben. 


Die Rückkehr des Generals v. Manteuffel iſt übrigens täglich zu er⸗ 


warten und dann werden die Thatſachen über den Inhalt der getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen Aufſchluß geben. — In den Vorgängen der geſtri⸗ 
gen Bundestags ⸗ Sitzung erblickt man hier einen freilich nur halben 
Sieg der deutſchen Großmächte, aber doch den Vorboten einer vollſtän⸗ 
digen Niederlage der Mittelſtaaten. Als diejenigen Bundesglieder, welche 
für den preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag geſtimmt haben, bezeichnet man 
Hannover, Kurbeffen und Mecklenburg. Uebrigens ſollen Preußen und 


HOieſterreich entſchloſſen fein, in eine Verſchleppung der Angelegenheit 


nicht zu willigen, ſondern die beantragten Maßnahmen ſchleunig in 
Vollzug zu ſetzen. Für die Mobilmachung und den Transport der 
nach Holſtein beſtimmten Reſerven find bereits die nöthigen Anordnun⸗ 
gen genmoffen; auch werden bereits Perſönlichkeiten genannt, welche als 
die von Preußen und Oeſterreich zu ernennenden Civil⸗Commiſſare für 
Holſtein in Ausſicht genommen ſind. ! 

— Berlin, 4. März. E Die 6. (Preß⸗) Deputation 
des Kriminalgerichts verhandelte heute nachſtehenden Preßprozeß gegen 
den verantwortlichen Redacteur der „Berliner Börſen⸗Zeitung“, Saling, und 
den Mitarbeiter derſelben Zeilung, G. Davidſon, und den ehemaligen Mit⸗ 
arbeiter der Zeitung, Literat Brockhoff, wegen Beleidigung des Mitgliedes 


genter, als Sie glauben und willen, daß nur die friedliche Selbſthilfe der Hb 


durch Arbeit ſie allmählich dem Joch der feudalen Geldmacht entziehen 
kann, nur das Streben, ſich ein Kapital durch eigene Kraft zu ſchaffen. gelnde Luftbentilation die Ausführun 
Delitzſch, der Arbeiter und Kapital miteinander zu verfländigen] 
ſucht, der mit eigenen alleinigen Kräften einen Anfang der ſocialen 


Reform dadurch angebahnt bat, daß er dem Arbeiter den richtigen Porden, 


Und ſehen Sie, das iſt der Zweck, der noble Zweck von Schulze⸗ 


Weg der Selbſthilfe wies. Nur ein Beiſpiel deſſen, was dieſer Mann, 
den Sie ein paar hundertmal in ihrem ſchamloſen Buche unwiſſend, 


(nach Schelling), gewiſſenlos u. ſ. w. nennen, gegen Sie ſchwätze⸗ 
riſchen, bis zur Komik eingebildeten „Denker“ von Profeſſion gethan 
bat. Sie werden wohl glauben, daß durch die größere Billigkeit aller 
Producte, die der Arbeſter braucht, ſein Lohn ſich beſſer für ſeinen 
Lebensunterhalt ſtellt und dadurch ſeine feciale Lage. Sie werden auch 
wiſſen, daß Schulze⸗Delitzſch aus dieſem Grunde ſeine Conſumvereine 
ins Leben rief, und wieviel der Arbeiter, der ihnen angehört, an dem 
Einkauf ſeiner Producte dadurch gewinnt, um wieviel alſo ſeine Lage 
durch dieſe kleine Selbſthilfe ſich verhältnißmäßig gebeſſert bat. Sehen 
Sie, und das iſt nur die kleinſte That von Schulze⸗Delitzſch, die eine 
Million Ihrer hohlen Phraſen und Vorſchwindeleien aufwiegt. 
Schmidt⸗Weißenfels. 


Der Eiſenbahn⸗Tunnel durch den Mont Cenis. 


ungebildet, verlogen, heuchleriſch, dumm, albern, unfähig, 1 
| 


Die engliſche Fach eitung „The N veröffentlicht in ihrer jüng⸗ 


ſten Nummer einen n 
erühmten Durchſtich durch den Mont Cenis, der von fo großem Intereſſe 
iſt, daß er eine allgemeine Verbreitung verdient. Wir theilen daher Fol: 
gendes daraus mit. . 
Dieſer außerordentliche, über anderthalb deutſche Meilen lange Tunnel, 


Bericht von Mr. Thomas Sopwith jur, über ven | 


mitten durch einen Rieſenberg in Savoyen, bildet das Schlußglied von der 
Bietor⸗Emanuel⸗Eiſenbabn und it beſtimmt, Frankreich und 
lien in directe Eiſenbahn⸗Verbindung zu bringen. 
franzoſiſchem Boden ſchon bis zu St. Miche 


Star 
Diefe Eiſenbahn ift auf 


den ſchleunigen Poſt- und 
einen italieniſchen 


Dandelsvertehr mit Indien über das mittelländiſche Meer, 


kan hatte während der letzten e ini | 
le zwanzig Jahre ſchon ſo manche Linien in 
Vorſchlag gebracht und dentiirt, um die 3 durch die Alpen gebildete 


Barriere u a pariten, von allen hatte aber die durch den Mont Cenis wo die Maſck nen a 
0 Tunnels zu ſeinem bolien Umfange, die Maurerarbeit u. 
arbeit ausgeführt wied. 


die größte Mögticteit ihrer Ausfüprbarteit fü 
r ſich, und es handelte ſich da: 
bei Nur tes, . 5 dieſer 8 durch 25 Rete von geneigten Ebenen 
oder durch einen Tenn werden ſollte. Seit dem Jabre 1857 
M el 2 n man i i 
Germittef Dampfnaidinen. an Stelle = a eee 


ſyſtem 
ſef Menſchenkraft zur Anwendung. Bei der 


ſamen 


und auf italieniſchem bis und einem halben Zoll Tiefe. 
Suſa bereits fertig und im Verkehr, fie wird, ſobald dieſer Tunnel beendet, ſer Maſchinen iſt 920 die ei 
und damit die ganze Eisenbahnlinie eröffnet ift, 


einmal 80 Locher in dem Vorſprunge der vorgeſchobenen Gallerie 
dann die Gallerie und die Maſchinen entfernt werden, 


abſoluten Unmöglichkeit, von Mannſchaft die Bobrlecher mit Pulver ladet und erplod 


ey gar 
des Herrenhauſes v. Senfft⸗Pilſach und wegen Verhöhnung von Anordnungen 
der Obrigkeit. 1) Bei der am 18. November v. J. ſtattgehabten Verhand⸗ 
lung des Herrenhauſes über die Verordnung vom 1. Juni v. J., hat der 
Freiherr Senfft v. Pilſach eine Rede gehalten, in welcher folgender Paſſus 
dorkommt: „Es iſt unmöglich, meine Herren, daß ein denkender Mann den 
großen Werth und die hohe Bedeutung der Preſſe im Allgemeinen verkennen 
könnte. Bei ihrem Genuſſe iſt immer, wie bei Benutzung der werthvollſten 
Güter eines Volkes die Sache feſtgeſtellt, daß alle Klaſſen des Volkes Vor⸗ 
theile daraus ziehen. So auch hier. Es iſt keine Sr des Volks davon 
ausgeſchloſſen. Seit Jahrhunderten hat die Preſſe der Kirche große Dienſte 
geleiſtet. Sie hat die tiefſte Forſchung deutſcher Gelehrſamkeit gefördert und 
das Produkt in weitere Kreiſe getragen. Sie hat das ganze Syſtem der 
böderen und niederen Schulen entwickelt und gefördert und wie ſehr alle 
Klaſſen des Volks dabei betheiligt ſind, erfährt Jeder, wenn er durch das 
kleinſte Doͤrf geht und ſieht, wie das ärmſte Kind einen Arm voll Bücher 
hat, wenn es in die Schule geht. Die Preſſe hat das nutzbar gemacht, was 
Studium und Genie aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften gefördert ba⸗ 
ben und hat es dem Ackerbau, den Werkſtätten, dem Handwerker und der 


Induftrie zugeführt. Die edelſten Früchte der erhabenen deutſchen Hymnen⸗ 


poeſie, einer Poeſie, wie ſie kein anderes Volk beſitzt, hat die Preſſe in die 
ärmſten Hütten getragen. Dieſe großen Leiſtungen hat die Preſſe vermocht, 
weil ſie die Trägerin des lebendigen Wortes iſt, des Wortes, das Leben hat, 
wenn es von Wahrheit und Gerechtigkeit beſeelt iſt. Es iſt dies die höͤchſte, 
unveräußerliche Macht des Menſchen, ein grandioſes Bild menſchlicher Ge: 
meinſchaſt, ein eigenſtes Eigenthum, das keine Gewalt dem Menſchen nebmen 
kann, welches bee fortlebt und fortwirkt, viel länger, wie der Menſch 
ſelbſt iſt.“ Mit Bezug auf dieſe Rede und insbeſondere dieſe Stelle derſelben, 
hat die Nr. 546 der „Börſen⸗Zeitung“ vom 22. November v. J. unter der 
Rubrik „Sonntägliche Plaudereien“ und die Beilage der Zeitung vom 
29. November v. J. unter der Rubrik: „Die Erwählten des preußiſchen Vol⸗ 
kes IV. Dieſterweg“, Hrn. v. Senfft wiederholt angegriffen, und nachdem der 
Frhr. v. Senfft in die letztgedachte Nummer eine Berichtigung hatte inſeriren 
laſſen, find dieſe Angriſſe in derſelben Nummer und mit Bezug auf dieſe 
Berichtigung unter der Rubrik „Sonntaͤgliche Plaudereien“ fortgeſetzt. 

2) Die Nr. 586 der „Börſen⸗Zeitung“ vom 16. Dezember v. J. enthält 
einen vom Angekla ten Brockhoff Palästen Artikel, welcher damit beginnt: 
„Sprüchwörtlich, wie die neue Aera find in Preußen auch die moraliſchen 
Eroberungen geworden, und wir haben 3 eine ſolche von der 
sache en Seite zu verzeichnen.“ Der Artikel beſpricht demnächſt das 

orgehen Preußens und Oeſterreichs in der ſchleswig⸗holſteinſchen Ange⸗ 
legenheit und ſagt u. A.: uneigennützig hat Preußen nur die Freundſchaft 
Oeſterreichs gewollt und die wiener Hofburg iſt moraliſch erobert! — Ef 
wäre unbillig noch mebr zu verlangen, auch wird ſich jetzt Alles leicht erledi⸗ 
en. Dänemarl's König, das iſt fo gut wie ausgemacht, erkennt die Zur 
am iengehörigleit der Herzogthümer und ihrer alten Rechte an, England ga⸗ 
rantirt die letzteren, Dänemark bezahlt einen Theil der Grecutiongioften und 
Preußen geht als Starker muthig zurück! Hierin fand die Anklage eine Ver⸗ 
böhnung des go Str⸗G.⸗B. durch Verhöhnung von Anordnungen der 
Obrigkeit. — Der Redacteur Saling iſt in beiden Fallen, nach ver feſtge⸗ 
ftellten Praxis des Ober⸗Tribunals — obgleich er erklärt hat, von den Ar⸗ 
tikeln keine Renntniß gehabt zu haben — als Theilnehmer angeklagt. Der 
Staats⸗Anwalt v. Mörs ließ die Anklage, ſo weit ſie eine Verleumdung 
des Herrn v. Senfft behauptete, fallen, da die Annahme, daß der incrim. 
Artikel unwahre Thatſachen behauptet, ſehr zweifelhaft jei. Dagegen erachtete 
er die Beleidigung als klar vorliegend, die klar aus Ausdrücken, wie „ein 
behrer Zorn ſprach aus dem edlen Freiherrn mit dem immergrünen Rocke“ 
— „zündende Blicke von der Tribüne in das Haus werfend“ — dann ein 
Vers aus dem Homer: „Schöner erſah ich keinen, denn ihn nach dem göͤtt⸗ 
lichen Memnon.“ Der alte Mann, der mit dem Bewußtſein der Ueberzeu⸗ 
gung geſprochen, ſei hier lächerlich gemacht; dahin gehörten auch Ausdrücke, 
wie „jovialer Kreuzritter“, bier ſei er hingeſtellt, als ein Mann, der durch 
die „lächelnde Art“ beweiſe daß er nicht viel Verſtand habe ꝛc. Hr. v. Senfft 
habe die Beſtrafung des Verſaſſers beantragt, dem jedoch als Milverungs: 
rund zur Seite ſtehe, daß er zuerſt angegriffen worden, und daß Hr. p. Senfft 
ſelbe Ausprüde zur Gelßelung der liberalen weh gebraucht habe. Der 
zweite incriminirte Artikel in Nr. 586 laſſe die giftige Feder des Verfaſſers 
erkennen. Der Artikel enthalte offenbar die ſtärkſten Verhöhnungen der Re⸗ 
gierung und beantrage er 1) gegen den 28 Dapidfon eine Geld⸗ 
buße von 60 Thlr.; 2) gegen Brockhoff 50 Thlr. und 3) gegen Salin 
100 Tblr. Geldbuße. Antrag des Angeflanten Salin g wurde hierauf 
der Strafantrag des Hrn. v. Senfft verleſen. Derſelde jagt u. A.: Wenn 
ein unbeſcholtenes Mitglied des Herrenhauſes von einem unbekannten Zei⸗ 
tungsſchreiber angegriffen wird, fo erſch int dies an ſich ſchon als eine Beleidi⸗ 
gung“ — die an ihn gerichtete Ermahrung „thun Sie Recht“ revolvire, daß 
er bisher Unrecht gethan hade — die Bezeichnung „jovialer Kreuzritter“ jei 
eine Verſpottung, die ſich auf das ihm verliehene eiſerne Kreuz beziehe ıc. — 
Der Angeklagte Davidſon verwies darauf, daß Herr v. Seuſf die härteſten 
Beſchuldigungen und Verdächtigungen gegen die Preſſe ausgeſprochen habe, 
welche eine Abwehr nothwendig machten. cedſcer Weiſe ſei Hr. v. Senfft 
allerdings ane en worden, aber nicht in beleidigender Weiſe. Allerdings 
mangele dem Artikel eine gewiſſe Hochachtung vor dem politiſchen Charakter 
des Hrn. v. Senfft. Der Geiſt der Polemik, der in der conſexvativen Preſſe 
beriſche, entſchuldige den don ihm angeſchlagenen Ton. Der Angeklagte 
Naben f an, daß der bon ihm verfaßte Artikel zwar ironiſch ger 
halten ſei, beſtritt aber, daß die Bezeichnung a darauf angewendet wer⸗ 
den könne. Thatſächliches ſei nicht in dem Artikel zu finden, derſelbe enthalte 
nur Urtheile und Folgerungen. Nachdem der — 4 lagte Saling ausge⸗ 
führt, daß er nur aus § 37 des Preßgeſetzes geſtraft werden könne, zog Nic 
der Gerichtshof zur Berathung zurück und erkannte: gegen den Angeklagten 


be des Berges herab Schachte in den Berg zu ſchlagt 
die einzigen Ungeiffspunfte der Anfang und at des Tunnels übrig. 
Dabei trat dann jehr bald wieder die neue Beſorgniß bervor, daß die man- 
des Tunnels wenn nicht Auer un⸗ 
möglich machen, fo jedenfalls erheblich erſchweren werde. Glücllicher Weiſe 
war dieſe Furcht unbegründet, zumal in zahlreichen Koblenminen weit größere 
Schwierigkeiten mit der Quftbentilation mit Erfolg vielfach bereits überwunden 
And. So fand denn auch der Franzoſe Sommeiller den bewährten 
Ausweg heraus, daß man mit Luftdruckz⸗Maſchinen arbeitete, indem bei 
ibnen die entweichende friſche Luft grade die Bedürfniſſe der Arbeiter an 
ſolcher ausglich. Der Tunnel ift an beiden Enden ungefähr 23 bis 24 Fuß 
breit und hoch und in beinahe balbkreisſörmigen Bogen ausgeführt. Die ge: 
naue Länge deſſelben beträgt 7,5932 englische, alſo etwa ein und fünf Achtel 
deutſche Meilen. Er wird 94 Modane ganz aus Stein, bei Bardonneche, 
auf italieniſchem Gebiete, dagegen nur die Seitenwände aus Stein und die 
Wölbung aus Ziegelſteinen gebaut. 


der Tunnel 434 Fuß höher als auf der frannöſiſchen. 


Man erwartet, daß, ſobald der Tunnel beendet iſt, ein beftändiger und ſem „Jatte I 
regelmäßiger Luſtzug bunden nach Süden darin ſein wird, da da Süd- der Tunnel fertig fein wird, do 


ende nicht blos höher gelegen, ſondern dort auch die Luft eine gereinintere 
und mehr der Hitze ausgeſetzte it, als bei der Einfahrt in Modane im Schat⸗ 
ten des Berges, der Salt Bei M 

über der Thalſohle. * 

Beim Sprengen des Berges wird nach Sommeillers Syſtem Schieß ⸗ 
pulver mit großem Nutzen angewandt. Seine compacte Vohrmaſchine wiegt 
nicht u als 6 Centner und bohrt in 20 Minuten ein Bohrloch von fünf 
Viertel Zoll drei Fuß tief in den Fehn wozu zwei Minenarbeiter mindeſtens 
zwei Stunden gebraucht hätten. Dazu hat er dann nach eine bewegliche 
Stütze eingeführt, die elf ſolcher Maſchinen auf einmal trägt, von denen jede 


einzeln für fi von den andern unbehindert und alle gemeinſchaftlich zu 
gleicher Zeit in einer Gallerie von zebn Quabratfuß arbeiten. ae Stüße 
wird jedesmal beim Sprengen der Bohrlöcher weggerückt. Die äußerſt ger 


beſteht ſodann aus zwei Theilen, einem 
Cylinder, der die Bohrer gegen die Felſen treibt, und einer rotirenden Ma: 
ſchine, welche das Ventil (valve) von dem ſtoßenden Cylinder in der Weiſe 
in Bewegung ſetzt, daß fie bei jedem einzelnen Stoße den Bohrer um ihre 
Axe drebt und den ſtoßenden Cylinder, je nachdem es nöͤthig iſt, vor oder 
zurüdbewegt. Sie gab 250 Stöße in einer Minute von zwel bis zu ſieben 
Bei aller Einfachheit in der Conſtruction die⸗ 
ihnen verrichtete Arbeit eine ſo harte, daß ſie 
75 Störungen dadusch ausgeſetzt find und deshalb ein ziemlicher Vor⸗ 
rath ſolcher Mai: inen beueit gehalten werden muß. Der dabei angewandte 
Luftdruck betränt fünf Atmosphären über den atmoſphariſchen Druck und 
wird dem „Voldenfopf“ ber dorgerückten Gallerie mittelſt einer Röhre von 
7% Zoll Durch meſſer uracfühet, Dieſe Gallerie iſt endlich der einzige Ert, 
zur Anwendung kommen, indem die Verbreiterung des 

ſ. w. durch Hand⸗ 


Man geht nun mit dem Syſtem bei dem Werke vor, daß zunächſt auf 


nial conſtruirte Luftdruckmaſchine 


worauf eine behimmte 
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Auf der italieniſchen Seite liegt ferner und bei Bardonneche 1,450 Met. 


odane liegt der Eingang ferner 328 Fuß 


ebohrt, certe, 
iren läßt, welche 
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Davidſon auf Wil event. 1 Monat, ee, Ae 
N en Brockhoff au 


Agende, Der Oetötäher bee ich in Weng auf die Bil 
ni uldi 1 8 sbof hatte ſich in Bezug auf die Beleidigun 
des Hrn. v. Senfft⸗Pilſach d if e n des Staats-Anwalts vn 


ſchloſſen, in Betreff des Angeklagten Brockhoff dagegen angenommen, daß 
derſelbe nur Anſichten und Urtheile über die Politik der Regierung ausge⸗ 
ſprochen; daß der Artikel jedoch keine Schmähung von obrigkeitlichen Anord⸗ 
need 5 In Folge deſſen ward auch die Freigabe dieſes Artikels 
angeordne N 
[Lobnſatze der Arbeiter,] Hr. Schulze⸗ Delitzſch hatte den Handwer⸗ 
kerverein aufgefordert, eine Tabelle der hier üblichen Lohnſätze der Arbeiter 
und Handwerksgebilſen nach einem beſtimmten Schema aufzuRdicn, Nach 
den bisher ermittelten Reſultaten haben den höchſten Erwerb unter den Ar⸗ 
beitern die Fuhrwerkführer, monatlich 36—44 Thlr., die Steinträger, die nur 
im Accord arbeiten, 36 Thlr., doch haben fie häufig Nichts zu thun und oft 
eine Tagearbeit von 16 Stunden und darüber. Die Beſchäftigung und Löhs 
nung der Getreideträger iſt Fe ungleich, als daß irgend ein auch nur an⸗ 
väberder Sat ſich angeben ließe. In den Zuderfabrifen und Färbereien bes 
te ht das Abkommen, daß der Arbeiter bei 1 2ſtündiger Arb it, die auch 
achts eintreten kann, mit 13 Thlr. beginnt und von 2 zu 2 Jahren um 
. Thlr. geſteigert wird bis zur Höhe von 25 Thlen., welche die ſogenannten 
Meiſter beziehen. Frauen verdienen in Färbereien, in Kattun⸗ und Tabaks⸗ 
fabriken, wo fie als Wickelmacherinnen arbeiten, zwiſchen 6 und 10 Thlr., 
Kinder — bis 16 Jahre alt) zwiſchen 4-6 Thlr., werden aber nur in Kat⸗ 
‚tunfabriten beſchäftigt. Sackträger verdienen im Durchſchnitt 24 Thlr. Ar⸗ 
beiter bei Mauer: und Zimmerarbeiten, und auch nur im Sommer, 14 Thlr., 
Cigarrenmacher 12 bis 24 Thlr., aber nur im Accord. N 
[Eine franzöſiſche Note über die Conferenz.] Es iſt be 
kannt, daß Frankreich die Conferenzvorſchläge, mit denen England 
im Januar vor der Beſetzung Schleswigs hervortrat, nicht unterſtützte, 
und namentlich ſeine Entſcheidung von der Einwilligung des deutſchen 
bang in eine ſolche europäiiche Berathung abhängig machte. Die 
franzoͤſiſche Regierung ſondirte damals die deutſchen Staaten über ihre 
Abſichten in dieſer Beziehung. 5 
„Die „D. R. Z.“ theilt jetzt die hierauf bezügliche Note mit, welche der 
franpäfiice Geſandte den Höfen von Hannover und Braunſchweig 
am 18. Faroe überreichte. Dieſelbe erklärt, warum der Kaiſer zwar eine 
auf die Herzogthümer beſchränkte Conferenz abgelehnt, dagegen im Intereſſe 
der Erhaltung des pe die Souveräne eingeladen habe, ſich über die 
Befeſtigung des politiſchen Syſtems von Europa zu verſtändigen. 
Die londoner Conferenz hat, wie der gegenwärtige Stand der Dinge mehr 
| ald zum Ueberfluß beweiſt, nur ein ohnmächtiges erk geſchaffen. Es wird 
weſentlich nothwendig ſein, ſich heute bei einem Zuſammentritte in eine Lage 
zu bringen, welche geeignet ſei, Hoffnung auf ein ae Reſultat 
zu erwecken. Zu dem Ende komme es hauptſächlich darauf an, die Confe⸗ 


renz nicht in Conflict mit der Bundesverſammlung zu Frankfurt zu berjegen, 


indem man die Bevollmächtigten einlade, über Fragen zu berathen, welche 
thatfächlich bereits erledigt ſeien, und Frankreich hat ſich deshalb an die 
ächte gewandt, um zu erfahren, ob ſie geneigt ſeien, zum Ausgangs⸗ 

punkte den gegenwartigen status quo in Holſteln und in Schleswig zu 
nehmen, das heißt, die ſchwebenden Fragen vorzubehalten. Gleichzeitig 
mußte man einen Punkt in Erwägung a welcher für Deutſchland von 
großem a all iſt. Frankreich betrachte es als einen bedauerlichen Um⸗ 
ſtand, daß Deutſchland direkten Antheil an den im Jahre 1852 getroffenen 
Verabredungen zur Herbeiführung einer neuen eee Nun in Daͤ⸗ 
vemark nicht genommen habe und frage ſich jezt, ob der Bundestag zu 0 
Frankfurt ſich beſtimmt finden würde, in dieſen Ideenkreis einzutreten, da 
dieſer aber in mehreren vorhergehenden Fällen alle Verſuche einer Einmiſchung 
in den Streit mit Dänemark ſeitens der Unterzeichner des londoner Vertra⸗ 
ges abgelehnt habe, jo müſſe Frankreich, ehe es en die Propoſition des 
ergliſchen abinets annehme, ſich vergewiſſern, daß ſich die Anſchauung der 
deruſchen, Staaten in dieſem Punkte modifizirt habe. „Sie würden mich 
deshalb“, jo ſchließt die Note an den ragende Geſandten, „verpflichten, 
wenn Sie mir mitiheilen wollten, ob die Regierungen, bei denen Sie bes 
| glaubigt find, geneigt fein würden, ſich zu @unften einer Conſerenz für die 
An elegenheit ee 7 ener Br 5 HR das 
* men w en, daß u 
I een Spezialbevollmachtigten vertreten werde.“ Tammentunft 
Die braunſchweigſche Regierung hat darauf unterm 18. Januar 
im Weſentlichen Folgendes erwidert: 

„Die berzogl. Regierung iſt der Anſicht, daß der deutſche Bund in dem, 
was die Behandlung der fraglichen Angelegenheit und die Entſchließungen, 
um ſolche kraft feiner Competenz zu einem gedeihlichen Ende zu führen, be 
trifft, ſich durch keinerlei Schwierigkeiten Halt gebieten, oder von dem einmal 
betretenen Wege abbringen laſſen dürfe. Es würde aber ein Abweichen von 
dieſem Wege ſein, wollte man auf die Schlichtung dieſer Angelegendeit durch 
eine Conferenz, wie ſie England vorgeſchlagen, eingehen, da nach dieſer Pro⸗ 

voſition das londoner Protokoll vom 8. Mai 1852 als Grundlage der Be⸗ 
rathungen und Entſckließungen dienen ſoll, wodurch im Voraus über den 
Kernpunkt der Frage abgeurtheilt ſein würde. Dazu kommt, daß der Vor⸗ 
ſchlag nur die Mächte, welche das londoner Protokoll unterzeichnet haben, 
als Theilnehmer der Conferen; bezeichnet, und außerdem nur noch einen 
Vertreter des deuiſchen Bundes zuläßt, daß mithin die Conferenz in übers 
wiegender Mehrheit aus Mitgliedeen zuſammengeſetzt fein würde, die ſich 
verpflichtet achten, den erwähnten Vertrag unverletzt aufrecht zu erhalten, 
und es in Folge deſſen unmöglich ſein würde, von der Conferenz im wohl ⸗ 
verſtandenen Intereſſe und zum Heile Deutſchlands abgegebene Entſcheidun⸗ 


demnächſt von der, die Trümmer fortſchaffenden Mannſchaft abgelöft wird. 
Das Bohren dauert regelmäßig 6 bis 8 Stunden, das Sprengen 17 bis 
2 und das Entfernen des geſprengten Geſteins 3 bis 5 Stunden, ſo daß 
binnen jedesma 24 Stunden zwei bollftändige Bohrungen ſtattfinden. Etwa 
alle drei Monate wird von jedem der Obferbatorien von den beiden Aus⸗ a 
gangspunkten ans eine Ausgleichung der Richtung des Tunnels vorgenom⸗ 
men. Es werden ferner in der Nähe der Mitte des zu ſprengenden Vor⸗ 
ſprunges noch 3 oder 4 etwa 4 Zoll Durchmeſſer babende größere Löcher 
außerdem gebohrt und nicht mit Pulver geladen, ſie dienen vielmehr bloß 
dazu, den Felſen in ihrer Umgebung zu etſchüttern, und fie bewirken, ſobald 
die Löcher in der Mitte geipren werden, eine größere Aushöhlung des Fel? 
BR — aus die übrigen Locher ringsumher weiter zur Exploſton ges 
bracht werden. . 
Die Bitennaugz werden in kleinen Basen perth gh 
Am 30. Juni 1863 war der Tunnel bei Modane 1,093 Met. (ca. 3,5000 
(ea: 4,600°) tief bereits ausgeführt, und 

Nabe im Bohren war täglich 4½ Met. (ca. 14°), jo daß nach die⸗ 

aßſtabe 9 Jahre und 23% Monate noch darüber vergeben werden, bis 
ich laßt ſich noch eine Vermehrung der Ber 
chleunigung um 2 Met. (ca. 6%, ) ſehr wohl erwarten, und die beſprochenen 
Maſchinen auf der italieniſchen Seite erſt 2%, auf der franzöftichen vollends 
bloß % Jae in Anwendung waren und doch immer neue Verbeſſerungen 
beſtändig erfahren, überdies ziemlich viel Zeit Face verwandt 
werden mußte, und endlich auch die arbeitenden Mannſchaften noch nicht ſo 
eingeübt waren, wie jetzt, fo daß man wohl annehmen kann, daß fo etwa 
jetzt in 6 Jahren dieſer Rieſentunnel vollendet jein wird, ja 
der Unternehmer Sommeiller hofft ſogar ſchon in 4 Jahren 
damit fertig zu werden. Im Ganzen ſind täglich 2,540 Mann bei 
dieſem Unternehmen beſchäftigt. 

15 jener 5 obenen Gallerie iſt die bn ganz vor⸗ 
trefflich, die von der Maſchine ausgeſtoßene Luft reicht vollkommen aus; 
weiter zurück dagegen klagen die mit dem Ausbau des Tunnels beſchäſtigten 
Nannſchaſten über mangelnde Luftventilation, doch hat man durch den 
Durchſtich eines Kamins den Luftzug hergeſtelll. . 

Das ganze Unternehmen wird auf Koſten der italieniſchen Regierung 
ausgeführt, doch begabt die franzöſiſche Regierung die Hälfte don der Lange 
des Tunnels mit 79,380,000 Frcs. an biejelbe zurück, ſobald der Tunnel in« 
nerhalb 25 Jahren fertig wird, mit Zuſchüſſen, falls der Tunnel früher als 
in 15 Jahren beendet ſein ſollte. r J. 5. 


der 


Deutſche Concerte in Japan.] Wie „die neue Sangerhalle“ mit: 
theilt, find in Nangafaki, der Hauptſtadt Japan's, im September v. J. die 
erſten europäiſchen Concerte durch eine von einem deutſchen Muſiklehrer aus: 

ebildete Engländerin, Frl. Amely Baiey, gegeben worden. Ein engliſcher 
BiolinBirhuofe, Robbio, ſowie das Orcheſter und Matroſenchor der zufjiihen 
Fee „„Bogotapr“ unterstützten die Sängerin, welche u. A. in beutider 

prache die Lieder; „Kennſt du das Land, wo die Citronen blub n“, und: 
„Wenn die Schwalben heimwärts ziehn“ vortrug. Obgleich der Eintritts⸗ 
preis 4 Dollars (ca. 6 Thlr) pro Perſon betrug, waren fämmtlihe (3) Con⸗ 
außer von den europäiſchen Conſuln, von den ſapaniſchen Miniſtern, 
von der ganzen nobeln Damenwelt der Hauptitadt beſucht. — Alſo 


owi t ; 
Ice Eldorado für Concertiſten. * 


ein neues 


| 
| 
| 


Militärgericht wegen Mangels genügender Beweiſe wieder aufgehoben ſein. 


lung.] 


5 


— 


Fr b. erwarten. Geleitet von dieſen Erwägungen, glaubt 
r. 


| ubt die Regierung! Aus dieſen Gründen bezieht ſich die Bürgerſchaft auf ihre Weichläfie pom 
Los des Herzogs, daß bei dem augenblicklichen Stande der Angele⸗ 11. Dezember vor. und vom 6. Januar d. I., die jie hiermittelſt wiederholt, 
genheit es nicht angezeigt und ſogar gefährlich fein würde, in der Bundes- und erſucht den Senat dringend um eine ungejäumte, die ausgeſprochenen 


daß der deutſche Bund an einer 


Beſorgniſſe beruhi t i : 
8 eſorgniſſe beruhigende Antwort auf dieſe Beſchlüſſe 


Die Bürgerſchaft dispenſirt den Bürgerausſchuß von der Veſtimmung 
des § 30 der Geſchäftsordnung. - 
| Da bereits 102 Mitglieder dem Antrage zugeſtimmt haben, ſo iſt 
Sitzung der Criminal⸗Deputation des biefigen königl. Stadtgerichts er⸗( die Majorität der Bürgerſchaſt (die Geſamnüßelt beträgt 192) 5 
konnte dieſelbe gegen den Redacteur der „Montagszeitung“ wegen durch Antrage gewiß. Aber eben fo gewiß it es, daß unſer Senat die ge: 
die Preſſe verübter Schmähung der Preßverordnung und Beleidigung wünſchte Auskunft entweder gar nicht ertheilen und das geſtellte Ver⸗ 
des Staateminſſter auf 4 Wochen Gefängnißhaft. Der mitangeklagte langen unberückſichtigt laſſen wird, oder daß er ſich dazu erſt dann 
Verleger, Buchdruckereibeſitzer Rosbach, wurde aus dem $ 35 des Preß⸗ entſchließen wird, wenn feine Abſtimmung am Bundestage über die 
geſetzes zu 5 Thlr. Geld event, Ztägige Gefängnißhaft verurheilt. Der ſchleswig⸗holſteiniſche Erbfolgefrage erfolgt ſein wird. Indeß verdient 
an, erklärte ausdrücklich, er habe ſich dem neuerlichſt vom Geh. es immerhin Beachtung, daß 102 Abgeordnete ſich zu jenem Antrage 
ar 5 W e fen 17 0 vi er Pet, bekannt haben und daß Herr Auguſt Sanders, der den Antrag ſtellte, 
bes ausgeſprochenen ngeſchloſſen, wona eſer Para- de i 25. undestage abgegeber 
graph 2 kautionspflichtige Zeitſchriften Anwendung finden ſoll. e agen bie 
— Ein ausführlicher Bericht folgt ſpäter. — Der „Verfaſſungsfreund“ 
vom 2. März iſt polizeilich confiscirt. (K. H. 3.) 
Stettin, 4. März. [Major Beitzke.] Wie der „N. St. 3.“ 
mitgetheilt wird, ſoll die gegen den Maſor a. D. Beitzke eingeleitete 
Unterſuchung wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen den König von dem 


berfammlung ein Votum dahin abzugeben, 
unter den von England e Bedingungen 
Conferenz Theil nehme.“ 


nigsberg, 4. März. [Preßprozeß.] In der geſtrigen 


In Sachen Schleswig Holſteins. 

[Herr FMe. Baron Gablenz! ſchreibt auf eine von Düſſel⸗ 
dorf aus an denſelben gerichtete Anfrage, ob die Gaben aus Preußen 
auch die öfterreichifchen Truppen mitgenießen: i 

„Hauptquartier Hadersleben, 21. Februar 1864. Mit Vergnügen beſtätige 


1 den Smpfane eh en e on 5 15 11 
dach einer offiziellen Mitthei ; iſt die Gin Ibnen herzlich für den Ausdruck der würdigen und patriotiſchen 
8 75 1985 W Br 108 n — 5 Br Gefühle, durch melde Sie und Ihre Mitbürger ſich bei Beurtheilung unſerer 
die europäiſchen Grenzzollämter aufgehoben. — In Folge der letzten Bien 94 a N an e ebe da 
Entdeckung in Warſchau befinden ſich auch 2 Damen zu Wloclawek in Haft. berzlichfe "Einvernehmen, die wahrhaft echte Waffenbrüderſchaſt, gegründet 
Beide ſollen ſich lebhaft für Ausführung der Anordnungen der National: | AUF gegzaſeitige Ho achtung, belebt von edlem Meiteifer, in ſcczuſter lutte 
Regierung betheligt haben. Sie dürſen außerhalb des Gefängniſſes hungen geſchen Aer Erfolge aheſtenn Ja bak eu unser Bohrer 


> 9A errungenen Zeichen unſerer Erfolge theilen, jo hat mir unſer hochverehrter 
promeniren, aber nur unter ſtarker militäriſcher Escorte. In Wlocla⸗ Besse en Generalſeldmarſchal eiherr von Wrangel, gleich beim 
wek meint man allgemein, ſie würden hingerichtet werden. (D. 3.) 


1 5 ee — ſicht ER 5 — 8 a 

Dentihtian ee dene Bi Shih 
Leip ig, 1. Min. I Die allgemeine Lehrer⸗Verſamm⸗ lichen öſterreichiſchen ſtabs⸗Oberſtlieutenan hönfeld, eine 
ie neulich berichtet, hatte der hieſige Rath die für nächſtes 


Commiſſion berufen wird, die alle einlaufenden Gaben ſammelt, ordnet und, 
ar —.— . Aiden . air Alpreorer an u ——.— ee 15 = 
Frühjahr beabſichtigte Abhaltung der allgemeinen deutſchen Lehrer Ver; preußiſchen und dfterreihtihen Truppen vertbeilt. Hi en Sie, body: 
ſammlung —— 1 das in Folge deſſen zaſammengetretene bacterial Kosch Wilko nenen Ee We Ag ‚Ihrer 3 
Lokalcomite, welches mit den nöthigen Vorbereitungen ꝛc. betraut war, nur zu wiederholen, wie erfreut ich über den gerade aus Ihrem Lande kom⸗ 
hat aber in Rückſicht auf die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe von menden Ausdruck der Gefühle für das mir 529 559 brave Armeecorps 
einer ſolchen Verſammlung überhaupt abgemahnt, weßwegen denn auch bin, und wie ich mich glücklich ſchätze, Ihnen und Ihren 3 unſer 
von dem betreffenden Vorſtande die Nachricht eingegangen iſt, daß die Aller Dank auszuſprecher. Mit größter Hochachtung v. Gablenz, FMs. 
beshfichtigte Verſammlung für dieſes Jahr ausfallen ſoll. (Dr. J) [. * [Oeſterreichiſch⸗amtlicher Bericht über die Opera⸗ 
Hamburg, 3. März. [Ein Antrag in der ſchleswig⸗ tionen des 6. öſterreichiſchen Armeecorps.] Als Seitenſtück 
holſteiniſchen Frage.] Ehe die Bürgerſchaft in ihrer geftrigen | zu dem vom preußiſchen „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlichten amtlichen 
Sitzung zur Fortſetzung der Discuſſion über das Gewerbegeſetz über⸗ Berichte über die kriegeriſchen Operationen von der Eider bis Flens⸗ 
ging, nahm fie. folgenden von 8 Abgeordneten eingebrachten und ſpäter] burg, erſcheint in der heutigen „Wien. Z.“ ein amtlicher Bericht ſpe⸗ 
noch von 94 Abgeordneten unterſtützten Antrag auf die ſchleswig⸗holſteini⸗ ciell über die Operationen der in Schleswig befindlichen öſterreichiſchen 
ſche Frage entgegen: 


r Truppen. Der Bericht enthält nichts Neues; erwähnungswerth iſt nur: 
„Die Buürgerſchaft hat in ihrer Sitzung vom 11. Dezember v. J. den 


1. Es wird beſtätigt, daß der ſchleunige Einmarſch in Schleswig 
Senat erſucht, die alt hergebrachte und verfaſſungsmäßige unzertrennliche aus Gründen politiſ er Nat at be die nötbi 
Verbindung der Herzogthümer und ihre vollſtändige Trennung von Dane ; N 0 atur vor ſich ging, n bigen 
mark, ſowie die geſetzliche Erbfolge mit ale (im au Gebote ſtehenden Mit: milttäeifhen Vorbereitungen beendet waren, Ueber die Mangelbaftig- 
teln . und Pan zu N bat 5 en zur Hergabe die, keit dieſer Vorbereitungen am 31. Januar Abends ſagt der Bericht: 
er Mittel, ſo weit ſie von ihr abhängen, bereit erklärt. f ; { a 3 
Die Bnrgerfkaf hat ferner in ihrer Sitzung vom 6, Januar d. J. dem 8 55 Hand, —4 Abende in — — ho bei den 
Senate gegenüber 5 maehen Adel aun e an Eiderübergang nicht verwendet werden. 1 
ei der am Bundestage bevorſtehenden ummung über die Erbfolge in] Desgleichen waren noch die meiſten RefervesAnftalten, namentlich das 
a e feine Stimme für das Recht des Herzogs Friedrich VIII. 1 DevliegunahnagoR des fe hie in Hamburg, ‚iss nach 
. 5 1 in der Eiſenbahnfahrt aus dem Inlande begriffen un en Heranziehen 
BR. 5 725 2“ En bade Be K 8 lie durch das Einſchieben der k. preußiſchen combinirten Garde⸗Diviſion in den 
f nen faRt. ales anderen Peutſchen Sagen, die dar ch Eiſenbahntransport von Altona nach Neumünſter noch weiter verzögert. 
i are der trefungen 15 veranlaßt waren, in mehr Anſzren. 
oder minder erſchöpfender Wat. e er die Richtung ihrer Politik 11 
tf fo hochwichtigen Angelegenheit gegeben] M 
haben. E 
ntereſſe, das Hamburgs Bevölkerung und Bürgerſchaft davon has 
1 N nen eine offene Erklärung des Senates werde, iſt weſent⸗ 


Thorn, 3. März. [Zollerlaß. — Gefangene Damen.] 


25 fe pen zweiter Linie konnten gar nicht etablirt werden. 
eßlich verdient noch der Erwähnung, daß die Truppen nach der an⸗ 
ſtrengenden Eiſenbahnfahrt bis Hamburg wo ch nach W a A 
höchſtens vierundzwanzigſtündigen Raſt die ihnen urſprünglich beſtimmten 
Cantonn rungen bei Nortdorf zum Theil kaum erreicht hatten und durch 
dieſe raſche Concentrirungsbewegung mit Aufgebung der zu ihrer feſten Or⸗ 
ganifirung noch wünſchenswerthen kurzen Friſt bedeutend in Anſpruch ger 
nommen wurden. 


5 3 2. Auch der öfterreichifche Bericht giebt zu, daß der 

ben Fl innerhalb der Kurie die Entſcheidung der großen Frage ab⸗ Vorrücken af 0 er 8 en 0 Es 15 We Aae 

an der a nte an die Moglichkeit aber, daß durch die hamburgiſche Ab- langte; das Verſehen fällt dem Generalſtabe des Generals Gondre⸗ 

ſtimmung eine nationale Löſung jener Frage nicht nur nicht gefordert, ſon⸗[court zur Laſt, dem die betreffende Ordre zur Expedition über⸗ 
i hört werben könnte, erfüllt die Bevölkerung geben war. 


dern vielleicht ſogar definitiv ge 1 . 
und Bürg amburgs mit ängſtlicher Beſorgniß und ſteigert den | 3. Erdüch rüumt auch der öſetreichiche Bericht en, daß 5 le. 


der e as ee Frage nicht erwartet werden kann; 
und andrer 


ba N 
gemeinen Bec dh einer befriedigenden Auskunft, 


Der Stadtſchreiher von Liegnitz. 


Die Menſchen ſanken auf die Knie und riefen freu: | Unterthanen, das hal ſie verwöhnt 
dig: „Hoch Hohenzollern! hoch Friedrich!“ keck und übermüthig, 


ee Roman ä 0 5 7 En erſchöpft inne und 2 vor 90 nicht einmal zu bitten wagten.“ 
bich t. in, als ſähe fie die Erſcheinung des Traumes no Eliſabeth's halb erloſchene Au 
N — m einmal vor ſich auftauchen. Hase zu beleben. Neben 55 bei 
Kapitel. Hedwig bemerkte, „aber das war ja ein ſchoͤner] glaubt. Du, daß das Alter nicht 
(Fortſetung. ) Traum und gar nichts Schreckliches. Vielleicht Haft | Deine ffͤchtige Jugend? Seitdem d 


Du von Deinem Enkel geträumt, meinem lieben, 
kleinen Friedrich!“ 
Eliſabeth, ohne auf dieſen Einwurf zu achten, er⸗ 


waffen regieren gelernt haben, und 


Herzog Eliſabeth war in jenen Halbſchlummer 
gefall mehr 


N „der oft dem Tode voranzugehen pflegt; Hed⸗ 
wig ſaß auf einem Stuhl nahe dem Bett und ver⸗ 


folgte aufmerkſam die ſchwachen Athemzüge der Ster⸗ zählte weiter: „Der Mann war verſchwunden, auch] Mauern fühlen fie ji 
benden. Der Narr 115 I Fußende des Bettes, der Sarg; — aber die Glocke läutete fort, Die | wir thun, u ſie ſich geborgen, 
Sa Saller . — und den drohenden en ae de 1 5 aa u e e Euch nicht 
gen Herrin unter allerhand Fragen. | da öffnete das Grab, auf dem wir ſtanden, ei mit ſie nicht erſt 
-Sie nickt blos, flüſterte rn lange Hand ſtreckte ſich heraus und zog mich hinunter. cht erſt daran denken, 


4 5 er 
wackelt doch nicht mit dem Kobfe, das A en Nahſel“ 


„Wie der Tod,” entgegnete A 

— die wie immer, gern mit — . 
„Nein, das iſt ſchon die Auflcſung,“ ſagte der Narr 
„Dub, ich mag nicht rathen!! — »Und biſt do 0 
Rath!» — Aber ein lustiger“ — war die Antwort 
und er ließ ſeine Schellen 5a daß Elisabeth 
von dem Geräuſch aus ihrem Halbſchlummer erwachte. 
Hedwig warf dem Narren einen zürnenden Blick zu 

und tief ſtreng: „hinaus mit Dir, Du Kobold!“ 
„Nein, laſſ ihn hier,“ ſagte Eliſabeth, ſich vollends 
ermunternd, „es iſt gut jo, er hat mich aus einem 
Öfen Traum geweckt. — Sie ſtarrte eine Zeit vor 
ſich hin, als ſuche fie ſich des Geträumten zu erin- 
nern. Endlich begann fie; „Nun weiß ich s — Ich 
war mit dem Gedanken an mein Begräbniß einge: 
lafen. Das erſte was ich ſah, war ein Sarg; 
aber nicht ich lag darin, nicht Du — es war ein 
lutſunger Menſch mit langem Haar und mit lächeln⸗ 
dem Antlitz — auf dem Sargdeckel lag unſer jet: 
brochenes Wappen und an dem Sarge las ich: „der 
letzte Piaſt.. Die Träger hoben den Sarg in die 
Höhe, das Sterbegeläut ertönte; da ſprang die Glocke 
der Marienkirche und es war todtenſtill. — Und jetzt 
richtete ſich auf einmal am Sarge ein Mann in die 
Höhe, er trug die Züge meines Vaters, aber er war 
jung und ſeine Augen ruhten wie ein paar 


8 ſchütteln!' 
Ich kenne dieſe Hand, ſie war klein und ſchmal, wie 
die —' Eliſabeth hielt inne. „Die Hand griff auch 
nach Dir, erfaßte aber nur Deinen Mantel, und die 
anzen — 98 2 verwandelten ſich in Geſichter und 
lachten über Dein Jammern, denn die Hand zerrte 
immer weiter an Deinen Kleidern und riß davon 
Stücke ab. „Schlagt fie todt, — todt! — riefen 
die Kreuze; wir ſchrieen Beide vergeblich um Hilfe, 
das Armenſündergloͤckchen erſcholl und ich erwachte.“ 
„Du haſt ganz recht geträumt, Eliſabeth, mein 
Käpplein war ſchon immer eine Armenſünderglocke,“ 
bemerkte der Narr, „fie läutet allen Hochmuth zu 
Grabe“ und er warf einen boshaften Seitenblick auf 
Hedwig. Eliſabeth achtete nicht darauf, ſondern 
wandte ſich an ihre Tochter: „Hedwig!“ ſagte ſie 
nachdenklich, und mit Mühe ihre ea e auf einen 
Punkt richtend, ich fürchte für Deine Zukunft! die 
Hand wird auch Dich hinabziehen!' — Hedwig 
lächelte ftolz, die Anwandlungen von Schwäche waren 
Bit vorüber — die ganz in dem alten demüthigen 
Stile abgegebene Erklärung des Rathes hatte ſie 
völlig beruhigt. „Ich kenne dieſe Hand,“ fuhr Eli⸗ 
ſabeth mit ſichtlicher Aufregung fort — „es iſt der 
neue Geiſt, der in dieſen Bürgern erwacht und der 
uns unſere Herrſchaft ſtreitig macht. Ich hab' es 
Dir immer geſagt — unſere Zeit iſt vorbei! — die 
Völker fürchten uns nicht mehr — ſie gehorchen uns 


Stadt noch offene Thore! 


Jagula horchte aufmerkſam au 
ſie jubelte in ihrem Herzen, wenn 
nahe der ſtolzen Närrin von dieſem 
gang drohte, 
gern auf einem kleinen Seitentiſche. 

„Du wirſt es fürchten lernen 


den mit ihm! Such ihn wieder zu 


denn ſchon hatte 


ſie geworfen und ſcharf entgegnet: 


terziehen. — Bitſch 
worden, Du haſt 


„Bitſch iſt ein Narr,“ unterbrach 


will 


Rath hinzu; „er bekommt meine 


Sterne auf mir. Er zog ein blankes Schwert, und | nur, wenn fie uns lieben!“ N 
da begann die zerſprungene Glocke wieder zu läuten. 


„Du warit nur zu ſchwach und gütig gegen Deine 


„jetzt werden fie . 


en begannen ſich 


fürchten dürfen; ſeitdem tragen ſie den Kopf 
hoher und ringen nach Freiheit. Hinter ihren hohen 
und was 
wenn ſie einmal ſagen, geht, wir brauchen 
mehr! Sei mild und gut gegen ſie, da⸗ 


Pah, das Geſindel!' entgegnete Hedwig Über: 
müthig, »ſo lange der Adel zuſammenhält, hat jede 
5 Das wäre ja traurig, 
wenn man noch dieſes Bürgerpack fürchten ſollte!“ 


und trommelte behaglich mit den Fin⸗ 


Bitſch! Folge meinem Rath, Hedwig! Mache Frie⸗ 


zu machen, Du wirſt ihn brauchen.“ 
⸗Jagula's Wangen färbten ſich höher; 
begannen zu glänzen, dennoch ſchwieg ſie klugerweiſe, 
1 einen ſpoͤttiſchen Bli 
ewor „Das it ja Ja⸗ 
gula's Lieblingsgedanken, haft Du ihn von ihr?“ 
Eliſabeth ſchüttelte den Kopf. „Du ſchlägſt meine 
arnung in den Wind, die Hand wird Di 
wäre Dein treueſter Freund ge⸗ 
ihn durch Deinen Hochmuth zu 
Deinem Feinde gemacht und ich fürch 


illig. 85 0 
Ga wohl, das ſag' ich auch,“ fügte der luſtige 
einmal ſterben ſollt'. Er ſchwatzt von Bürgerwohl, braut, das Eu 


Gablenz Befehl hatte, vor Oeverſee ſtehen zu bleiben. Es heißt dar⸗ 
über: 


In dieſem Augenblicke (am 6. Februar 3% Uhr Nachmittags) erhielt der 
mit dem Corpscommando betraute FM. Frhr. v. Gablenz den Befehl des 
Ober⸗Commandanten, nicht über Overſee vorzurücken, das dortige Defilee 
mit der Avantgarde zu beſetzen und mit dem Gros Cantonnirungsquartiere 
zu beziehen, zugleich langte die Tete der Brigade GM. d Noſtitz auf dem 
Kampfplatze an, und FM. Baron v. Gablenz beſchloß, bei der Wichtigkeit 
den zum Stehen gebrachten Feind zurückzuwerfen und ſo weit als thunlich 
zu verfolgen, ohne Zeitverluſt und auf eigene Verantwortung den Angriff 
fortzuſetzen. 

Daß der öſterreichiſche General durch ſein Ungeſtüm den Rückzug 
der Dänen nach Düppel verſchuldet dat, wie der preußiſche Bericht 
durchblicken läßt, in dieſen Vorwurf konnen wir nicht einſtimmen. Die 
Dänen wären Thoren geweſen, ſich vor Flensburg in offener Feld⸗ 


Votum den Dank der Bürgerſchaft abzuftatten, ohne Unterſtützung blieb. ſchlacht vernichten zu laſſen, ſtatt — wie ſie gethan haben — eiligſt 
nach Düppel zu gehen und ſich dort gemüthlich einzurichten. Der Er⸗ 


folg beweiſt, daß ſie unter keinen Umſtänden vernünftiger handeln 
konnten, als geſchehen iſt. 


Oeſterrei ch. 

„ Wien, 4. März. [Der Einmarſch in Jütland. — 
Oeſterreichiſcher „Conſtitutionalismus.“ — Die Landtage. 
— Schuſelka.] Das jetzt denn doch wohl unzweifelhafte Scheitern der 
Conferenzen beweiſt, daß ich im Rechte war, als ich vor vierzehn Ta⸗ 
gen auf das Friedensgeſchrei unſerer „Officiöſen“ nicht viel gab. Dem⸗ 
ungeachtet verdient es conſtatirt zu werden, daß in denſelben Kreiſen 
der Widerwille, Oeſterreich tiefer in die Herzogthümer⸗Angelegenheit 
engagiren zu laſſen, fortdauert. Es exiſtirt eine Partei, welche nicht 
übel Luſt hätte, mit England zuſammen auf Dänemark zu drücken, 
damit dieſes ſich noch in der zwölften Stunde eines andern beſinnt. 
Begreiflich genug auch, daß dem Grafen Rechberg — bei der Art, wie 
Frankreich mit der unſchuldigſten Miene von der Welt, in aller Stille 
das Feuer ſchürt — etwas bange wird, ob ſeine im Abgeordnetenhauſe 
mit ſo viel Zuverſicht abgegebene Erklärung, die Occupation Schles⸗ 
wigs ſei der ſicherſte Weg, einen europäiſchen Krieg zu vermeiden, ſich 
bewähren werde. Leſen Sie nur in der heutigen „Wiener Abendpoſt““ 
die Bemerkungen zu den Nachrichten der preußiſchen Blätter von einer 
bevorſtehenden Beſetzung Jütlands. Sie findet dieſe Meldungen „hoͤchſt 
auffallend“, weil es „völlig klar fein müſſe, daß eine ſolche Maßregel 
der willkürlichen Einmiſchung fremder Mächte am eheſten eine Hand⸗ 
habe bieten würde.“ Die Abendbeilage unſeres „Staatsanzeigers“ will 
allerdings nicht unbedingt leugnen, daß „die politiſche Situation dahin 
führen könne“, findet es jedoch „vollends unklar“, wie man ſchon jetzt 
annehmen konne, „daß nun eine eigentliche Kriegführung ein⸗ 
treten müſſe.“ Wie vor vierzehn Tagen, nahm ich auch heute keinen 
Anſtand, zu behaupten, daß das Alles nur luftige Worte find, und 
daß die eigentliche Entſcheidung in Regionen gefaßt wird, denen Con⸗ 
ferenzvorſchläge und officiöſe Auslaſſungen des Preßbureaus lediglich 
als Deckmantel dienen, um ihre Entſchlüſſe zu verbergen, bis ſie reif 
ſind. Wie die letzteren ausfallen werden, weiß ich natürlich nicht; aber 
all' das Zeug, was jetzt officiös zuſammengeſchrieben wird, iſt eben 
nur inſofern inſpirirt, als die Sprache dem Menſchen gegeben iſt, die 
Gedanken zu verbergen. Für meine Perſon glaube ich, daß wir der 
Gefahr einer Wiederherſtellung der heiligen Allianz weit näher find, 
als der, daß die Herzogthümer den Dänen abermals ausgeliefert wer⸗ 
den. Das mag ſpäter kommen, wenn überall ſo recht gründlich „mit 
der Revolution gebrochen wird;“ der erſte Act aber wird wohl anders 
lauten. Daß Oeſterreich, nachdem es ſich einmal im Norden enga- 
girt hat, beſſer daran thut, es ſelbſt auf einen europäiſchen Krieg anfom: _ 
men, als ſich neuerdings von der öffentlichen Meinung die Schuld für 
die Daniſtrung der Herzogthümer aufbürden zu laſſen: begreift man 
auch in Wien. Oder werden wir den Hader in Italien vielleicht eher 
ausfechten, nachdem alle in Holſtein gebrachten Opfer uns, des ſchließ⸗ 
lichen Ausgangs wegen, nur noch radikaler „im Reiche“ in Mißkredit 
gebracht und, völlig iſolirt haben, als beute, wo Preußen und mit ihm 
Deutſchland uns zur Seite ſteht? Das wäre übrigens nur die äußerfte 
Eventualität: geht Wrangel nur raſch genug zu Werke, um Napoleon 
keine Zeit zu allen erſinnlichen diplomatiſchen Schachzügen zu gönnen 
— ſo wird ein fait accompli da fein, lange ehe England ſich ent: 
ſchloſſen, durch active Parteinahme gegen Deutſchland, Frankreich den 
Weg an den Rhein zu ebenen. Sie können ſich darauf verlaſſen, daß 
auch dieſe Seite der Sachlage hier in's Auge gefaßt wird. — Die 


* 


geſtern erfolgte Ernennung der 74 Mitglieder des Unterrichtsrathes — 85 


darunter 36 aus Wien, 13 aus Ungarn, je Eines aus Siebenbürgen 


und will 
und trotzen dort, wo ſie früher 


will für das große Ganze arbeiten, da hör’ ich 
nur immer das Schellengeklingel heraus.“ 

Hedwig lächelte. Sobald ſich der Narr über 
Bitſch luſtig machte, war er ihr ſiets angenehm. 
„Die Kranke hatte ſchon wieder vor großer Schwäche 
ihre Augen geſchloſſen. Ihr Kopf war zurückgeſunken 
und bleich und regungslos lag ſie dort. Ihre Stun⸗ 
den waren gezählt — das mußte Jeder bemerken — 
auch Jagula betrachtete mit Aufmerkſamkeit die ſchwa⸗ 
chen Athemzüge der e ac die, wenn ſie endlich 
aufhörten, eine wichtige Eniſcheidung bringen mußten. 
Je ſichtbarer der Tod ſich über das bleiche Antlitz 
der Sterbenben hinwegbeugte, je mehr verringerte ſich 
die Gefahr für Bitſch Pläne, je weniger war eine 
Entdeckung zu befürchten. — 

„Der Arzt trat jetzt ein und brachte einen mit ge⸗ 
eimnißvoller Kunf bereiteten Trank; er verſprach 
ſich davon eine günſtige Wirkung und wollte die 
Herzogin wecken, weil „der Geist nicht verrauchen 
dürfe. Hedwig wehrte ihm: „Laſſet fie ſchlafen, das 
iſt ihr beſtes Heiltränkfein!” 

„Wo iſt der Geiſt?' frug der luſtige Rath ſpot⸗ 
tend, und betrachtete aufmerfiaun das Glas mit ſeiner 
rothen Flüſſigkeit. 

„Im Glaſe, und nicht in Eurem Kopfe, war die 
Antwort. - 5 

„Dort habt Ihr freilich all Euren Geiſt gefun⸗ 
den!” entgegnete der Narr, und der Rauch davon 
iſt Euch auf die Naſe geſchlagen. Er zeigte grin⸗ 
ſend auf die kupferrothe Naſe des Arztes. 

„Daß Euch nicht der Rauch in's Geſicht ſchlägt,“ 
erwiederte gereizt der Doctor und holte mit der Hand 
aus, aber der Narr machte eine geſchickte Wendung 
F 10 0 das arme Glas, das klirrend 
ur Erde rollte und ſeinen heil 
5 unsern oh beiljamen Inhalt auf den 

Siifabeth fuhr erſchrocken in die Höhe und rief: 
„Ab, jo war's kein Traum; dort ar ir 
te — _ fie zeigte auf den Boden. 
fie Hedwig un |, Der große Doctor war außer fi, er warf ſich 

jammernd auf die Knie und rief: e 
um 


einem Irrthum? 
tiefer blickt, als 
ie Städter Feuer⸗ 
die Ritter nicht 


wollen 


ihr Joch abzu⸗ 


das Geſpräch; 
ſie dachte, wie 
Pack der Unter⸗ 
und vor allem 

einem Freunde 
ihre Augen 
lick auf 


hinun⸗ 


Herrin! Laßt in henken den Narren! Ich hatte 
mit aller Kraft und Wiſſenſchaft ein Tränklein ge 
ch unfehlbar das Leben retten mußte 9 


appe, wenn ich 
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Aund Kroatien, vier aus Italien — iſt eine neue Illuſtration unfered] [Der Skandal im Odeon-Theater.] Geſtern haben ſich die 855 ton aus Mexico bis zum 20., aus Vera⸗Cruz bis zum 31. Januar 
Conſtitutionalismus. niſſe von vorgeſtern wiederholt und dieſelben trugen eine ſtärkere politiſche dem Kriegsminiſterium zugegangen ſind. Wir erfahren dadurch, daß 


2 Das Abgeordnetenhaus, in welchem dieſe Inſti⸗ med: ; ' 
N tution auch nicht einen Vertheidiger fand, ſprach über das, für den Färbung. Inde 14 il 155 2 1 mr MH 1 En und bin 
 Unterrihtsratp erfaffene Clatut ein fall einfimmiges Verbammungs: | macht und eine Unterfubung einaelntet Werben füll In daftir 
use urtheil, und ein Conflict ward nur dadurch vermieden, daß Schmerling | find ſchon die nöthigen Befehle gegeben, N Br. 99 
es in dem Budget von 1864 noch keinen Poſten für den Unterrichtsrath ro f brit an nien. 
N angeſetzt hatte. Jetzt erfolgen ganz gemüthlich 74 Ernennungen, deren E. C. London, 2. März. [Depeſchen und Blaubuch.] In der 
Pr 8 dem Statute eine Remuneration zur Folge hat, welche bei rn hate Mr. Griimiie daß ale vom angmärtisen Ante abge 
vie 8 itä i i — 5 ig a ) \ 4 
5 2 f.. ar Hand: der ſandte telegraphiſche Depeſchen in Chiffernſchrift abgefaßt ſeien, und der 


8 1 g 0 Vorſicht wegen werde dann in der auf die telegraphiſche Depeſche folgenden 
N prager die Aufmerkſamkeit auf ſich. Eine czechiſche verfaſſungsfreund⸗f schriftlichen Depeſche der Inhalt des Telegramuis 1 anderer Form te 
65 liche Partei ſoll dort in der Bildung begriffen ſein, ſo daß die Erſatz⸗ 


ie mit Chiffern geſchriebenen telegraphiſchen Depeſchen würden nicht in das 
| wahlen für die elf Czechen, welche im Juni ihre Reichsrathsmandate] Blaubuch aufgenommen, noch irgendwie gebrudt, wohl aber die in gemöhn- 
} caſſtren ließen und einen gemeinſamen Proteſt gegen die Berathung 


General Bazaine bis zum 12. in Guadalajara geblieben war, um die 
Organiſation des Staates Jalisco zu bewerkſtelligen. Inzwiſchen hatte 

General Douay einen entſcheidenden Sieg über Urraga erlangt, den 
er bis über Zamora hinaus verfolgte. Auch General Mejia gewann 
zu San Luis de Potofi einen glänzenden Erfolg gegen General Ne- 


grete, der ihn mit 5000 Mann und neun Geſchützen angegriffen hatte. 
Kurz, es fehlt der franzöſiſchen Armee nicht an Siegen, wohl aber den 
Siegen noch immer ein ſicheres Reſultat. 


12557 Provinzial-Zeitung. 
licher Schrift abgefaßten Depeſchen. [Tages⸗ Bericht.] 


[Ueber das Blaubuch] in der deutſch⸗däniſchen Angelegenheit Breslau, den 5. März. 


E zugert fi „Daily Reise” mit jehs beftiebigt. ES erfieht zu einem |pyy Igersene Halor Dieb, Konfiorahatp Heinrid, Seane Kubelkehr Baker f 

70 = lung 7 Pad der A Are pe me W Bedauern aus dem Sal! deſſelben, daß die alte Neigung der eng: Faber, Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, Eecl. a Pred. Dondorff, 

* { i theilen, i . täubler, Pred. David, E t, d. Scheibert ien), 

* Landtagsabgeordneter iſt, kommt am Dinſtag in unſerem Landtage zur a ich pingumlichen un Kath im ehe, darin vor e Dr. Meuß (Adem ee Kan ert (Bethanien) 
ö 


Entſcheidung. In den Abtheilungen wurde ſein Name bei deren Bil⸗ Es werden den Geſandten im Auslande detaillirte Unterweiſungen über! „Nachmittags Predigten: Senior Penzig, Dial. Dr. Groger, Kand. 
ſelbſt die Großgrundbeſitzer find feiner Sache günſtig] das Land gegeben, in welchem fie reſidiren, Inſtructionen, die sch he wie er in), Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Prev. Kri 


dung mitverlooſt; le „ Baltor 
geſtimmt, und hofft man, daß das Miniſterium ſich der kaum zweifel] Depeſchen an die Statthalter in den Colonien anlaſſen, als wie Briefe an 5 g ; ub 
haften Entſcheidung der Verſammlung fügen werde. unfere Agenten in unabhängigen und fouberänen Staaten, Von biejem dak Ute, Jeg 2 Uhr. Magde eng — derbe eng, W 
N Syſtem muß endlich Abftand genommen werden. Unſere Nachbarn fühlen | Dial. © Na, Fial br. Mag! ſiſtori ° b 9 1915 
f Frankreich. ſich dadurch verletzt; und hätten wir ſelbſt über die vereinigten Kräfte Eng⸗ 1 ae rg reitag A nit an Propſt 12775 en 
* Paris, 2. Mir. [Offieisfer Artitel über die Gon-|lands und Frankreche zu gebieten, fo bunten wir fold ein Coftem dach Dona Ah Di. De ne yicmsh Suhr 
fſerenzider.] Der „Conftitutionmel‘” iſt geneigt, die Verſon der nur beleßden dae, in nch Ja i, dend un der Einſcht acganned, Har bare: Prep. Mist, Mitiwod 8 Uhr, Ch riftopbori: Baflor Gtäubler, 
Andep. belge“ zu theilen, wonach die Conferenzidee in Wien daß ee ihres Amtes 9, een eiten Curopa’s, foabern die Mittwoch 8 Uhr. Trinitatis: Gale David, Dinſtag 8% Uhr. Salvator 
zur Welt kam und England hiebei nur zu Gevatter ſtand. Angelegenheiten unſeres eigenen Landes in die Hand zu nehmen.“ 3 der Trinttatislirche): ler, Mittwoch 8 Uhr. Armenhaus: 
Preußen, ſagt Herr Paulin Limayrac, hatte einen doppelten Zweck, als 
es ſich ſo leicht in den Krieg warf: erſtens den, durch die äußeren An⸗ 


red. 

[Der coupe d' état in Dänemark.] Die anderen Blätter be ar He, Maß deren Erc.] feiert heute fei- 

ſchäftigen ſich noch wenig mit dem Blaubuch; nur die Aeußerung des nen 92 Geburtstag. Der Jubelgreis, welcher bei ſeinem hohen Alter 

gelegenheiten den innern Kampf gegen die parlamentare Gewalt zu er⸗ Herrn v. Bismarck, über welche Lord Wodebouſe berichtet — daß näm⸗ noch feltene Geiſtesfriſche mit körperlicher Rüſtigkeit vereint, wurde aus 

leichtern und dann, der Nothwendigkeit, ſich durch die Herzogthümer zu lich der König von Dänemark aus dem Wirrſal, in das er durch die Anlaß jener Feier durch zahlreiche Glückwünſche von Nah und Fern 
vergrößern, zu genügen. Novemberverfaſſung gerathen, am beſten durch einen „coup d’etat“ 8 b 

. eſterreich dagegen iſt in einer ganz verſchiedenen Lage. Oeſterreich hat herausgelangen würde, geht durch alle Blätter wie ein Lauffeuer. Man 
im Innern keine jener Ruheſtörungen und Wirren, welche einen natürlichen giebt dem Wort die allerumfaſſendſte Bedeutung, verſteht darunter ein- 


erfreut. 
— in 8 ** [Militäriſches.] Bis jetzt iſt über den Ausmarſch der 
Fische usgang im Kriege finden, Im Gegentheil, die Schwierigkeiten, welche es Ä i 3 
ee mit emen Volterſcaſten verſ wee ringe zu en hat, 5 von] fache Rückkehr zum Abſolutismus, Cenſur, heimliches Gerichtsver⸗ 


ienen, welche eine gute Regierung, eine kluge Verwaltung und insbeſondere fahren u. ſ. w., und gelangt zu dem triumphirenden Schluß, daß 
deer Friede loſen kann. Oeſterreich wünſcht und braucht weder Eroberung] Oeſterreich und Preußen in Dänemark eben nur den Liberalismus 
5 noch Annexion. Außerdem find die öſterreichiſchen Finanzen nicht mehr in bekriegen. 


der traurigen Lage wie vor einigen Jahren; aber ſie ſind noch nicht auf dem ; i 
15 l unnütze Aus aben zu 5 Auch a e he age [Eſſays and Reviews.] Gegen das von dem geheimen Staate. 


u beiljehend, um nicht die Gefahren zu erkennen, durch welche es ſich durch rathe in Sachen der Eſſays and Reviews gefällte freiſprechende Urtheil 
Ausdehnung des Nationalitäts⸗Princips, für welches es in dieſem Augen: | beginnt die Oppoſttion ſich mächtig zu regen. Ein bei einer Verſamm⸗ 
u ee f e En SR a Enz in Deutidlans 5 en lung in Oxford gewähltes Comite, darunter Dr. Puſey und der 
/ ; Ara: M „Erzdechant von Orford, Dr. Clerke, hat eine Erklärung abgefaßt, welche 
nah ach 2255 England vor, welches die Initiative bereitwilligſt an jezt unter der Geiſtlchkeit cireulirt und viele Unterſchriſten findet. Es 
Der ganze Artikel des Herrn Paulin Limayrac iſt, wie man be- wird darin bezeugt, „daß die kanoniſchen Schriften nicht nur das Wort 
merkt, zuckerſüß für Oeſterreich und nur das Echo der Geſinnungen, Gottes enthalten, ſondern das Wort Gottes ſeien“ und daß „die 
welche man in allerhöchften Kreiſen momentan zur Schau trägt: — Strafe der Verdammten ſowie das Leben der Gerechten“ von ewiger 
momentan, denn man glaubt, daß es kein Ding der Unmöglichkeit] Dauer ſei. 
wäre, dieſe Geſinnungen ſich weſentlich ändern zu ſehen, wenn erft [Für die Dänen.] Unter den Auſpicien des Lordmayors hat im 
Erzherzog Maximilian, der den kaiſerl. Projecten zu entwiſchen droht, Manfion-Houfe eine Verſammlung von Bankiers, Kaufleuten und Ma: 
in Mexico „in Sicherheit“ ſein wird. giſtraten der City i auch ihrerſeits einen Unterſtützungs⸗ 
[Das Einverſtändniß der drei Oſtmächte! iſt nach allgemein | fonds für die verwundeten däniſchen Soldaten und Matrofen, oder für 2 ; 
berrfchender Auffaſſung durch den 8 5 een be: die Wittwen und Waiſen der Gefallenen zu ſtiften. In kurzer Zeit r welche ſich mit dem Tagesperſonen 
ſiegelt. Dieſe That des öͤſterreichiſchen Gouvernements wird hier Herrn] waren 200 Pfd. St. gezeichnet. dg In der Vorleſung über Carl Gußzkow l, welche Dr, Gott⸗ 
v. Bismarck zu Laſten geſchrieben. Ich ſage „zu Laſten“, denn Je⸗ Amerika. { schall am stag vor einem noch bei weitem en Publikum hielt, 
dermann wird verſtehen, daß Frankreich dieſes Einverſtändniß nicht New⸗Bork, 18. Febr. Es wird ein abermaliges Vorrücken & feiner 5 en eier ee eine eingehende 
gern fieht, und Demjenigen, der es zu Stande gebracht hat, ſich nichts Lee's gegen Walhington befürchtet. Die Conföderirten in Weſt Virgi⸗ ber kiterariſchen han a Gußkew 's drei Fpochen: ee eihieb in 
weniger ale verpflichtet fühlt. Jedenfalls ift die Annäherung Deſer⸗ nien droben angeblich mit einer Invafion in Ohio. feine journaliftiihe Sturm- und Drangepoche, in welcher er ſich auf allen 
reichs an Rußland ein Triumph der Bismarckſchen Politik. Ein Po: * Mexico. Der ganze „Moniteur“ vom 2ten iſt voll von | Gebieten, mit Ausnahme der Lyrik, in kecken Anläufen verſuchte; die zweite, 
lendiner in den Tuilerien ift die Gegendemonſtration, wie die hieſige] mexicaniſchen Nachrichten, wie wenn er fein Schweigen über die Dinge von 1840 —50, feine dramatiſche Glanzepoche, und die dritte, von ee 
Geſellſchaft fie auffaßt. Ein Polendiner, das übrigens nichts anderes in Schlezwig⸗Holſein durch dieſen Contraſt noch verſtärken wollte. In: die ache feiner d ede des Quktam'iden Zalentes Im 
war, als ein Diner im kleinen Zitfel, zu welchem Herr v. Wolowski, zwischen if von all jenen fernher tönenden Mittheilungen im Grunde Allee fer KA 
der polniſche Oekonomiſt, und einige andere Polen von Diſtinction, zu⸗ nur die eine von Wichtigkeit, welche die Einnahme der Stadt Cam⸗ 


22. Inf.⸗Brigade (11. und 51. Regt.) eine definitive Ordre nicht er⸗ 
gangen. Das 1. Bataillon des 10. Regts. ſoll heute Mittag 2 Uhr 
per Extrazug von Liegnitz nach Frankfurt a. O. abgehen. Ferner 
werden auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Bahn die Bataillone der 9. Inf.- 
Brigade und die Batterien der Artillerie -Brigade vom 3. (brandenbur⸗ 
giſchen) Armeecorps in acht Extrazügen über Berlin und Hamburg 
nach dem Kriegsſchauplatz befoͤrdert. — Nach dem Fahrplane werden 
die Extrazüge von geſtern bis heute Abend wie folgt abgelaſſen: 2. Ba⸗ 
taillon des 1. Brandenburgiſchen Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 8 von Frank⸗ 
furt a. O., Füfllier-Bat. des 5. Brandenburgiſchen Inf.⸗Regts Nr. 48 
von Küſtrin, Füſilier⸗Bat. des Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 8 von Landsberg 
a. W., Stab und 1. Bat. von Frankfurt a. O., ferner Stab und 
1. Bat. des Brandenb. Inf.⸗Regts. Nr. 48, von Küftrin, eine Haubitz⸗ 
Batterie von Wittenberg, eine 12pfdge Batterie ebendaher, und das 
2. Bat. des Brandenb. Inf. Regts. Nr. 48 von Soldin. Dieſe Mi⸗ 
litärtransporte gehen in obiger Reihenfolge und zwar in Pauſen von 
je 2—3 Stunden ab. 
Morgen verläßt uns der Stab und der Commandeur der 21. Inf. 
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Allgemeinen, jeine e Spürkraft, die Gewandtheit in Anläufen 
x jeder Art, die Beherrſchung der Pointe, die Weichheit des Gemüthes, und 
gezogen waren. Die Boͤrſe, die ſich durch kleine Ineidentumſtände oft peche in Yufatan meldet. Letztere hat ſich am 22. Januar der unter carakteriſirte dann Gutzlows zahlreiche Schriften im e namentlich 
mehr beſtimmen läßt als durch entſcheidende Ereigniſſe, läßt ſich durch Befehl des Capitän Gloue davor liegenden franzöſiſchen Flotten⸗Ab⸗ Fuel: ep . Scher e I Duelle a be 2 
dieſe Speiſung der Polen nicht wenig beunruhigen. (B.⸗ u. 9.3.) |theilung ergeben, da fie gleichzeitig von dem mericanifchen General Na⸗ all e Mi none Lab: enden Beifromane: „Die dicke bom Geſſte“ un 
[Arbeiter-Gandidaturen.] Eine Anzahl Arbeiter von Paris |varette zu Lande angegriffen wurde. „Campeche“, bemerkt der „Mo: „Der Zauberer von Nom“. Obne die Schwächen des Autors und feiner 
hat nun definitiv beſchloſſen, für die demnächſt ſtattfindenden zwei Er⸗ niteur“, „hat eine Bevölkerung von 20,000 Seelen und gut unter⸗ Werke iu bee 10 e bon Be Bari ihrer in die 
ſatzwahlen zu dem geſetzgebenden Körper Arbeiter⸗Candidaturen aufzu⸗ haltene, mit 100 Geſchützen beſetzte Feſtungswerke. Es iſt die wich⸗ en Dag Publkum ſolgte dem Vortrage, be ibm ein Gefammtbild Bug 
ſtellen, obſchon ſich faſt die gefammte demokratiſche Preſſe gegen foge: tigſte Stadt von Yufatan. Da es bisher als uneinnehmbar galt, fow's und ſeines ganzen Entwickelungsganges entrollte, bis zum Schluſſe 
nannte Standesvertretungen ausgeſprochen, die mit dem Grundſatze der weil es zu verſchiedenen Zeiten allen gegen es gerichteten Expeditionen] mit geſpannter Aufmer ſamkeit. 5 
Gleichheit der Bürger vor dem Geſetze im Widerſpruch fein. Es hat mit Erfolg widerſtanden hatte, fo hat fein Fall einen bedeutenden Ein t [Der am nächſten Montag im breslauer Orcefterberein] 
ſich bereits ein Arbeiter⸗Wahlcomite conftituirt, und dieſes zeigt heute druck hervorgebracht und in dieſer Provinz die jwariftifche Partei, die auftre ur Violinvirtuoſe 1 Lotto iſt trotz ſeiner vom ein Künſtler von 
2 ö * ö 5 * } a 5 RER loſſen hatte, vollends zu großer Celebrität. Aus Warſchau gebürtig, genoß er den Unterricht am 
eee x en Jain ihm Her b. Tolain, Eiſes ſich mit ihren letzten Hilfsmitteln 25 eingeſchſoſſ ; 0 . ug one. Conservatorium zu Paris und wurde hier nach kurzer Zeit für ſeine ſtau⸗ 
leur für den fünften Wahlbezirk des Seine⸗Departements als Candidat Grunde gerichtet.“ — Außerdem theilt der „Moniteur noch das Wes nenswürdigen Leistungen mit dem erſten Preiſe eftönt, Seitdem erregte 
aufgeſtellt iſt. 5 ſentliche aus den Berichten mit, welche durch die Poft über Southamp: (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
ſtieß. Die Sterbende heftete ihr Auge auf Hedwig; | 


Nur Muth, Geliebte! ſiüſterte jetzt Czetterit der 


Pfeiler und hüllte das Uebrige in um ſo tieferen 


Zeug! wer nicht mehr vertragen kann!“ 


1 a des 


worfen, denn nun kann er ſich doch rühmen, daß er 
Dir geholfen hätte, wenn nicht das Unglück geſchehen.“ 
Der Doctor wollte wuthentbrannt von Neuem 


auf den Narren losſtürzen, aber Eliſabeth winkte mit 


der Hand. „Ich dank Euch für Eure Mühe,“ ſagte 
fie leiſe, „aber mir kann nichts mehr helfen; ich fühl’ 
jetzt, daß es zu Ende geht — vielleicht heut noch.“ 

„Warum willſt Du denn verreiſen? Triffſt es 
nirgends beſſer wie hier!“ ſchwatzte der luſtige Rath. 

„Doch, Hans!“ entgegnete Eliſabeth freundlich, 
auf den Spaß des Narren eingehend, „ich will fort 
— es gefällt mir nicht mehr hier!“ 

Dem alten Lateiner war zu viel Rauch im Zim⸗ 
mer, da machte er ſich aus dem Staube. Dummes 


„Aber der Rauch beißt in die Augen und ſie 
werden trüb,” meinte mit trübem Lächeln die Kranke. 
„Und wenn das Leben eine Feuereſſe wär', ent: 
egnete der luſtige Rath, „im Guten brächt' mich 
Nemand heraus! Wer weiß, ob man drüben nicht 
auch angeräuchert wird.“ 
Die Herzogin lächelte, auch Jagula konnte ſich 
Lachens nicht enthalten, nur Hedwig runzelte die 
tirn — ihre ſtrengen Begriffe von Religion ver⸗ 
trugen ſich nicht mit ſolchen Witzeleien und ſie ent⸗ 


Air geggnete ſcharf: „Du wirſt nicht nur den Rauch, fon: 


dern auch das höllifche Feuer koſten müſſen.“ 

Der Narr ma hte eine ungläubiſche Grimaſſe. 
„Koſten kann man immer, das oſtet nicht gleich den 
er An 911 ſchmeckt.“ 
war Ellſäbeth's letztes La —t 
Züge W A 8 Magen ren ane 5 

er — die ippen bewegt in 

be tes egten ſich, ohne ein 

„Das iſt der Tod!“ fflüſterte der Arzt leiſe Hed⸗ 


ſie ſchien ihre Tochter nicht mehr zu erkennen, immer 
unruhiger wurde das Zucken, immer raſcher rollten 
die Augen — da raffte ſich ihr Geiſt noch einmal 
gewaltſam auf, und fie preßte mühſam hervor: „Fürchte 
den — Ihre Rede verlief in einem unverſtändlichen 
Gemurmel. Ein Zucken ging durch ihren ganzen 
Körper — ein ſchmerzliches Stöhnen folgte; die Hand 
taſtete unruhig an der ſeidenen Decke Bin und her; 
es war der letzte Erdenkampf der Verſcheidenden — 
785 wurde fie ſtill; über das zur Höhe gerichtete 
Auge fuhr es wie ein Schleier — ein leiſer Seufzer 
und — Herzogin Eliſabeth war dieſer Welt entrückt. 

Hedwig winkte, daß ſich die Anweſenden entfernen 
ſollten, ſie blieb allein bei der Todten. 

Ihr ſtolzes, 893 Herz lernte zum erften- 
mal am Todtenbette ihrer Mutter einen großen, er⸗ 
ſchütternden Schmerz kennen. Der Tod 5 der ein⸗ 
zige große Lehrmeiſter der Fürſten — der ſie mahnen 
kann an die Vergänglichkeit alles Erdenſeins, daß die 
hochfliegendſten Gedanken und Pläne an ſeinem ru⸗ 
higen Bette ſpurlos zerrinnen, und der ihnen zu⸗ 
flüſtert: „Du biſt * E wie ſie Alle!“ 

XIII. Kapitel. 

In der Nacht des 8 Oktobers öffnete ſich 
leiſe die Hausthür des Stadtſchreibers und ein kleiner 
Trupp Menſchen ſchlich vorſichtig und geräufchlos über 
den Marktplatz. Ein kalter Regen peitſchte den Her: 
austretenden in's Antlitz, tiefer mußten fie ſich in ihre 
Mäntel hüllen, und raſcher ſchritten ſie dahin. 
Nur der Voraufſchreitende der kleinen Schaar trug 
eine Blendlaterne, die ſpärlich wenige Schritte vor 
ihnen erhellte. Von Niemand bemerkt, kamen die 
nächtlichen Wanderer glücklich über den Marktplatz, 
und blieben vor einer Seitenkapelle der Petrikirche 
ſtehen. Der Mann mit der Laterne klopfte leiſe an 
die Kirchtbür: dieſe öffnete ſich und die Wanderer 
traten in die Kapelle, die hinter ihnen wieder ver⸗ 
ſchloſſen wurde. Auch in der Kapelle herrſchte bei⸗ 
nahe völlige Dunkelheit, denn die ewige Lampe, die 


allein den Raum erhellte, hing, nur mühſam fort⸗ 


Schatten. Von dem kleinen Alter blitzte nur ein ver⸗ 
goldetes Kreuz aus der Nacht hervor; während die 


die ganze Kapelle ſich in phantaſtiſche Dämmerung 


üllte. x 

Einer der Ankömmlinge warf feinen naſſen Man- 
tel ab und aus der Verhüllung trat der Stadtſchrei⸗ 
ber hervor. Ein zweiter folgte ſeinem Beiſpiel; es 
war 
ſeine Augen ſuchten das Dunkel zu durchdringen und 
irrten ſcharf und forſchend umher. In geſpannteſter 
Erwartung ſchien er der nächſten Augenblicke zu harren, 
denn ſein Barett mit der von Wind und Wetter ge⸗ 
knickten Reiherfeder wirbelte unruhig in feinen Hän: 
den. Auch der Mann mit der Laterne warf ſeinen 
Mantel ab, und das wettergebräunte Antlitz Georg's 
blitzte mit gewohnter Verſchmitztheit aus der Verhül⸗ 
lung. Die Laterne hatte der Knappe Hermann's auf 
die Erde geſtellt, und das kleine flackernde Licht kroch 
förmlich ein Stückchen an den Säulen und Wänden 
hinauf, ſpielte mit den geſchnitzten Kreuzen, und ver⸗ 
lor ſich in den großen, dunklen Rahmen der Bild⸗ 
werke, die an den Wänden hingen. Nur eine Ge⸗ 
ftalt blieb noch verhüllt und lehnte ſich leiſe ſchau⸗ 
dernd an einen Pfeiler. 

Der Stadtſchreiber trat an den Altar, an dem 
ſich on 1 8 Figur hin⸗ und herbewegte — es war 
ein uch. 

„Pater Anſelmo, zögert nicht,“ flüſterte Bitſch, 
macht es fo kurz, wie Ihr könnt!“ Der Mönch gab 
keine Antwort; er kniete nieder, verrichtete ein Gebet, 
dann nahm er vom Altar zwei Kerzen, um ſie an 
der beinah verlöſchenden Lampe anzuzünden. „Was 
wollt Ihr thun? Das Licht kann uns verrathen!“ 
rief Bitſch. , - 

„Es muß fein!” murmelte der Mönch, und trug 
die angezündeten Kerzen an den Altar zurück, die mit 
ihrem hellen Licht der Kapelle plötzlich ein anderes 
Ausſehen gaben. In ſcharfen Umriſſen zeichnete ſich 
ſetzt der Altar ab und die Bilder an den Wänden 
ließen deutlich die Schilderungen aus der Leidens⸗ 


am Pfeiler lehnenden Geſtalt zu. 

„Wirf den Mantel hinweg, Schweſter, damit Du 
bräutlich geſchmückt an den Altar trittſt,“ ſetzte ihr 
Bruder hinzu. 

„Aber i dieſer Stunde?” flüſterte Beatrix, und 
ließ, noch immer ſchauernd, ihre furchtſamen Blicke 


ö daß Du um Mitternacht 
an den Altar, als mitten am Tage in's Kloſter trittſt?“ 
entgegnete Bitſch. 

Beatrix legte ihren Mantel ab und ſtand im 
Brautanzuge dort. Nur ein einfaches, weißes Kleid 
umſchloß ihre ſchlanken Glieder; ein grüner Kranz 
ſchmückte ihr dunkles Haar. Noch immer zitterte das 
junge Mädchen, bleich und furchtſam ſchmiegte es ſich 
an den Geliebten an. 

„Hat fie Dir nicht ſelbſt den Kranz in's Haar 
gedrückt? Ihre Gedanken ſind jetzt bei uns, und 
rufen Euch mit der ganzen Innigkeit der Mutterliebe 
u: Gott ſegne Euch]? Bitſch hatte dieſe Worte jo 
laut eſprochen, daß fie eigenthümlich in der kleinen 

le wiederhallten. Der Mönch blickte auf und 
ſchüttelte unwillig das Haupt. Er winkte jetzt den 
Brautleuten, ließ ſie an den Stufen des Altars nie⸗ 
derknieen und las dann ſeine Sprüche. Der Stadt⸗ 
ſchreiber und der alte Georg waren die einzigen 


Kape 


eugen. a 

A Büch ſetzte ſich auf, eine Heine Bank; fein Geſicht 
erſchien regungslos, während es in feinem Innern 
heftig auf: und niederwogte. Er dachte an den Do⸗ 
minikaner, deſſen Pläne durch die jetzige Stunde fo 
empfindlich a wurden. Vielleicht war es 
unklug, ihn noch mehr zu reizen, als es ohnehin der 
Fall ſein mußte, und doch hatten die Ereigniſſe un⸗ 
aufhaltſam ihren Lauf genommen und zu dieſem 
letzten, rettenden Ausgang gedrängt. 


(Fortſetzung folgt.) 


„O wäre meine Mutter hier!? 


reer Ses 222 
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2beuvmeenw 


1 herumſchweifen. 
ermann Czetteritz — er richtete ſich hoch auf, Ä 1 iſt es nicht beſſer, 


Mit drei Beilagen. 


ig zu, die erſchrocken einen ſchwachen Schrei aus- | glimmend, wie ein einziger leuchtender Punkt an einem 


geſchichte Chriſti erkennen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 111 der Breslauer Zeitung. 
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von 265 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf, heraus. — Die hier und im Kreiſe für unſere 


Fortſezung) a, O, na- im Felde ſtehenden Truppen veranſtalteten Sammlungen haben außer Klei⸗ 


to in Weltſtädten, wie London, Brüſſel, Berlin, Leipzig u. 


Lot l 
i tlich durch die koloſſale techniſche Vollendung, mit welcher die fchwierigften dungsſtücken und Naturalien noch einen Ertrag an baarem Gelde im Be⸗ 
Biolincompofitionen 15 Kom benalt t werden, andauernden Enthusiasmus trage bon 479 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. ergeben. Der unter der vortrefflichen 


Leitung des Herrn Cantor Zimmer ſtehende Geſang⸗Verein „Sängerbund“ 

iebt feiner deutſchen Richtung in dem am Sonntag in Großpietſch's Lokal 
Auttfindenden Konzert wieder Ausdruck; zur Aufführung kommt „deutſches 
Leben“, Cyclus von 14 Geſängen von Franz Abt mit Deklamation von 
Franke. Bei den durchweg ſchwunghaften Melodien der Geſänge und dem 
1 Inhalt des Textes iſt ein durchaus genußreicher Abend zu 
erwarten. 


berall mit den größten Ehren überhäuft. Die Großherzogin von 
Kammervirtuoſen. 


und wurde il 

Weimar ernannte ihn zu ihrem 0 5 i 
87 Eden eee ee Die geſtern Nachmittag im Muſik⸗ 
ſaale der königl. Univerität ſtattgefundene Vorſtandswahl ergab nachſte⸗ 


hendes Reſultat! Dirigent Herr stud. theol. cath. Palaczewski, Stell 
vertreter Hr. W be Nettwig, Kaſſirer Hr. er theol, cath, 
Liedl, Sprecher Hr. stud. theol. ev. Hildt, Stellvertreter Hr. stud. theol. 
e. Heym ann. N : 
Liegnitz, 3. März. [Zur Tageschronik.] Das 1. Bataillon des 
10. Infanterie⸗Regiments hat hier Raſttag gehalten und iſt von hier nach 
der Mark zu weiter gerückt. Auch ging die Sage, daß unſere Garniſon an 
die polniſche Grenze marſchiren ſolle, um ein anderes Regiment abzulöſen; 
doch verlautet Näheres darüber nicht. Das Gerücht von einer hier täglich 
Br erſcheinenden Zeitung iſt wieder aufgetaucht. Freilich iſt eine täglich er⸗ 
cheinende Zeitſchrift für eine Stadt von nahezu 20,000 Einwohnern ein 
lokales Bedürfniß, aber es giebt da mehrere Prellſteine im Wege, von denen 
die Caution immer noch nicht der größte iſt. Wollte ein derartiges Blatt 
hier Geſchäfte machen, und die muß es machen, um exiſtiren zu können, fo 
muß es entſchieden liberal fein, denn alle conſervativen Verſuche find kläglich 


AV [Im akademiſchen Verein für moderne Sprachen] hielt 
geſtern Herr stud, bil. A. . . im Trebnitzer⸗Hauſe den erſten Vortrag und 
zwar „über Etymologie der franzöſiſchen Sprache“. Eine längere Debatte 
über denſelben Ge enftand folgte dieſem Vortrage. Die franzböſiſchen Uebun⸗ 
fiigt 5 ſchon ſeit mehreren Tagen in einem Hörſaale der königl. Univer⸗ 
ität abgehelten. 

„„ (Zoologiſcher Garten.] Von übermorgen ab werden die Ar⸗ 
beiten im Terrain des zoolog. Gartens wieder aufgenommen werden. 
Das Comite entwickelt eine Thätigkeit, von der mit Sicherheit zu er⸗ 
warten iſt, daß die Aufgabe, die daſſelbe ſich geſtellt hat, in wenigen 
Monden wird gelöſt ſein. Aus der Mitte des Comite's haben zu den 
verſchledenen Zwecken, als für die Zoologie, für die Botanik und für 
die Bauten, Commiſſionen ſich gebildet, um ein raſches Vorgehen mög- 
lichſt zu erleichtern. So ſoll auch Baumaterial baldigſt angekauft 
werden, Bauplätze und Thierparke hat man auszuſtecken begonnen und 
iſt der Zaun ſo weit zugerichtet, daß in den nächſten Tagen das Auf⸗ 
ſtellen deſſelben bewerkſtelligt werden kann. 

For Del Eine dreifache Concurrenz hat das Intereſſe an 
den Vorſtellungen im Suhrſchen Circus nicht abgeſchwächt, dielmehr find 
diefelben ſtärker, als die irgend einer früheren Saiſon beſucht. Vor Allem 
hat die Geſellſchaft den Reiz der Neubeit für ſich, ihre Productionen aber 
wetteifern mit dem Beſten, was hier in dieſem Kunſtgenre je geſehen wurde. 
Frau Lina Suhr ift eine Schulxeſterin, die kaum ihres gleichen hat, Frl. 
Lucie Ducos entwickelt als Barforcereiterin eine Virtuoſität, welche diejenige 
der „berühmten „Miß Ella“ weit übertrifft, und gar trefflich werden die 
Künſtlerinnen von ihren Collegen ſecundirt. Dabei bieten die Vorſtellungen 
eine Mannigfaltigkeit, wie ſie den Männern des edlen Sport und dem grb⸗ 
ßeren Publikum nur erwünſcht fein kann. Faſt jeden Abend wechſelt die 
Scene, indem fie uns bald die Abenteuer einer „Nacht in Peking“, bald das 
wildromantiſche Gemälde von „Mazeppa's Verbannung“ oder die „Wild⸗ 
diebe im Brennerwalde“ vorführt. Dieſen Sonntag findet die erſte Doppel: 
vorſtellung ſtatt. ö 5 

[Die Blattern⸗Epidemie] vermindert ſich täglich immer 
mehr. Die Zahl der in das Krankenhoſpital Allerheiligen eingebrachten 
und an den Blattern erkrankten Perſonen hat abgenommen und iſt 
der heutige Beſtand 55, während er vor ein paar Wochen noch 100 
Dreh darüber war. Hoffentlich wird die Seuche uns bald den Rücken 

en. 


—— — 


drei Buchdruckereien dürfte wohl aber keine ein derartiges Unternehmen wa⸗ 
gen, nicht der Mittel wegen, ſondern aus Rückſichtsgründen. (Das müſſen 
Gründe ganz eigener Art ſein. Wir haben ja eine ganze Menge liberaler 
Blätter in den Provinzialſtädten. An dem „täglich“ Erſcheinen kann es 
doch nicht liegen?) Wir beſitzen allerdings 2 Blätter, oder eigentlich nur 
ein Blatt, vern das feudale Kreisblatt friſtet eine ſehr verborgene Exiſtenz 
und wird meift nur da gehalten, wo es gehalten werden muß, alſo nur das 
Stadtblatt ſoll unſeren Bedürfniſſen genügen. Das Stadtblatt hat zwar 
eine große Verbreitung, aber da es weder Leitartikel noch Original⸗Corre⸗ 
ſpondenzen bringt, hat es ſich ſelbſt einen ſehr engen Lokalrayon gezogen, ab: 
geſehen von ſeiner ſonſt recht wackeren Redaction, und ſo iſt Jeder, der ſich 
um die über die Stadtthore hinausreichende Geſchichte der Gegenwart ernſtlich 
kümmert, gezwungen, irgend eine Zeitung mitzubalten, und ſehr Viele ver⸗ 
engern dabei obendrein noch ihren politiſchen Geſichtskreis. Größere den 
tungen würden dadurch keine Einbuße leiden, im Gegentheil, dazu ſprechen 
eine Menge von lokalen Intereſſen für Gründung einer täglich zu erſchei⸗ 
nenden Zeitſchrift: aber es bleibt bei dem frommen Wunſche. — Die Opern⸗ 
eſellſchaft des Director Meinhardt verläßt uns in dieſen Tagen. Sie hat 
Anerkennungswerthes geleiſtet, aber wir zweifeln, daß ſie ihre Rechnung ge⸗ 
funden. Das Publikum verhielt ſich mit wenig Ausnahmen ſehr zurückhal⸗ 
tend, trotzdem ihm eine Reihe recht guter Opernvorſtellungen geboten wurde. 


Reichenbach, 4. März. [Militäriſches.] Vorgeſtern fuhr ein 
vom 51. Infanterie⸗Regiment zum Zuchthaus⸗Commando nach Striegau ab⸗ 
gegebenes Detachement von Frankenſtein mit der Bahn nach Jakobsvorf, von 
wo geſtern der Beſtimmungsort durch Fußmarſch erreicht wurde. Ein Theil 
der Mannſchaften wird in Gr.⸗Roſen ſtationirt, wo Zuchthausgefangene be⸗ 
ſchaftigt find. Das Füſilier⸗Bataillon des 51. Inf.⸗Regts. traf geſtern von 
Silberberg hier ein, und rückte heut nach Schweidnitz ab. Unſer Füfilier- 
den früheren Dispoſitionen gemäß mit den 2 andern 


* 


N ; 4 Bataillon wird 1 85 
AV lEin auf der Kupferſchmiedeſtraße wohnender Student] Batalllonen des 1. Schleſiſchen 8 Nr. 10 von Schweidnitz nach 
fam in der berfloffenen Nacht fpät in ſeine Wohnung und ſchürte in derſel⸗] der Lauſitz befördert werden. Geſtern Abend wurden dem Regiment von 


ben, da er es Breslau aus per Bahn noch eine Anzahl Reſervemannſchaften zugeführt. 


‚AV [Ermittelung) Wie wir in der geſtrigen Nummer dieſer Zei hen und verläßt vieſelbe ſomit als der erſte mit den größeren Rechten, welche 
tung mitgetheilt, iſt der Nehring eines hieſigen ie wider Wi eine Realſchule erſter Klaſſe gewährt. — In der geſtrigen Verſammlung der 
en ſeines Meiſters und ſeiner Eltern A In Trebnitz gelang es nun] Philomathie trug zuer Kreisrichter 


4 einem Gendarm, den flotten Burſchen, der ſich bereits durch 3 Tage in 
j eben su Mi en 


ft 
ee gelebt, vielfach die dortigen Archive benützt und im Begriffe 
| dern umbergetri batte, und nach Breslau zur anspor⸗ eine bis jetzt noch nicht vorhandene Arbeit, eine „Geſchichte der hohen⸗ 
W a 
TN 1 . EA 7 Ne urg e 1 * £ * 
# (Brutalität) Die Gattin eines figen Beamten mußte vor⸗ r Mukke le Fauna 5 Pfahlbauten von Rickmers der Gesel 


eſtern Nachmittags um zwei Uhr auf dem 
ae emgafe paſſiren und ha 


Intereſſe wurde die 
Nr. 28, 1864, be⸗ 


Breslau, 5. März. 1 ein ee Geſtohlen wurden: Außerhalb 


Breslau, zwei Oberbetten und ein ai en mit rothearrirten Bezügen, ein barer Marktſchreierei die Entdeckung veröffentlichte, daß es ihm gelungen ſei, 


aus dem gelben Strahl des Spectrums kohlenſaures Natrum zu gewinnen, 
und daß er ſomit den Prozeß der Schöpfung aus Licht erklärt und erwieſen 
habe. Daß das Experiment gelungen ſei, mag der glauben, deſſen Glaube 
dazu ſtark genug iſt. Die Idee aber, daß das Licht „die Bauſteine des 
Weltalls“ enthalte, iſt zuerſt in der bieſigen hilomathie und zwar bis in die 
Einzelheit, daß gelbes Licht die Alkalien enthalte, don Herrn Staatsanwalt 
Pohl aus Oppeln vorgetragen worden. Die Ieht geiſtreich durchgeführte 
Idee 5 eben we an la 55 5 die Fach⸗ 

efunden : ein ledernes Damentäſchchen, enthaltend ein Porte⸗ männer abwehrend gegen die Thatſache 3% Der geehrte Vortragende 
nee a brei Sieker, ein Meines Slot), einen Shläfel und ein der feine Anfıhten ier in a Crſinduffe dach und diese f je 
Heines Näbpolfter; ein Landwehr⸗Paß, auf den Namen Wilhelm Schumann denfalls, wenn nicht etwa das ters Lion Sto er „Voſſiſchen Zeitg, 
lautend ein Stück weiße Leinwand; ein weißes Taſchentuch; ein Erkenntniß it, in die Hände des berühmten pft Tann, Ider gerathen, der in ech⸗ 
der hieſtgen königl. Stadtgerichts⸗Cemmiſſion für Bagatelliahen i. S. Janke er n die gu Bee Mi e zu einem großartigen 
contra Cohnſtädt; ein Brief; ein Thürdrücker; ein Militär⸗iirlaubspa für] Humbug benützt. 


den Unteroffizier G. Putzker und ein an dieſelbe Perſon adreſſirter Brief:! n f 
i 51 20 i . k. Hultſchin, 4. März. [Verhaftung. — Gerichtsbezirke.] Vor 
eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette; eine Infanterie Sabeſſcede, gez ehnigen nl Murde in den! Baßshohe Henſchau der dortige Aigen G. 


2. C. Nr. 498; ein Stri : ei vi i über ) any ; : 
Ag ee ein Schulbuch; vierzehn Quittungen verhaftet, weil derſelbe beſchuldigt wird, bei dem polnischen National⸗Comite 


„ Als herrenloſes Gut wurden am 29ſten v. Mts. an die Polizei: Behörde betheiligt geweſen zu ſein und insbeſondere die Flucht mehrerer Polen be⸗ 


neuer brauner Ueberzieher, ein dunkelfarbener Düffelüberzieher, ein grauer 
Ueberzieher mit grünem Kragen, ein ſchon getragener Peliſſier mit Plüſch⸗ 
kragen und Aufſchlägen, ein ſchwarzer Tuchrock, ſowie 2 Paar ſchwarze und 
ein Paar graue getragene Beinkleider; aus einem am Ringe belegenen Schank⸗ 
lokale, ein ſchwarzer Chinchilla ⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Lamafutter und 
mit ſchwarzen Hornknöpfen, eine gut Tuchmütze mit Lederſchirm und ein 
neuſilbernes Cigarrenetuis mit 12 Stück Cigarren. 
Verloren wurde: ein Geſindedienſtbuch, auf Anna Böſe lautend. 


inne l i ; i de vorgeſtern der bei 
eingeliefert: 100 Stuck Zündpfropfen, 100 Filzpfropfen und 100 Patronen⸗ günſtigt zu haben. In gleicher Weiſe wur geſtern der beim Grafen 
Hülfen für das ſogen. Lefauchegux⸗Gewehr, welche Utenſilien am 22ſten potot in Dienften hen une derne 1 5 un Re? pr 


gebürtig, in Henſchau durch Gendarmen ich Brünn abgeführt. 
Letzterem wird zur Laſt gelegt, daß er als Agent thätig geweſen ſein und 
insbeſondere Pulverlieferungen nach Polen vermittelt haben foll, — Unſerer 
ohnehin ſchon an Erwerbsquellen jo armen Stadt droht wieder ein neuer 
Verluſt. Es ſollen nämlich im Laufe dieſes Jahres die beiden bedeutendſten 


v. Mis. von einem unbekannten Packträger in der Behauſung einer Tauen⸗ 
Be it, m 0 wohnhaften Dame ferthümlicher Weiſe abgegeben wor⸗ 
Marktverkehr.] Bei dem am 2. und 3. d i 
Roß⸗ und Viehmarkt waren zum Verkauf geſtellt: a a ede 
darunter 750 junge Pferde, 200 Stuck Ochſen, circa 100 Stuck Kühe und 
circa 700 Stüc Schweine. Gute Wagen» und Luruspferde, von denen ge: 
en 450 Stück vorhanden waren, wurden mit 200 bis 4002 aler, brauch⸗ 
are Arbeitspferde dagegen mit 100 bis 200 das Stuck bezahlt. Der Abſatz 
war im Allgemeinen nicht ganz unbedeutend, namentlich gingen die jungen 
dere, faſt fämmtlich in andere Hände käuflich über, und wurden ſolche mit 
160 Thlr. das Stück bezahlt. Von dem vorhandenen Rindvieh wurde 
kehr als die Hälfte abgeſezt und zwar Ochſen zum Preiſe von 50—90 Tha⸗ 
18. Rübe bagegen und zwar dieſe zum Theil mit Kälbern, zum Preiſe von 
15 60 Thlr. Von den zum Markt gebrachten Schweinen wurden: 360 Stück 
erkauft und 4—40 Thlr. je das Paar derſelben gezahlt. 
4 N v. Knobelsdorff, Oberſt und eee 
Glaz. (Pol. Bl.) 
© Hirſchberg, 4. März. [Muſikaliſches.] Von den beliebten 
N Abosneden . a der Elger' ſchen Kapelle hierſelbſt wurde vorgeſtern 
auf Gruner's Felſenkeller für dieſen Winter das fiebente gegeben, und zwar 
unter Mitwirkung des hieſigen Männer⸗Geſangvereins, deſſen Leiſtungen 
ebenſo, wie die des Herrn Muſtt⸗Director Elger viel Anerkennung fanden. 


miſſion abgetrennt und dem Kreisgerichte Ratibor zugeſchlagen werden. Da: 
durch würden die hieſigen Gewerbetreibenden bedeutend verlieren, da dieſe 
beiden Ortſchaften über 4000 Einwohner zählen und zu den wohlhabendſten 
ehören. Man würde ſich in dieſe Abtrennung gern fügen, wenn den Ein⸗ 
eſeſſenen irgend ein Vortheil dadurch gebeten würde, aber dies ift nicht der 
115 Die Bewohner haben über eine Meile weiter nach Ratibor, einen ſehr 
chlechten 20 dahin und noch andere Schwierigkeiten. Es kann alſo der 
Wunſch auf Abtrennung von hier nur ein ganz einſeitiger ſein. Hoffentlich 
wird an maßgebender Stelle den Vorſtellungen der hieſigen Kaufmannſchaff, 
welchen der kauſmänniſche Verein bereits in einem Geſuche an den Herrn 
Juſtizminiſter beredten Ausdruck gegeben hat, Rückſicht geſchenkt werden. 


— ͤ mſò———— 
[Notizen aus der Provinz. J. Goldberg. Wie die bieſige 
„Sana“ meldet, fand man am Donnerſtag Abend im Rablgraben die Leiche 
des in biefiger Eiſengießerei beſchäftigten Former Louis. Derjelbe, ein noch 
junger Mann aus Heſſen⸗Darmſtadt, ſoll Mittwoch Abend im „Neuen Hauſe“ 
geweſen und, wie man vermuthet, beim Nachhauſegehen den Weg verfehlt, 
und in age verunglückte in Wolfs⸗ 


3 Waſſer geſtürzt fein. — Am ſelben 


geſcheitert, dann würde es aber auch gute Geſchäfte machen. Von unferen | 145 


r] Aktien der letzteren gegeben wurden, hinzutreten. Daß das ein 
fundes 


Ortſchaften des hieſigen Gerichts⸗Bezirkes von der hieſigen Gerichts⸗Com⸗ 


Sonntag, den 6. März 1864. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 4. März. [Bbrſen⸗Wochenbericht.] Die Februar⸗ ei 
liquidation hat die Haltung der Börfe nicht wefentli beeinflußt; diejelbe Kr 
ing bei mäßigen Deport3 leicht von ftatten, und brachte eine anſehnliche 0 
auſſe des Monats Februar zur Vollendung. Ebenſowenig hat die Börſe 
ſich durch den Fehlſchlag der Conferenzen entmuthigen laſſen. Als die erſte 
e ſehr poſitiv auftrat, machte ſie Hauſſe, als der hinkende 
Bote nachkam, ging fie auch nicht weſentlich zurück. Sie ſieht in der euros 
päifchen Conferenz den Weg gezeichnet, den die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache 
ſchließlich nehmen wird, und daran hält ſie in ihrem optimiſtiſchen Vertrauen 
zu den Diplomaten feſt; was bis dahin vor ſich geht, kümmert fie nicht weiter. 
Der ieee in Galizien, der in Paris und London als Symptom 
einer Coalition zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Rußland erſchreckte, wurde 
mit Gleichmuth aufgenommen und die italieniſchen Nachrichten über die Ver⸗ 
ſtärkung der öſterreichiſchen Truppen in Venetien fanden keinen Glauben. 
Wäre die Börſe in Baiſſe⸗ Stimmung — welche Niederlage würden dieſe 
Dinge in den Courſen angerichtet haben. Aber jetzt iſt ſie in Hauſſe⸗Stim⸗ 1 
mung, und da muß es ſchon arg kommen, wenn ſie in ihrem 1 ie 
ftört werden fol, Wir find im Kriege jetzt ſchon fo weit gekommen, da 
Courſe höher ſtehen als am 15. November, wo mit der Nachricht von dem 
Tode des Königs von Dänemark die Kriſe ihren Anfang nahm. Damals 
ſtanden Oberſchleſiſche, wenn man den Werth des Dividendencoupons abzieht 
heute 150½, damals ſtanden Faun dne e heute 154 
u. ſ. w. Man weiß nicht mehr, was dann die Börſe eigentlich noch machen 
will, wenn nun wirklich eines Tages Friede wird! 

Es iſt allerdings zu bemerken, daß die Feſtigkeit der Börſe ſich auf dem 1 
Markte der Bank⸗ und Eiſenahn⸗Aktien geltend machte, während ſie öſter⸗ 
reichiſche Papiere merklich ungünſtiger behandelte. Dies iſt ein Sympto 
daß die anderen Plätze nicht fo ſanguiniſch find, als der unſrige, und da 
unſer Plaz in feiner Haltung von andern Dingen beeinflußt wird, als von 
der bloßen Meinung. Wenn das Publikum nicht verkauft, kann die Börſe 
auch beim beſten Willen keine Baiſſe machen — und das Publikum verkauft 
nicht — das iſt die Löſung des Räthſels. Durch die Verkäufe, mit welchen 
die Spekulation die Entwickelung zum Kriege begleitete, iſt eine e 
erzeugt, und das Angebot, auf welches die Spekulation rechnete, iſt nicht 
8 weil das Publikum ſich nicht fürchtet. Daher ruft jetzt die 

eckungsfrage in Verbindung mit den Ankäufen, zu welchen die E 
den Dividenden Veranlaſſung gaben, eine feſte und ſteigende Haltung ber⸗ 
vor. Dabei wollen wir nichk leugnen, daß die Symptome ſteigender politi⸗ 4 
ſcher cen aan welche in dieſer Woche unleugbar eintraten, wieder zu 
mehrfachen fixen Verkäufen Veran ung gaben. Im Ganzen daben Ins 
die großen Verluſte, welche das Publikum im italieniſchen Kriege d ; 
kopfloſe Verkäufe erlitt, die Börſe gegen den Einfluß kriegeriſcher Greigniffe hi 
unverkennbar geſtählt; dies mögen alle die bedenken, welche etwa verkaufen, 
um „billiger wieder einzukaufen“. Bei der Spekulation auf die Dummheit 
Anderer iſt man ſelbſt oft der dummſte. 

Fur ſchwere eg hatte das Bekanntwerden der guten Divi⸗ 
dende der Berlin Hamburger Bahn offenbar einen Impuls zur guten Mei⸗ 
nung gegeben; e Potsdam: Magdeburger, Oberſchleſiſche 


x 


waren beſonders beliebt; für letztere ſtellte man eine „gute Dividende“ in 
Ausſicht, ohne den Prozentſatz fixiren zu können. Magdeburg⸗Leipziger find 
um 16 PCt. geſtiegen, ohne daß eine beſtimmte Urſache für dieſe merkwür⸗ 3 
dige Erſcheinung anzugeben iſt. Man ſprach von einer Fuſion der Magde? 
burg⸗Leipziger mit der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft in der 
Weiſe, daß die Magdeburg⸗Leipziger Altionäre mit je 300 Thlr. proz. 
Prioritäten für die 100 Thlr. Aktie abgefunden würden. Große Wahrſchein⸗ 
lichkeit hat dies deshalb nicht für ſich, weil die ſchon mit Prioritäten über⸗ 8 
ladenen 1,700,000 Thlr. Stammaktien der Magdeburg ⸗Halberſtädter Bahn 5 
dadurch eine neue Prioritätenſchuld von 10% Mill. Thlr. auf ſich laden wür⸗ j 
den. Das Unternehmen würde die Zinſen allerdings wohl reichlich einbrin⸗ 
gen, ſo lange es gute Jahre hat, aber es empfiehlt ſich doch in keiner Weiſe 
auf ein ſo äußerſt geringes Aktienkapital ein ſo koloſſales Prioritätenkapital e 
zu ſtellen. Schon jetzt hat die Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn 3,200,000 Thlr. 
eigene Prioritäten, 6,500,000 Thlr. Prioritäten der Magdeburg⸗Wittenberge⸗ 
chen Bahn, einſchließlich der in Zproz. Prioritäten umgewandelten Stamm⸗ 
ktien dieſer Bahn. Dazu würden 5,700,000 Thlr. Prioritäten der Magdeb⸗ 
Leipziger Bahn, und 10,500,000 Thlr. Prioritäten, welche für au Ra z 
1 85. Anlagekapitals unge Unternehmen abgeben würde, liegt 
Einen guten Eindruck machte die Nachricht, daß die eln⸗ 2 
witzer Bahn pro 1863 2% giebt. Das ift — a; ze us 2 
1 — 2 iſt gde pri 5 ie Jaberg da ein neu Gate Zug die 
iebskoſten erhöhen mußte. ie Jahreseinnahme der 2 \ Er 
Bahn betrug 1863 172,257 Thlr., 8779 Thlr. — als ae ragen 


95 
welches fie mehr vertheilt, macht 4,166 7, Thlr. aus. Im 1 2 f 
trugen bei 162,529 Thlr. Einnabme en ee 12 er 


oder 57,54 %, der Ueberſchuß 68,841 Thlr. 
fen uh a 925 (68,841 + 4167 Thlr. 
en ſich die Betriebsausgaben hoͤchſtens auf 99,249 Thlr. oder 57% %. Die 

Betriebsausgaben haben ſich 5 verhältnißmäßig etwas Wee eſtellt. 9 

Die Angaben, welche über das Geſchäftsreſultat des Schleſiſchen Van ts 
vereins im Jahre 1863 vorliegen, lauten ſehr günſtig. Der Bruttoüber⸗ 
ſchuß belief ſich auf 213,127 Thlr. gegen 225,567 Thlr. in 1862, 202,728 in 
1861 und 170,029 in 1860. Da 6% Dividende vertheilt werden follen, wie 
in den beiden Vorjahren, jo gehen, nach Abzug von ca. 34,600 Thlr. Ver⸗ 
waltungskoſten, Tantieme ꝛc. 40,552 Thlr. oder 1Y% des Anla ecapitals, 1 
zum Reſervefonds gegen 45,718 Thlr. in 1862, 32,954 Thlr. in 1861 und 0 
15,007 in 1860. Der Reſervefonds ward dadurch auf 190,386 Thlr. er oͤht, ö 
ſo daß nur noch 39,614 Thlr., d. h. nicht ganz eine Jahresrücklage, fehlen, 
um den Reſervefonds auf die ſtatutenmäßige Maximalhöhe von 10% des 
Capitals zu bringen. 

Der Jahresbericht der Danziger Privatbank conſtatirt, daß das Uns 
ternehmen unter ungünſtigen Verhältniſſen arbeitete. Die polniſchen Unru⸗ 
hen und die allgemeine politiſche Lage lähmten das danziger Geſchäft, un⸗ 
einige Falliſſements zogen die Bank in Mitleidenſchaft. Den im perganged 
nen Jahre als unſicher bezeichneten Forderungen ſind 1863 12,350 Thlr. hin⸗ N 
ugetreten. Die Bank hat mit den Schuldnern accordirt, wobei ſich, nach a 

errechnung der im v. J. reſervirten 1400 Thlr., pro 1863 ein befinitib ) 
abgeſchriebener Er von 4479 Thlr. ergab. Außerdem find für eine For⸗ 
derung von 5000 Thlr. noch 3000 Thlr. reſervirt, ſo daß vom ae es j 
winn 7479 Thlr. abgehen. Es ift dies ein den unglücklichen V Aer - 
gegenüber noch ſehr günſtiges Reſultat. Im Allgemeinen war das Geſchäft E 
der Bank etwas mehr eingeſchränkt, als 1862. 
gleichszahlen: 


Da der letztere pro 1863 min⸗ 
betragen haben muß, ſo belie⸗ 


Wir geben folgende Ver⸗ 


1863 1862 1861 * 
Geſammtumſatz - - > .+- +: Thlr. 84,484,200 96,982,200 88,028,200 3 
Umſatz im Weg e * 32,221,178 34,141,785 28,484,468 a 
Wechſelgeſchaft. = 39,752,238 45,582,926 41,199,717 74 
P Lombardgeſchäft. ‚042,330 3,272, ‚561, 17 
Durchſchnittl. Notenumlauf . 975,628 978,134 971,139 1 
Zinſen auf Platzwechſe ll. 48,944 45,08 39,487 
„ Rimeſſenwechſell 33,838 34,851 28,297 ö 
„ Lombards . 26,471 22,388 22,920 | 
„u. Gewinn auf fremde — 
Wechſel . 7,401 7,331 15,519 75 
„auf Staats papiere. 664 2,031 2,534 
enſionen an . 605 8 540 575 
eſervefond̃ s. . 85,920 70,869 55,801 
Dividende mens 6% 6% 6% 
In Fonds und andern zinstragenden Papieren war der Umſatz ſtill, dei 


eſten Courſen 5% Anleihe ſchließt „ beſſer, 4% und 4% Anleihen unbers 
en. Pfandbriefe %, bin. Rentenbriefe % beſſer; oberſchleſiſche 9 5 
Prioritäten faſt 3 * a 

Vom Geldmarkte iſt ni u berichten. Der heute veröffentlichte Mo 5 
natsbericht der preußiſchen? ant vom 29. Februar ergiebt: ffentlich . f 


Die Fortſetzung dieſer Concerte erfolgt erſt nach Oſtern. — Geſtern hatte] dorf der Korbmacher Seifert. Beim Ausgraben eines Brunnens in feinem eine Zunahme für Febr. 
der Geſangverein für gemischten Cups eine Soirse in den „drei Bergen” Gehöfte ſelbſt ei . derſelbe dadurch getödtet, daß der a ſich 100 für ier 
deranſtaltet, welche von dem ausdauernden rühmlichen Streben des Vereins von der Kette ausbakte und beim Herabſturz denſelden fo unglücklich traf, beim e un Thlr. 1,788,000 680,000 
ein erfteuliches Zeugniß gab. Wohlverdienter Beifall wurde ſowohl dem daß jein baldiger Tod erfolgte. S. hinterläßt eine Fray mit 3 Kindern. Vorrath an Kaſſenanweiſungen 2 
vom Dirigenten, Herrn Cantor Bormann, aufgefiellten Programm, als Liegnitz. Bei der unter dem Vorſitz des Herrn Schulrath Pr. und Banknoten um „134,000 172,000 4 
auch den Leiſtungen ſelbſt. Scheibert am 2. März bie abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung erhielten » Lombardbeſtande um « 487,000 208,000 1 
rr Striegan, 5. März. [Städtiſches Pfand⸗Leihamt. — 8 7 Examinanden der hieſigen königl. Ritter⸗Academie das Zeugniß dern ? eee um 284,840 —376,000 x 
Sammlungen. — 2 angverein.] * dem nunmehr durch 70 hie: | Reife; zwei wurden von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Den —— n fe, sc 695,000 1,212,000 i 
ige Kreisblatt veröffentlichten Abſchluß des hieſigen Pfand⸗Leihamtes pro N EN 1 - 1 
1863 rar bie ee e e 90 9 pi. 1 5 115 e ® Berichtigung.] In dem Correſpondenz⸗Artikel aus Neurode (Nr. 105 : zedielbeftande Am hats an 6,888,000 1,950,000 22 
Ausgabe 5884 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf. Die Activa betragen 3134 Thlr. no der Btesl. 38) foll es in dem Paſſus, welcher das Gehalt des Kreisrickters . 85 enumlauf um 4,557,000 2,427,000 N 
9 i. die Paſſiva dagegen 3400 Thlr. Es ftellt ſich hiernach ein Verlust] Selten behandelt, heißen: „weniger erträglich“, ſtatt „weniger einträglich. Depoſitenbeſtande um 285,000 11%000 
* . 8 | ee NEE 1 Be 


ar enommen wurden. 
chleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: N 
1. Febr. 26. Febr. Höchſter Niedrigſter 4. März. 
Cours. ours. 


Oberſchleſiſche A. und O. 141 150 "151 149 1505 
9 en 131% „137 138% 137 133% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. .. 122% 126 126%, 126 126 
ReiffeeBrieger «- --. »-- 78 8l 83 81 82 
Koſel⸗ Oderberger 48 53 3 52% 53 
Niederſchl. Zweigbahn 58 60% 62% 60% 62 
Oppeln⸗Tarnowißer . 53% 58% 59% 58% 59% 
Schleſ. Bankverein 99 % 98 1007 98 100% 
Minerva 234, 24% 24% 24% 244, 


Breslau, 5. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ungeachtet ver⸗ 
ſchiedener Berichte, die im Laufe dieſer Woche circulirten und faſt gewi 
| einen deprimintrenden Einfluß ausgeübt haben würden, behauptete die Börſe 
. H eine recht feite Haltung. Die Februar⸗Liquidation, die in unſere diesmalige 

1 
1 


Berichts⸗Periode fällt, ging bis auf einige unbedeutende Renitenzen glatt 
Re von statten, ohne jedoch die Cours⸗Richtung irgendwie zu beeinfluffen. Nach 
allen Wahrnehmungen will die Börſe die Hauſſe, und harrt nur eines Im⸗ 
j pulſes au Vorgehen; nur ernſtliche Verwickelungen mit den Weſtmächten 
wären im Stande, einen Umſchwung in der Tendenz hervorzubringen. Einen 
„ schlagenden Beweis für dieſe Anſicht liefert wohl der Umſtand, daß das 
Scheitern der Conferenz⸗Vorſchläge, die Verhängung des Belagerungszuſtan⸗ 
des über Galizien und die Verſtärkung der italien. Armee auf den Kriegs⸗ 
h fuß leinen anderen Eindruck auszuüben vermochte, als höchſt ens eine Zurüds 
1 haltung der Spekulanten und einen Rückgang der öſterreichiſchen Papiere 
um ca. 1 , letztere aber auch nur in Folge der niedrigeren Courſe von Wien. 
Aber auch außerhalb der Börſe begegnen wir einer ähnlichen Hani die 
Privaten, eingedenk der ſchweren Opfer ihrer allzugroßen Aengſtlichkeit in 
früheren Jahren, verkaufen nicht nur nicht, ſondern legen die Capitalien, 
unbekümmert um den däniſchen Krieg, in ſoliden Papieren an; hieraus er⸗ 
Härt ſich der ziemlich babe Stand der Fonds und der Mangel an manchen 
beliebten Deviſen. Aus dem Schwanken der Courſe öſterreichiſcher Papiere 
läßt ſich durchaus ein Schluß auf die Situation im a arg nicht fol⸗ 
gern, dieſe hängen lediglich von den Launen der wiener Börfe, insbeſondere 
Don den dortigen Geldverhältniſſen ab, die Umſätze darin baſiren meiſten⸗ 
theils auf Arbitragen. Oeſterr. Credit⸗Actien ſchwankten zwiſchen 75% —75 
und ſchließen 74%, National⸗Anleihe behauptete den ſtabilen Brief⸗Cours 
von 67, Looſe von 1860 wurden von 76% abwärts bis 76 und Banknoten 
5 84 83% 84 % gehandelt. In Eiſenbahn⸗Actien, worauf die Speku⸗ 
lanten in letzter Zeit hauptſächlich ihr Augenmerk gerichtet, waren die Um⸗ 
ſätze ziemlich lebhaft, Oberſchleſiſche eröffneten 149 / und ſtiegen auf 151% 
Auf Berichte über Berlin foll der Verwaltungsrath eine Super⸗Divi⸗ 
dende für das verfloſſene Jahr von 7% vorzuſchlagen beabſichtigen, jo viel 
wir wiſſen, bat der Verwaltungsrath über die zu ertheilende Dividende weder 
einen Beſchluß gefaß, noch hat überhaupt eine Sitzung dieſerhalb ſtattgefun⸗ 
den, auch in der künftigen Mittwoch ſtattfindenden Sizung kommt dieſe An⸗ 
gelegenheit nicht zur Sprache. Freiburger Aclien wurden von 126% bis 
125% und dann wieder 126 gehandelt. Koſel⸗Oderberger ſtagniren auf dem 
Courfe von 53 und Oppeln⸗Tarnowitzer, in welchen ſich eine rege Kaufluſt 
entwickelte, wichen von 59 auf 5844 und ſchließen 5944 Geld. f 
In Fonds waren die Umſäze mäßig, bis auf ſchleſſſche 3% Biandbrice, 
die Reine Veränderung erlitten, ſchließen die meiſten Gattungen höher. Schle⸗ 
ſiſche Bank⸗Antheile fiegen von 98% auf 100, Der bekannt gewordene Abs 
ſchluß 1 8 0 5 und wirkte günſtig. 
AJn Mechſeln ziemlich bedertender Umſatz, der Bedarf in London Banco 
und Amſterdam konnte nicht k friedigt werden, und find alle Deviſen in 
dieſer Woche anſehnlich geſtiegen. 0 
2 f Monat März 1864. 


ED 


„4 U proc. Anleihe. 100 100 99 , 100 100 100 
reuß. 5Proc. Anleihe. . 105 105 105 105 105% 10577 
reuß. Staatsſchuldſcheine.] 89% 1.89% |:89% | 83% 89% | 89% 

3 proc. Probr.Litt.A. | 93% 1 92% 92, 92% 1. 92 | 92% 

Schlet, Aproc. Bipbr. Litt. A. [100% 100% 100 100% 100 100% 
Schleſ. Rentenbriefe .. | 98 97 % 98 98 98 98 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 98% | 98% 99 100 100 100 


Koſel⸗Oder berger 52½ 52% 53 524 53 53 
: 8 er Stammaktien. 126 % 125% 126 126 126 126 
5 berſchl StA. Lt. A. u. C. 149%, {148% 149 % 150 151 151% 
Odppeln⸗Tarnowitzer 9 59% 
Neiſſe⸗ Brieger 82 82. — 83 824 | 82% 
Ruf. Papiergeld 854.1 84% | 85 85 854 |. 85% 


Oeſterr. Banknoten 84% 183% 84% 84% | 84% 1 84%, 
HOeſterr. Credit⸗Aktien | 75% | 74% | 75 75% | 74% | 74% 
HOeſterr. 1860er Looſe 76% 175% | 76% 76, 76 76 
Oeſterr. 1864eräloie.... 53 52% .| 58 534 53 53 

Oeſterr. National⸗Anleihe. 2 67 | 67 67% 67 67 


. Breslau, 5. März [Borſe.] Die Stimmung war feſt, das Geſchäft 
rt und die Courſe wenig verändert, nur in Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
ktien fand einiger Umſatz zu ſteigenden Courſen ſtatt Oeſterr. Creditaktien 
74½, National⸗Anleihe 67 Br., 1860er Looſe 76 Geld, Banknoten 841 —84 
bis 84% bezahlt. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Attien 151—151 “, Freiburger 
13726, Oppeln⸗Tarnowitzer 59½, Koſel⸗Oderberger 53. Fonds unverändert. 
an Breslau, 5. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, matt, ordinäre 910 Thlr., mittle 11 —12½ Thlr., 
feine 127 —13 Thlr., hochfeine 134 —13 7 Thlr. Kleeſaat, weiße, ſchwer 
verkäuflich, ordinäre 27 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 15½ 16 7 
Thlr., hochfeine 16 —17 Thlr. 
| Roggen pr. 2000 Pfd.) matter, gel. — Ctr., pr. März und März. April 
. 30% Thlr. Br., April⸗Mai a X . 1. 15 und Br., Mai⸗ 
i⸗Auguſt — —. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — — Ctr., pr. März 35% Thlr. Gld., 


' 15 (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Mär; 91% Thlr. Br. 
5 Aüböl (pr. 100 ae ‚ gel. — — Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. 
t Gb, an Jul 1 r, Jul Auguf Septenber 
„ Juni⸗ 4 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, September: 
Ottober 11% Tölr. Br., 11% Thlr. Old. nen 
f Spiritus niedriger, ber, — Quart, loco 12% Thlr. bezahlt, pr. März 
And März⸗April 12% Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 13— 13% Thlr. 


bezahlt, Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —. 
ink 6½ Tir bezahlt. Die Börien-Gommiffion. 


Monats ⸗eberſicht der preußiſchen 5 
gemäß § 99 der r 25 60 Dude 1848. 


i va. 
1) Geprägtes Geld und Barren .. 64,420,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten .. 1,908, 5 
J Wechſel⸗Beſtändde 7 „64,318,000 „ 
J Lombard⸗Beſtä nde . 10,827,000 „ 
95). Staatspapiere, eee und Aktiva 21,435,300 „ 
DIRT aſſiva. 
6) Banknoten im Umlauf 1822000 „ 
5 9 Depoſiten⸗Kapit alien 26,265,000 „ 


Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat: 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs ... 2,890,000 „ 
Berlin, den = Februar 1864. \ 
PN oͤnigl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direklorium. 
N Ei v. Lamprecht. Schmidt. Dechend. Küdnemann. Boeſe. 
. Lant Verfügung des Generaldirectors der St 
i steuern vom 17, Febr. d. J. 
Sec sable en derußiſchen Bank und deren Commanditen ertrahirten 
‚find demnach die Notare weiche de eumpeiſreibeit der Bank participiven, und 
en, dieſelben künftig ftempelftei e FF 
Die Ausſichten des Landwirthe Für de Der 
„Der im Scheiden begriffene Da bie 2 ea Dear. 
u den Landwirth ſehr bequem. Er brachte binglänglichen Frost rjährig 2 
ege zu den nöthigen 1 zu machen, auch um de ‚ um gute 


2 


nt 


\ 8 1 
noch Kälte in ſeinem Gefolge haben werde, das ruht eli uch ee 


Die Abnahme des Geldbedarfs war alſo im Februar d. J. ungleich be⸗ 
trächtlicher, als im Februar v. J. Einzig der Girobeſtand hatte dies Jahr 
keine ſo bedeutende Zunahme, vermuthlich, weil die Staatsgelder mehr in 


der Götter. — Bis 
fie gegenwärtig gleich eine graue Farbe zeigen, jo iſt der Wurzelſtock noch] läßt, 5 r . i 
gefund und 127 ſo daß ſich iet schon dee Rh zu regen anfängt.] die Natur ſo ſehr, daß er in der Philofophie fie auch in Gott verlegt. So 
edenken hatte man noch vor Kurzem wegen des Rapſes; daf bei Jakob Böhme, Schelling und Hegel, wie bei den Naturphiloſophen und 
t der Froſt ſo ziemlich durchgethaut iſt, ſo iſt auch das Bedenken vor⸗ 
eſeitigt. Bekanntlich liegt die größte Gefahr für ihn darin, 
Froſt in der Tiefe noch nicht durchgethaut iſt, und neuer eintritt, 


Laufe dieſes Monats wird es ſich ja vollends entſcheiden. 


abre, vollzogen werden können, und der geſtern den verbeißenen Cyclus über die Geſchi 


laue im Wollhandel berech⸗ 
nd dennoch glaube ich, daß 


ſo hat das wohl wenig 
Wolle im Werthe gegen die 
Waare ſelten lange auf Lager bleibt. 1 
terſchätzen, iſt der, daß es um blanke MWäfche bedenklich ſtehen wird, wei 


ertlichkeiten, — wie 
ſer — wo aller Fleiß und alle Kun a 3 . N a N 

Um die Ausgiebigkeit der Schur dürfte es nicht ſchlimm ſtehen, riß der Phrenologie erweitert und wohl geeignet erſcheint, die Kenntniß der⸗ 
fo nährt] ſelben angemeſſen zu verbreiten. — Hierauf hielt Herr Aſſeſſor Koch den 
habe ich] bereits in früherer Verſammlung eingeleiteten Vortrag über die dreifache 
fo Offenbarung der Gottheit und gab darin die Grundlagen für ein tieferes 


denn die Schafe ſind geſund; und wenn auch das Futter knapp iſt, 
es doch gut, weil es ſo ſehr geſund und gut eingebracht iſt; auch 
überall in einer Menge Schäfereien den Wollwuchs ſehr kräftig gefunden, 
daß ſicher eine reichliche Schur zu erwarten iſt. N r f 

Wollte ich das, was ich mir von dieſem Wollmarkte — nämlich höhere | Ko hate über die Unterſchiede der alten und der neuen Geiſteslehre Vor⸗ 
hier veröffentlichen, jo könnte] trag halten. 


Preiſe als im vorigen Jahre — verſpreche, 
weige deshalb und hoffe, daß 


das als eine Vermefienheit erſcheinen; ich fe 
die Zeit es ja früh genug bethätigen werde. 
— nnnen nm nn nn e 


Vorträge und Vereine. 


ſelbſt bin (Luk. 9, 25)? Sokrates iſt eine über das Griechenthum hünaus⸗ 
gehende, das Germanenthum verbedeutende Perſönlichkeit, daher wenige r von 
dem griechiſchen, als von dem deutſchen Volke anerkannt. 
Die deutſche Philoſophie lehrt uns ebenſo die durch 
des ſubſect ven Bewußtſeins und die Gründung des objectiven au 
fie iſt überwiegend Religions philoſophie, an deren Stelle die griechiſche Theo⸗ 
logie hat, Ethik, Pſychologie, Unterſuchung des menſchlichen Verſtandes, 
- nens, Kritik der Vernunft, Wiſſenſchaftslehre. Kant's und 
hte's Philoſophie iſt eine tiſfere Pſychologie, welche auf die empiriſch e 
ihrer Zeit naturgemäß folgte. 5 
In der Pſpchologie ſetzt der Grieche den 
Deutſche den Willen auf den Thron ber U 
wir, unſer Wille ſind wir: d. h. der Verſtand iſt das Objective, der 
das Subjective in uns. Die Beſtimmung des Menſchen iſt daher nach der 
griechiſchen Philoſophie das vet rachtende, nach 


gehende Vorheerr 


ben 47,336 Thlr., zuſammen 55,498 Thlr. 15 Sgr.; G rbedeſagt wurden in 
Theorie des Erkennens, 


Verſtand (oss, Adyog), der 
Seele. Unſern Verſtand y 


5 der deutſchen das han; 
Fichte gründen die Pegetiche Vernunft auf die 


Philoſophien in ihrem Verhältruß zur 
twas, weil es gut iſt, 
in der deutſ chen iſt 
dee des Guten unter worfen. 
atob Böhme an, Richtferti⸗ 
des Böſen in der 


praktiſche, die Religion auf die Mora 

Denſelben Gegenſatz zeigen beive 
Idee des Guten. Ju ver griechiſchen will Gott e 
und muß es wollen: das iſt gleichſam ſein Schickſal; 
etwas gut, weil es Gott will: er iſt nicht der 
Daher ift auch die deutſche Philoſophie, von 
gung Gottes wegen der Wirklichkeit D * 5 
welche der griechiſchen fremd iſt. Die Welt kommt in der griechiſch en Phi⸗ 
loſophie zum Daſein, weil der Verſtand Gottes es für nothwendig findet; 
ren Grund allein im Willen 8, 
aſein, nicht ein nothwendiges, wie in dem griechiſe hen Ge⸗ 


iſche Ethik ſtellt als Grundſatz auf: Niemand irrt fi eiwillig, 
hler des Willens iſt ein Fehler des Verſta 
rrthum Sünde, er 
ſtimmt ſich frei, auch der Idee des Guten gegenüber. 
as Problem „ich weiß das Beſſere 
löft die deutſche Ethik tiefer. Daſſelbe Verh \ 

ch n der griechiſchen Philos 
Schönen willen, in der deutſchen das Schöne 


nach der deutſchen hat ſie ih Gottes, da her nur 


5 der deutſchen iſt au 
Willen hervor; der 1 15 


ee zur bien 
eide Phils ſophien 
ophie 1 Menſch 


und thue das S 


bezahlt, Nai⸗Juni 13% Thlr. bezahlt, 13% Tolr. Gld., Juni⸗Juli 13% Thlr. are d Schöne und Mar ned 


durch den Menſchen und um des Menſchen willen da. 
griechiſche Geiſt das Schöne, 
die Kunſt, der deutſche die e 
für welche der ſchönheitstrunkene Grieche zu wenig Selbſtbewußtſein 
„Alle dieſe Unterſchiede find zuſammengefaßt in dem allgemeinen: 
chiſche Philoſophie iſt die der 
der deutſchen Sprache unüberſetzbar, 
die Philoſophie des objectiven, das © 
jo recht eigentlich der Ausdiru 
ewußtſeins. Das Ich vollendet ſich 
griechiſche Sprache wieder kein Wort 
beſtimmung und der Beſtimmtheit durch Gott. Auch 
reifen fie als höchſtes Gut: „Vor jedem ſteht ein Bild dep was er n erben 
toll, So lang er das nicht ift, ift nicht fein Frieden voll“ (Rücke 
it die deutſche Philoſophie Individualphiloſophie 
frägt ganz beſonders nach dem Princip des Indibiduum 
ſatz des Nichtzuunterſcheidenden (daß es nicht zwei 
Eben ſo unterſcheiden ſich die beiden Pyi 
Die griechiſche hatte die Aufgabe, aus 
enſatz der Materie und des Geiſtes, der 
en, den Geiſt aus der Materie, 
ſcheiden (z@gıouos. rig Wx dn rod 
Idee des von der Materie | reien 


Daher gebivtt der 
der deutſche unterſucht es: der griechische hat 


Wifſenſchaft des Schöne 


deutſche die des Ich's. 
entlich der Ausd ruck für 
& für die Philoſo 4 us ie dee 
r Perſönlichk 
at, d. h. zur Harmonie der Saelbſt⸗ 
die deutfchen Diahter 


onadologie ), € 
at in ihrer Logik 


ihrem Verhältniß zu 
Indifferenz des Chaos den Geg 
tatur und der Gottheit herauszua 
Gottheit aus der Natur herauszu 
souerog in Platons Phaedon), und die 
Geiſtes, der naturfreien Gottheit erſt zu bilden. Sie endet mit der Neg ation 
der Materie, mit dem Dualismus von Natur und Gott. 
— 82 Bent er dieſem . un dal die TO m 25 A 
ern Monismus ineinanderzuarbeiten aterie und Gei atur und tion h ; — 
Gott zu verſöhnen, den 3 Geiſt und Gott zu einem naturliebe: aden] often dern im Vezitke des Kreisgerichts zu Poln.⸗Wartenberg. 
ö i inhei Natur und Gott iſt das Grund 
von der deutſchen Naturphiloſophie nur zum 


un 


Die deutſche Phi⸗ 


dem | Feſter berg, unter 


zu machen. Dieſe E des 
Peulſchen Sch, das pre 


Du 1 
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tzt haben ſich die Saaten ſehr gut erhalten, und wenn] boben wird. Der deutſche Gei , der feinen Fauſt „die Elemente ſpeculiren“ 


hat ein bejahendes Verhältniß zur Materie: er liebt von Haus aus 


Myſtikern unſerer Zeit. Wie das deutſche Volk die Lage und die Anlage 
hat weltgeſchichtliche Gegenſätze in ſich zu vereinen, ſo auch die deutſche Phi⸗ 


wo dann loſophie: fie erkennt die Nothwendigkeit der Gegenf ätze an, liebt dieſelben 
in der Mitte die Erde aufgethaut bleibt und durch den obern Froſt die Wur⸗ weil fie die Allheit liebt, und fie die Mittel find, die Allheit zu umfaſſen. 
zeln in die Höhe gezogen und abgeriſſen werden. Das wird nun wahrſchein⸗] Die deutſche Idee des Abſoluten iſt die der Einheit aller Gegenſätze, auch 
lich nicht geſchehen, auch wenn noch einmal ſtrenge Kälte kommen ſollte. Im] der bisher für unvereinbar geltenden. Von der griechiſchen Philoſophie 
Weizen und ſunterſcheidet die deutſche dieſer Antitheſen liebende Charakter, der aus der 
Roggen, die bekanntlich ſehr ſtark in den Winter kamen, find nunmehr kosmopolitiſchen Natur, dem angeborenen Sinn des Deutſchen für das Unis 
wohl über alle Gefahr hinüber. 

Die Frühjahrs⸗Einſaat wird, wie es ſcheint, dies Jahr eben ſo bald, 
und wohl noch raſcher, als im vorigen 
ſo darf man wieder auf eine geſegnete 

Was wird aber die Folge davon ſein? — Noch niedriger 
als fie jetzt find. — Wird das den Landwirth zu Grunde richten? S 
lich; denn die Menge des Verkäuflichen wird die niederen Preiſe ausgleichen. 
Wie wird es aber da um das Raiſonnement derer ſtehen, die da beweiſen 
wollten, daß der rege Verkehr auf den Eiſenbahnen raſch und leicht den Ueber⸗ 
fluß dahin bringt, wo Mangel iſt, daher nirgends mehr eine Entwerthung |‘; 
— al zeit 8 a s Neue beweiſen, das alle | durch die Organifation der preußiſchen Volkswehrkraft. Prof, Ropell führte 
Eine andere Lebensfrage iſt für die meiſten Landwirthe die: 
Wollmarkt ausfallen wird? 
tigt freilich zu keinen großen Erwartungen. 
man ſolche hegen darf, und ſtütze mich dabei auf die Erſcheinung: daß ſeit 
Kurzem Leben in dieſem Handel ſich zu regen anfängt. Von allen bedeuten⸗ 
lätzen gehen Nachrichten ein, daß lebhaft gekauft wird, und wenn auch 
reiſe um einige Thaler pro Centner gegen voriges Jahr herabgegangen 
ſagen, da ja ſtets die im Jahre gelagerte 
che verliert, und da ja auch ausgeſuchte 
Ein Umſtand aber, der nicht zu 


verſum hervorgeht. 1 Be. 
fi Breslau, 4. März. [hannweeter. neee 
te der deutſch⸗ 


en Dr. Röpell, 
eröffnete, knüpfte 


preußiſchen Befreiungskriege von 1813— 181! 


‚lan den Schluß der Vorträge Dr, Grünbagen's an, ſchilderte den Ein⸗ 
druck der York'ſchen Convention mit Rußland, der beim König ein ganz ver⸗ 


ſchiedener als beim Volke 1 ſei; das Beſtreben des Erſteren, am Bünd⸗ 
niß mit Napoleon feſtzuhalten, und Nork's Entſchluß, den Krieg auf eigene 
Hand zu führen; ferner Rußlands Einfluß, die Ueberſtedelung des Hofes 
on Berlin nach Schleſien und die Rüſtungen auf einen baldigen Krieg 


den anregenden und intereſſanten Vortrag bis zu dem Aufruf vom 3. Febr. 
1813 „an die Freiwilligen“, und ſchloß mit dem Aufruf: „an mein Polk“ 
vom 17. März 1813. — Der Vorſitzende theilte noch mit, daß Herr Kaufm. 
F. Schierer, der erſt jüngjt das 4. Vierteljahrsheft der Zeitſchrift für Vo 
wirthſchaft und Kulturgeſchichte von Dr. C. Faucher in 2 Exemplaren ger 
geſchenkt hat, die Bibliotbek ſchon wieder durch Ueberſendung des Commiſ⸗ 
ſtonsberichts des Abgeordnetenhauſes über den Geſetzentwurf betreffend die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſt nebſt den Reden des Kriegsminiſters und 
des Dr. Gneiſt, bereichert hat. 


+ Breslau, 4. März. [Die phrenologiſche Geſellſchaft!] hielt 


bei] beut unter Vorſitz des Herin Dr. Lobethal ihre 18. Verſammlung. Zunächſt 
den vergangenen trockenen Jahren die Schafe fo eingeftaubt find, daß die machte der Schriftführer Mittheilung, daß Herr Dr, Scheve fein Eintreffen 
größte Mühe und Kunſt fie nicht ganz weiß zu Stande wird bringen können.] in Breslau angemeldet, und daß der Vorſtand Veranlaſſung genommen, mit 
Indeß leiſten ja bekanntlich unſere Schafzüchter hierin das Möglichſte. Frei⸗ [ben 'orträg 
B. ſchwarzer Boden und hartes Waſ⸗] nologie in Unterhandlung . treten. Dann wurde das 2. Heft der 4. Auf⸗ 


demſelben wegen der von ihm zu haltenden öffentlichen Vorträge über Phre⸗ 


lage von Thiel's Naturgeſchichte vorgelegt, welches durch einen kurzen Ab⸗ 


Eingehen in die Phrenologie. In der nächſten Sitzung wird Herr Aſſeſſor 


Glaz, 29. Febr. [Vorſchuß⸗ Verein.] In ver am 170 Frei⸗ 
tag ſtattgefundenen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins er⸗ 


— e aattete Herr Apotheker Drenkmann zunächſt den Jahresbericht pro 1863, nach 


welchem über 90,000 Thlr. umgeſetzt worden ſind und über 800 Thlr. Rein⸗ 
gewinn erzielt wurde. Die ſtatutariſche Feſtſetzung, daß dem Reſervefonds 
10 % des Reingewinnes zufallen ſollen, wurde dahin 1 den Pro⸗ 
zentſatz um faſt das Dreifache zu erhöhen und erſt den — welcher 
nach Deckung der Remunerationen für den Kaſſirer und Protokollführer ver⸗ 
bleibt, den dividendenberechtigten Mitgliedern zuzuſchreiben. 6 Mitglieder 
wurden wegen Nichtzablung der Monatsbeiträge excludirt und der $ 5 der 
Statuten dahin erweitert, daß das innerhalb 2 Jahren ſeit dem Ausſchluß 
von Mitgliedern nicht erhobene Guthaben verjährt und dem Reſervefonds 
überwieſen wird. — Der Betriebsfonds wurde von 15,000 auf 25,000 Thlr., 
die Vorſchüſſe gegen Bürgſchaft von 40) auf 500 Thlr. und die gegen Gir 
cherſtellung durch Werthpapiere von 800 auf 1000 Thlr. erböht. Zu Rechzungs⸗ 
Nepiſoren auf die nachſten zwei Jahre wählte die Verſammlung vie Herren 


sectibe dem Kaufmann Igler, Profeſſor Dr. Schramm und r (8 Preiß. 


Volksbl.) 


* 


4 a i Aus dem Geſchäftsbericht des im Jahre 1861 
2 8 e Jr 1805 für das u 1863 gn wir 


gendes? Ende des Jahres 1862 betrug die Mitgliederzahl 160, 
bin Ende 1863 185 Mitglieder. Vorſchüſſe ſtanden 1862 aus 8162 Thaler 


15 Sgr., 1863 wurden in 461 Vorſchüſſen reſp. Prolongationen ausgelie⸗ 


398 Poſten 43,164 Thlr. 15 Sgr., fo daß Ende 1863 bei 108 Mitgliedern 
ausſtanden 12,334 Thlr. Das Mitglieder⸗Guthaben betrug 2957 Thlr. 10 
Sgr. und der Reſervefonds 372 Thlr. 24 Sgr. oder nach Abzug des Beitra⸗ 
ges zur e ee eee, pr. 100 Thlr. noch 272 Thlr. 24 Sgr. 
Ende 1862 betrugen die Vereinsſchulden 6410 Thlr., neu aufgenommen ſind 
1863 9645 Thlr., zuſammen 16,055 Thlr.; 150 10 1 ſind hierauf 7105 
Thlr., es ſind mithin verbliebene Anleihen 8950 T lr. Das 1 755 Vermb⸗ 
gen ſtellt ſich etwa wie 1 zu 3 oder 33% pCt. heraus: An Zinſen à 877 
pCt. wurden von 461 Vorſchuſſen eingenommen 960 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. 
an dergl. dagegen & 4 und 6 pet. verzahlt 450 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. die Ver⸗ 
waltungskoſten betrugen 252 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. — zuſammen 703 Tolr. 
1 Sgr. 3 Pf. es blieben n ec 257 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Von die⸗ 
ſem Abe chuß ſind nach dem Beſchluß der letzten Generalverſammlung 219 
Thlr. 26 A.. als Dividende à 13% pCt. vertheilt und 37 Thlr. 22 Sgr. 
7 Pf. dem Reſerveſonds überwieſen worden. — Verluste hat der Verein 
nicht erlitten, nur haben in einigen Fällen wegen Inſolvenz der Schuldner 
die Bürgen eintreten müſſen. — Bei der Wahl des Verwaltungsausſchuſſes 
legte der bisherige Kaſſirer fein Amt nieder, da er fein Verbleiben an Bedin⸗ 
gungen ſtellte, welche der Verein nicht acceptiren zu müſſen glaubte: man 
wällte den Stadtälteſten Richter als Kaſſirer; das übrige Perſonal blieb 
iemlich das frühere. — Die gedeihliche Entwickelung des Vereins und deſſen 
ſelide Begründung iſt unverkennbar, und hoffen wir, daß er ſich auch in Zu⸗ 
kunft immer mehr im allgemeinen Vertrauen befeſtigen werde. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Das 5. Stück der Geſetz»Sammlung enthält unter Nr. 5820 den aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 25. Jan. 1864, betreffend die Verleihung der fiscaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Hen von Loͤtzen über 
Graywen, Milten und Groß⸗Konopken bis zur jobannisburger Kreisgrenze 
in der Richtung auf Arys, im Degierungäbegirt Gumbinnen; unter Nr. 5821 
den allerhöchſten Erlaß vom 1. Febr. 1864, betreffend die Verleihung der 
fiscaliſchen Vorrechte an die Gemeinde Sindorf im Kreiſe Bergheim des Ne⸗ 

ierungsbezirks Köln, zum chauſſeemäßigen Bau und zur Unterhaltung des 
Sommunalwe es von Sindorf nad Horrem; unter Nr. 5822 das Statut 
für die Genoſſenſchaft zur Senkung des Koppel⸗Schlapkow⸗Dieck⸗ und Reme⸗ 
row⸗Sees im neuſtettiner Kreiſe. Vom 8. Fehr. 1864; unter Nr. 5823 die 
Bekanntmachung, betreffend die allerhöchſte Genehmigung des Nachtrages zu 
dem Geſellſchaftsſtatut der unter der Firma „Maſſener Geſellſchaft für 
lenbergbau“ zu Dortmund beſtehenden Actien⸗Geſellſchaft, wegen E 
ihres Grundcapitals um 300,0000 Thlr. Vom 19, Febr. 1864, und unter 
Nr. 5824 die Bekanntmachung, betreffeed die allerhöchſte Gen migung der 
Abänderung des Statuts der Actien⸗Geſellſchaft „Thuballain ür Bergbau ! 
und Hüttenbetrieb“ zu Adenau, vom 20, Febr. 1864. 


Breslau, 2. März. [Perſonal⸗Chronit.] Beſtatigt: Die Wieder⸗ 
wahlen des Schornſteinfegermeiſters Carl Menzel und Such eißgerbermei⸗ 
ſters Franz Schmidt zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Canth. Die 
Vocation für Eugen Quaas, zum Pfarrer der evang. Kirchengemeinde in 
euthen, Kreis Neumarkt. — Ernannt: 1) Der KeeichteAſeſſor Fedor 
1 555 aus Breslau zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Oels 
mit der Function als Gerichts-Commiſſarius in Vernſſadt. 2) Der Kreis ⸗ 
Richter Gad zu Sagan vom 1. April 1864 ab zum Rechtsanwalte bei dem 
Stadtgerichte zu Breslau und zugleich zum Notar im Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Breslau. 
3) Die Referendarien Wilhelm Lühe, . Schwabbauer, Hugo 
offmann und Anton Hellwig zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. 4) Die Nechts⸗ 
N Otto Müller, Emil Sperlich und Adalbert Sudom zu Aus 
‚ultatoren. 5) Der Kreisgerichts⸗Secretär Ernſt Auguſt Seidel zu Frei⸗ 
burg zum Salarien⸗ und De a a aaa bei dem Kreisgerichte zu 
2 mdeshut, 6) Der Bureau⸗ a ſiſtent Wilh. Auguſt Senftleben zu Winzig 
zu m Kreisgerichts, Zecretär bei dem Kreisgerichte zu Wohlau, mit der Fund 
tion ı bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Winzig. 7) Der Kanzlei⸗Diatarius 
rie drich Wilh. Bode II. 90 ak 97 Kanzliſten 75 2. 2% au 
geri reslau. . ⸗Supernumerarius Carl Ba 
ont gerichte an Vuftebung ſeiner Ueberweiſung an die Gerichts⸗Deputa⸗ 


i Kreisrichter Selten zu Neurode an das Kreisgericht zu Fraukenſtein. 
3 Der Kreisrichter v. Wedell zu Callies im Departement des Appellations⸗ 


7 


traten zu 38, mithin 198, ausgeſchieden waren 13, es verblieben m N 


u Schönau, zum Burcau⸗Digtarius bei der Geri bene al. 1 * 
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Gerichts zu Cöslin an das Kreisgericht zu Glaz, zugleich mit der Function 
als eat der vom 1. April 1864 ab errichteten Gerichts⸗Deputation zu 
Neurode. 3) Der Rechtsanwalt und Notar Balluſeck zu Bolkenhain vom 
1. April 1864 ab an das Kreisgericht zu Glaz mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Glaz. 3) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Theodor Gerſten berg zu Breslau 
in das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Ratibor. 5) Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Auguſt Pütter zu Breslau in das Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Greifswald. 7) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Herrmann Brefeld zu 
Breslau in das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Bromberg. 7) 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Krauſe aus dem Departement des Appellations⸗Ge⸗ 
richts zu Münſter in das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau. 
8) Der Referendarius Oswald Jänſch zu Breslau in das Departement des 
Appellationsgerichts zu Glogau. 9) Die Bureau⸗Diätarien Franz Heider 
u Waldenburg und Carl Gebhardt zu Brieg an das Stadtgericht zu 

reslau. 10) Der Bureau-Diätarius Carl Sommer zu Feſtenberg an die 
Oerichts⸗Deputation zu Schönau im Bezirk des Kreisgerichts zu Jauer. 11 
Der Bureau⸗Diätarius Gotthold Müntzenberger zu Landeshut als Kaſ⸗ 
ſen⸗Diztarius an das Kreisgericht zu Striegau. 12) Der Kaſſen⸗Diätarius 

mil Thomaß zu Striegau als Bureau⸗Diätarius an das Kreisgericht zu 
Landeshut. 13) Der Bureau⸗Diatarius Emil Sturm zu Frankenſtein an 
das Kreisgericht zu Strehlen. 14) Der Bureau⸗Diätarius Ernſt Müller 
zu Reichenbach an das Kreisgericht zu Frankenſtein. 


Breslau, 5. März. [Perſonalien.] In Folge Reſignation des 
Schulen⸗Inſpektors Hrn. Pfarrers Stabik u Ac hat der Hr. Fürſt⸗ 
biſchof den beuthener Kreis in drei Schulen⸗Inſpektions⸗Kreiſe getheilt und 
um Schulen⸗Inſpektor des I. Antheils den Pfarrer Hrn. Deloch in Königs⸗ 
pute II. Antheils den Pfarrer Hrn. Wiedera in Wieſchowa, III. Antheils 
den Pfarrer Hrn. Edler in Bujakow ernannt. — Adjv. Joh. Schall in Fries 
drichsthal als ſolcher nach Budkowitz, Kr. Oppeln. — Schullehrer Joſ. Lu: 
betki in Biaſſowitz als folder nach Poln.⸗Weichſel, Kr. Pleß. — Adiv. Hyp. 
Semik in Pawlowitz als ſolcher nach Pohlom, Kr. Rybnik. — Aid. Joſ. 
Sczasny in Pohlom als ſolcher nach Pawlowitz, Kr. Pleß. 


Lehrer Joſ. Axmann in Brandenburg a, H. als Schullehrer, Organiſt 
und Küſter nach Birkenbrück, Kr. Bunzlau. 155 Adjv. Joh. Spyra in Panewnik 
als folder nach Tichau, Kr. Pleß. — Adjv. Joſ. Sabier in nee als 
ſolcher nach Deutſch⸗Müllmen, Kr. Neuſtadt. — Adjv. Alex Kramolowski in 
Deutſch⸗Müllmen als ſolcher nach Friedersdorf, Kr. Neuſtadt. — Der ſeith. 
proviſ, Lehrer Joſ. Bürgel in Priebus als wirklicher 1 nd daſelbſt. — Adiv. 
Joſ. Rinke in Lubom als Lehrer nach Ratibor. — Schulamts⸗Cand. Heinrich 
Seltmann in Schlogwitz als Adjv. nach Steinau OS. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 3. März. Der „Botſchafter“ meldet: Erzherzog 
Albrecht begiebt ſich zum Beſuche des baieriſchen Königs nach 
München. Die „Preſſe“ hört, der gemeinſame Vormarſch nach 
Jütland ſei ſchon mit endgiltiger Feſtſtellung der Detailspoſi⸗ 
tionen beſchloſſen. (Wolff's T. B.) 

München, 5. März. Die „Baieriſche Zeitung“ ſchreibt: 
Der Antrag Baierns in der letzten Bundestagsſitzung lautet: 
Die Bundesverſammlung wolle den Bundesgeneral in Holſtein 
zur Verſtändigung mit dem Commando der Allürten bezüglich 
der Beſetzung der Etappenſtraßen anweiſen, gleichzeitig die 
Verſtärkung der Bundestruppen in Holſtein durch das fiebente 
und durch eines der gemiſchten Bundesarmee⸗Corps anordnen. 

(Wolff's T. B.) 

Hamburg, 3. März. Eine Bekanntmachung der Com⸗ 
merz⸗Deputation lautet: Nach einer ans zuverläffiger Quelle 
kommenden Mittheilung aus London vom 4. dieſ. Mts. habe 
„Niels Inel“ geſtern Dealchelde verlaſſen und ſoll der Elb⸗ 
mündung zuſegeln. (Wolff's T. B.) 

Paris, 5. März. Briefe aus Nom berichten von Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen franzöſiſchen und päpſtlichen Truppen. Das 
„Pays“ jagt: Die preußiſchen Kriegsſchiffe in Breſt haben 
Befehl erhalten, nach der Oſtſee abzugehen. i 
i 13 s (Wolff's T. B.) 
Abe un d Po ft. 8 
Hadersleben, 2. März. (unterdrückung der deutſchen 
Nationalität.] Den unſeligſten Einfluß haben die däniſchen Gewalt⸗ 
maßregeln auf die heranwachſende Jugend geübt. Die von 260 Bür: 
gern unterzeichnete haderslebener Adreſſe an die Civil⸗Commiſſare, 
welche ich Ihnen morgen in extenso ſende, wird Ihren Leſern einen 
Begriff von dem Fanatismus beibringen, mit welchem man die deut: 
ſche Sprache, namentlich in Kirche und Schule, auszurotten geſucht. 
Für heute nur einige ergänzende Beiſpiele. Einer der Lehrer an der 
biefigen Real- und Gelehrtenſchule, der Paſtor Johanſen, verlangte auf 
die Frage: „Wer ſind die Sünder?“ von ſeinen Schülern die Antwort: 


„Das ſind die Deutſchen — ſie gehen ſämmtlich den Sündenweg.“ Der 


Turnlehrer Schönberg veranſtaltete Schießübungen mit feinen Zöglingen; 
als Zielſcheibe war ein deutſcher Soldat aufgeſtellt, und Herr Schönberg 


feuerte die Gomnaſiaſten mit den Warten an: „Ram bam i fit forte 
Hjerte!“ („Trefft ihn in fein ſchwarzes Herz!“) Noch vor 3 Wochen 
Die Primaner der hieſigen 
Gelehrtenſchule hatten an der Klaſſenwand eine rieſige däniſche Kokarde 
Als einer ihrer Commilitonen, der Sohn des deutſchen Kauf: 
manns Brincken, ins Schulzimmer trat, empfingen ſie ihn mit den 
Worten. „Jeder Ehrenmann kann dieſe Kokarde küſſen — ein Lump, 
wer es unterläßt!“ Als Brincken ſich weigerte, dieſem terroriſtiſchen 
Verlangen nachzugeben, wurde er von etwa zwanzig ſeiner Mitſchüler 
zu der Kokarde hingeſchleppt und ſein Mund auf das verhaßte Symbol 
Auch jetzt noch ſetzen die däniſchen Lehrer, welche ſolche Er: 
ſtatt dieſelben zu hindern, ihr inſolentes Betragen 

1 mit einer ale ee dre 1 
roklamirung des Herzegs Friedri beigewohnt, 
grüßte am folgenden Tage wo ee 6 Dorf, auf der 
„Wie kannſt 
grüßen, nachdem. Du die Farben der 
Herr Profeſſor Dr. Lübker verweilt 
biefigen Gelehrtenſchule zu prü⸗ 
darüber zu erſtatten. Er exami⸗ 
welche meiſt nicht im Stande 
mit dem Deutſch der Lehrer 


ereignete ſich hier ein empoͤrender Fall. 


befeſtigt. 


gepreßt. 
ceſſe begünſtigten, 
fort. Ein Primäner, der, 
der Mütze, 


Straße. Herr Dor na N 
Du Dich W 5 ihn mit den Worten an: 


Landesverräther getragen haft? 
gegenwärtig hier, um den Zuſtand der 
fen und den Civil⸗Commiſſaren Bericht 
nirte geſtern einen Theil der Schüler, 
waren, ſich deutſch auszudrücken. Auch 
war es zum Theil nicht beſſer beſtellt 
Flensburg, 2. März. [Zur 


laſſung gab, aufgehört hat. 


beſonders in Gnade zu ſtehen ſcheint. 
menſtellung der Garde und der „Ochſenwege“ 
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Spannung en dem 
Hauptquartier und Berlin. — Neue Unternehmungen. 
Der amtliche Bericht. — Intriguen der däniſchen Parkei. 
8 ſcheint, daß die Spannung, die durch einige Zeit in den Bezie⸗ 
ungen zwiſchen dem preußiſchen Hauptquartier und Cabinet vorherr⸗ 
ſchend war, und zu welcher der Einmarſch nach Jütland die Veran: 
Wenn auch der Nachricht, daß Feldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel um Enthebung von feinem Poſten als Ober⸗Com⸗ 
mandant der Verbündeten gebeten habe, einige Uebertreibung zu Grunde 
liegt, ſo war es doch zwiſchen Flensburg und Berlin und umgekehrt 
zu lebhaften Controverſen gekommen, welche nunmehr, wie verlautet, 
in Folge der Ausgleichsbemühungen des Prinzen Carl, der deshalb 
ins Hauptquartier entſandt wurde, zu einem verſöhnlichen Abſchluſſe 
geführt wurden — und das hat alles mit feiner Grenzüberſchreitung 
der Herr v. d. Mülbe gethan, der überhaupt beim Feldmarſchall nicht 
Die wiederholte Zuſam⸗ 
im Wrangelſchen 
Operattons⸗Berichte iſt nicht ganz unabſichtlich oder wird wenig⸗ 
ſtens, ſelbſt in militäriſchen Kreifen, in dieſem Sinne aufgefaßt. 
Ueber die Befehle in Betreff des zunächſt zu Unternehmenden ſind mir 


noch keine Andeutungen bekannt geworden. Trotzdem die ſchweren Ge⸗ 
ſchütze noch immer nicht an Ort und Stelle ſind, ſoll nächſtens eine 
ſcharfe Recognoseirung gegen die düppeler Schanzen anbefohlen werden, 
wobei, wenn moglich, die Dänen aus ihren vorgeſchobenen Poſten ver: 
trieben werden ſollen. Die Nachricht, daß ſie ſich bereits hinter ihre 
Schanzlinie zurückgezogen haben, iſt verfrüht. Ihre Poſtenkette ſtand 
geſtern noch beiläufig eine halbe Stunde weiter nach vorwärts. 
Einzelne Gehöfte werden abwechſend von ihnen und den Preußen be⸗ 
ſetzt. Um letzteren den Vortheil gedeckter Unterkunft und vortheilhafter 
Lokalvertheidigung zu entziehen, brennen die Dänen nach und nach die 
einzelnen Gehöfte nieder. Geſtern ließen fie den Bewohnern des Dor⸗ 
fes Stenderup ankündigen, daß ihre Häuſer in Brand geſchoſſen wer⸗ 


[den ſollen, weshalb die Einwohner ſich mit Hab und Gut, ihr Vieh 


vorantreibend, ins preußiſche Lager geflüchtet haben. So wurde mir 
von einem glaubwürdigen Gewährsmanne erzählt, der ſich höchſtens in 
der Ortsbezeichnung geirrt haben dürfte, da er Augenzeuge des Ein⸗ 
zuges der Flüchtlinge war. — Die Schüſſe der preußiſchen Batterien 
auf die däniſchen Panzerſchiffe ſcheinen größere Wirkungen hervorge⸗ 
bracht zu haben, als man Anfangs annahm. „Rolf Krake“ ſoll ſtark 
beſchädigt fein und nach Ausſage von Defertenren und Gefangenen 
in ſofern ganz fehlerhaft conſtruirt ſein, als der Kugelſchlag zwar auf 
die Panzerplatten nur wenig, dafür aber um fo nachtheiliger auf 
die Eiſenrippen des Rumpfes wirkt. Ein Fachmann verglich dieſe Wir⸗ 
kung mit jener einer Flintenkugel, die zwar den Cuiraß nicht durchlö⸗ 
chert, aber dagegen durch den Stoß, der auf dieſen ausgeübt wird, dem 
Reiter das Schlüſſelbein zerſchmettert. Sollte die Hoffnung, die feind⸗ 
lichen Kanonenboote durch Geſchützfeuer fern zu halten und dadurch die 
Approche⸗Arbeiten ohne Beläſtigung unternehmen zu können, in Erfül⸗ 
lung gehen, ſo dürfte, ſelbſt bei tapferer Vertheidigung, wenn preußi⸗ 
ſcherſeits eine entſprechende Anzahl von Geſchützen ins Feuer gebracht 
wird, der Fall Düppels in acht bis vierzehn Tagen herbeigeführt wer⸗ 
den können. Es iſt eine bekannte Eigenthümlichkeit ausgedehnter Linien, 
daß die Erſtürmung einer einzigen Schanze den Verluſt der übrigen 
zur Folge hat. Die Hoffnung, durch Offenſipſtöße aus einer dahinter⸗ 
liegenden zweiten Linie den Feind wieder aus der vorderen binauszu⸗ 
werfen, beruht auf einem mehr theoretiſchen, als praktiſch bewährten 
Calcul, den in der Regel die Demoraliſation der Truppen zu Schan⸗ 
den macht. — Der Bericht des Feldmarſchalls v. Wrangel über die 
Operationen der Verbündeten wird von den Oeſterreichern einer nicht in 
allen Theilen günſtigen Kritik unterzogen, und ich werde nicht unter⸗ 
laſſen, Ihnen die Punkte hervorzuheben, in welchen die oͤſterreichiſche 
Auffaſſung von der preußiſchen abweicht. Erſtere ſind erſtaunt, zu 
vernehmen, daß der FMe. Baron o. Gablenz nach dem Gefecht 
von Deverfee gemeldet haben ſoll, daß fein Corps unfähig ſei, am 
kommenden Morgen die Verfolgung fortzuſetzen, da von dem öſterreichi⸗ 
ſchen Corps am 6. Februar nur zehn Compagnien Belgier⸗Infanterie und 
das 9. Jäger⸗Bataillon ſtarke Verluſte erlitten hatten, während das 
zu derſelben Brigade gehörige, erſt zum Schluſſe des Gefechts einge: 
troffenene Regiment Heſſen⸗Infanterie noch ſo zu ſagen intact war, 
außerdem die ganze Brigade Gondrecourt, wenn auch von dem Gewalt⸗ 
marſche erſchoͤpft, mit ihrer Spitze bereits um 9 Uhr vor Oeverſee 
eintraf, auf dem Fuße von der Cavallerie-Brigade Dobrzensky gefolgt. 
Die Halbbrigade Thomas und die Brigade Dormus hätten im Laufe 
der Nacht — wenn auch nur mit Aufbietung aller ihrer Kräfte — 
fo weit herangezogen werden können, um, wenigſtens als Unterſtützung, 


bei einem am folgenden Tage vor Flensburg zu liefernden Treffen 
mitzuwirken. Wir müſſen vorläufig dahin geſtellt ſein laſſen, ob die 
Erklärung des Generals Gablenz, das öͤͤſterreichiſche Corps ſei außer 


Stande, am nächſten Morgen die Verfolgung fortzuſetzen, nicht von 
einigen Einſchränkungen begleitet war, welche der Möͤglichkeit der Ver⸗ 


Raum ließen, um fo mehr, da 1—2 öſterreichiſche Brigaden, die ohne: 
dies auf die Unterſtützung der nahe ſtehenden Garden hätten rechnen 
können, jedem Widerſtande der vorausſichtlich nicht ſtarken daͤniſchen 
Nachhut gewachſen geweſen wären. — Die däniſche Partei greift mit 
der ihr angeborenen Zähigkeit und Schlauheit zu allen möglichen Mit: 
teln, um für ihre Plane Propaganda zu machen. Einer ihrer Haupt- 
kniffe beſteht darin, die Offiziere in däniſche Häuſer einzuquartiren, wo 
ihnen mit Zuvorkommenheiten aller Art „in deutſcher Sprache daͤniſche 
Anſichten“ über Land und Leute beigebracht werden. Je harmloſer und 
liebenswürdiger ſich die Hausleute zeigen, deſto argloſer wird ihren Re⸗ 
den Glauben geſchenkt. So war u. A. der preußiſche Commandant 
einer größeren Stadt in Nordſchleswig zu einer däniſchen Familie ins 
Haus gelegt worden, die den argloſen Herrn vollſtändig zu umſtricken 
und in dem Glauben zu erhalten verſtand, er habe es mit ehrlichen 


ter kam, woher es kam, daß verſchiedene unerklärliche Anordnungen 


(8. 3.) 
Flensburg, 
gierung.] Ich bin in 


geſtellt werden ſollen. 


tern. 
konnte 
liſchſte Schimpfblatt angeſehen werden; 


viele der 


einiger Zeit über Lübeck nach Holſtein zurückkehrte. 


wendung wenigſtens eines Theile feiner Streitkräfte zu dieſem Zwecke 


Deutſchen zu thun. Es dauerte lange, bis die deutſche Partei dahin⸗ 


ſeitens des Commandanten getroffen wurden. Man gab ihm einen 
Wink, daß er in das Garn einer däniſchen Clique geratheu war, und 
der Gewarnte ſäumte nicht, das geſchickt geſponnene Netz zu zerreißen. 


2. März. [Eine ſchleswig⸗holſteinſche Re: 
der Lage Ihnen die verbürgte Mittheilung zu 
machen, daß in dem Bureau der Civil⸗Commiſſare alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden, um eine ſchleswig⸗holſteiniſche Regierung zu 
errichten. Man bringt hiermit — und wohl mit Recht — den von 
Oeſterreich und Preußen am Bunde geſtellten Antrag in Zuſammen⸗ 
hang, daß die Erecutionstruppen in Holſtein unter preußiſchen Beſehl 
Hoffentlich werden mit der endlichen Wieder⸗ 
vereinigung der Herzogthümer die Preßfreiheit und viele andere bisher 
unterdrückte Rechte wieder ins Leben gerufen werden. Wie es mit der 
Preſſe im Herogthume Schleswig beſtellt iſt, möge ein Beispiel erläu⸗ 
Die „Flensburger Zeitung“, redigirt vom Profeſſor Manikus, 
bis zum Einmarſche der Verbündeten wohl als das fana⸗ 
N von dieſem 
Blatte gebrachten Artikel überſtiegen in der That jeden Glauben. 
Trotzdem iſt die „Flensburger Zeitung“ nach wie vor die allein pri: 
vilegirte Zeitung Flensburgs; Männer wie Herzbruch und Andere 
haben gebeten, ein Blatt gründen zu dürfen, ſind aber bisher ohne 
irgend welche Antwort geblieben. Macht es nicht einen komiſchen Ein⸗ 
druck, wenn man in einer Zeitung, welche bisher von Haß gegen 
Preußen und Oeſterreich überfloß, Verordnungen vom öſterreichiſchen 
und preußiſchen Civil⸗Commiſſar, Tagesbefehl vom Feldmarſchall von 
Wrangel lieſt? Und was ſoll man ſagen, wenn man in demſelben 
Blatte die Zusicherung Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich findet, 
„daß die innige Verbindung zwiſchen Schleswig und Holſtein aufrecht 
erhalten werden ſolle“, in einer privilegirten Zeitung, in welcher unter 
Inland Schleswig und unter Ausland Holſtein aufgeführt werden? 
(8. 3.) 


Lübeck, 3. März. [Graf F. Moltke,] der fo häufig in den 
Zeitungen erwähnte Präſident der ehemaligen „bolſteiniſchen Regierung“ 
in Plön, reiſte bekanntlich, nachdem die Bundescommiſſton feinem Regi: 
mente ein Ende gemacht, zunächſt nach Kopenhagen, von wo er vor 
Jetzt iſt Graf 
Moltte hier wieder eingetroffen, und wohnt, ebenſo wie ſein früherer 
College Regierungsrath v. Warnſtedt, im Hotel Stadt Hamburg. In 


* 


demſelben Gaſthofe hat ſich übrigens geſtern noch eine andere, in letzte 
Zeit vielgenannte Perſönlichkeit einquartirt, nämlich der Propſt Niever 
aus Altona. : 

© Hamburg, 4. März. Nichtbeſtätigung. — Entlafs 
fung der hoffteinifhen Soldaten in Kopen hagen. — Ans 
kunft der preußiſchen Truppen. — Vorbereitungen zum 
Kampfe.] Sehr verſtimmt iſt man ſowohl in Eckernförde wie in Kiel 
über einen Vorgang, der die Stellung der Cioilcommiſſare zur Be⸗ 
amtenfrage wiederum deutlich charakteriſttt. Der kieler Advokat Rath⸗ 
lev fungirte nämlich ſeit den erſten Tagen des Februar in Folge der 
Wahl der Bürgerſchaft von Eckernfoͤrde dort als Polizeimeiſter. Jetzt ; 
iſt ihm die Mittheilung geworden, daß er die Beſtätigung in dieſem 
Amte durch die Civilcommiſſare nicht zu erwarten habe. Als Grund 
davon führt man ſtarke Aeußerungen gegen die Perſonalunion an, 
welche Rathlev öffentlich gemacht haben ſoll. Auch dürfte fein patrio⸗ 
tiſches Verhalten gegenüber der Verſammlung, in welcher die Bürger 
von Eckernförde ihre Abgeordneten für die große ſchleswigſche Landes⸗ 
deputation gewählt haben, höhern Orts nicht angenehm vermerkt worden 
ein. — Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Kiel gemeldet wird, findet 
die Nachricht, daß die holſteiniſchen Soldaten in Kopenhagen entlaſſen 
werden ſollen, ihre Beſtätigung in der Ausſage von dort eingetroffenen 
verabſchiedeten Soldaten, wonach den Holſteinern in Kopenhagen die 
Entlaſſung für den 15. d. Mts. amtlich angezeigt worden 
iſt. — In Flensburg werden Vorbereitungen getroffen, welche 
auf den baldigen Wiederbeginn der Feindſeligkeiten ſchließen laſ⸗ 
ſen. Geſtern iſt unter Anderem die Ordre zur Einrichtung 
von 2500 neuen Betten für Verwundete gegeben. In den nächſten 
Tagen werden 6000 Mann Preußen als Verſtärkung erwartet. Von 
dieſen iſt eine Abtheilung heute hier in Hamburg eingetroffen. — An 
der Demolirung der Dannewerke wird rüftig gearbeitet. Weitere 40 
dort vorgefundene, meiſt vernagelte däniſche Kanonen ſind geſtern in 
Rendsburg eingebracht worden. — Geſtern war der preußiſche Civil⸗ 
Commiſſar Herr v. Zedlitz in Rendsburg anweſend, wo längere Con⸗ 
ferenzen ſtattgefunden haben, welche die Zollgrenz⸗Verhältniſſe zum Ges 
genſtande gehabt haben ſollen. 

K* Kopenhagen, 3. März. [Spenden aus England. 
— General v. Gerlach und Biſchof Monrad.] Aus England 
ſind zum Beſten der däniſchen Verwundeten beträchtliche Gaben einge⸗ 
laufen und ſtehen dorther fernere Spenden in Ausſicht. „Dagbladet“ 
bemerkt dazu: „Es zeigt ſich auf die Weiſe in England kein Mangel 
an Sympathie; nur ſteht zu hoffen, daß dieſe Bewegung nicht wie in 
Schweden eine kärgliche Entſchädigung für verleugneten activen Bei⸗ 
ftand von Seiten des Landes werden, ſondern daß dieſelbe eher zu Fräfz _ 
tigem politiſchen Auftreten entflammen möge.“ — Dem neuen Oberbefehls⸗ 
haber der activen Armee, Generallieutenant von Gerlach, wird von 
eiderdäniſcher Seite ein derber Vorwurf gemacht, indem behauptet wird, 
derſelbe habe erklärt, ſofort ſeinen Abſchied nachſuchen zu wollen, falls 
die Neubeſetzung der Oberbefehlshaberſtelle nicht nach feinem Wunſche 
ausfallen würde. Auf dieſe Anſchuldigungen hin hat dann der Mi⸗ 
niſterpräſident Monrad vor wenigen Tagen in der Landsthings⸗Abthei⸗ 
lung des däniſchen Reichstages die Erklärung abgegeben, daß, wenn 
ein „hoher Offizier“ aus Mißſtimmung über die Beſetzung des Ober⸗ 
Commando's ſeinen Abſchied verlangen würde, demſelben eine allzu 
nachſichtige Behandlung widerführe, wenn die Regierung ſich mit der 
Verweigerung der Penſion begnügen würde, und iſt jetzt gar zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten Monrad in der amtlichen „Berlingske Tidende“ 
und zwiſchen dem Redacteur Bille im „Dagbladet“ ein lebhafter Kampf 
darüber entbrannt, ob Herr Monrad zur Zeit ſeiner Landsthings⸗ 
Aeußerung den Namen des fraglichen Generals gewußt habe oder nicht, 
welches erſtere von Herrn Bille behauptet wurde, jedoch ſpäter zufolge 


— 


ſchriftlicher Erklärung des Biſchoſs Monrad an eidesſtakt 
von „Dagbladet“ mobificirt worden iſt. Ich babe inzwiſchen 
den Namen des Generals ſchon genannt, und muß an⸗ 


nehmen, daß der Miniſterpräſident jetzt auch den erforderlichen Auf⸗ 
ſchluß erlangt haben wird, ſeitdem „Dagbladet“ erklärt, daß der „hoch⸗ 
ſtehende Offizier“ von den vornehmeren Generalen weder Hegermann⸗ 
Lindenerone, noch Steinmann (verwundet), noch Duplat ſei, alſo Nie⸗ 
mand anders ſein kann, als der neue Obergeneral v. Gerlach. In⸗ 
ſonderheit ſoll dieſer Vorfall auf den, den beſchuldigten General ſehr 
hochſchätzenden Monarchen, der übrigens ſeit Kurzem an Blut⸗Aus⸗ 
wurf leiden ſoll, einen hoͤchſt nachtheiligen Einfluß ausgeübt haben. 8 
Stettin, 4. März. [Däniſche Kriegsdampfer.] Nach 
Berichten aus Stralſund rührte der Kanonendonner, der in dieſen 
Tagen an der dortigen Küfte gehört worden, von daͤniſchen Kriegs⸗ 
Dampfern her, welche auf der Höhe von Hiddenſee mandorirten. (Off.:3.) 
2. —.— 


Inſerate. : 


Zur Unterhaltungs⸗Literatur. 
f 3 — 0 — 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und an 


zu haben: er 115) 
K A f h ch K 8. 


Ein Roman 


von 
. 2. Robert Giſeke. 
Octav. 4 Bände. Elegant broſch. Preis 4 Thlr. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Neueſte Unterhaltungs-Literatur. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken ift zu baben: 


Reiſebilder aus Italien. Dr 


Von Rudolph Gottſchall. N 
8. Elegant broſchirt. Preis 1% Thlr. 
Inhalt: Durch Oeſterreich. — Venedig. — Padua. — Bologna. — 
Florenz. — Rom. — Neapel. — Genua. — Mailand. 


Kriminal⸗Novellen. 
Von Ludwig Habicht. 
ie ersten La n Flag en oda , be 
EI ee 


Noch ein Jahr in Schleſien. 
Anhang zu den „Vierzig Jahren“ 
von Karl von Holtei. 

en dean r, re Clegant bofdic. 20 eg. 
Vor Kurzem erſchien in demſelben Verlage: 997 
Eudwig Hosen Lans, Novellen aus den Befreiungskriegen. 5 
. . . 2 r. 
Guſtav vom See. Erzählungen eines alten Neue 

Folge. 8. Eleg. broſch. 8 1 


Jeden Sonntag von 11 bis 4 Uhr Gemälde⸗Ausſtel⸗ 
lung von Mitgliedern des hieſigen Künſtlervereins im kaufmänniſchen 
Zwinger. — Eintrittsgeld iſt nicht zu entrichten. 1848 0 
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Herrn Adolph Fenner in Calau. 


5 Vu 
5 N 


an 
Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich hierdurch, 4 
eine Flaſche Honig⸗Extract aus der Niederlage des De Grübel in Habel⸗ 
habe für meine Frau, welche 1 


ſchwerdt entnommen 
Derſelbe hat ſehr 


ute Dienſte geleiſtet. 
demſelben eine bald 


dem Kinde eine kleine Quantität ier u. ſ. m 


Ergebenſter Carl 


Im Intereſſe Halsleſdender kann ich nicht umhin, der Wahrheit gemäß zu 

L. W. Egers in Breslau fabricirte Honig⸗ 

Extract, welchen ich aus der hieſigen Niederlage der Frau Amalie Wuttke 

beziehe und ſeit einiger Zeit gegen mein langwieriges Halsübel anwende, vor⸗ 

os e Dienſte leiſtet. Bei fortgeſetztem Gebrauch dieſes angenehmen Mittels 
offe ich, trotz ununterbrochenem Unterrichte, auf vollkommene Geneſung. 


bekunden, daß der von Herrn L. 


Poſen, den 27. Februar 1864. 


Bei allen katarrhaliſchen Leiden und Krankheiten der Athmungsorgane, 
als Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, Raubbei 

und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuchhuſten, Engbrüſtigkeit, Blut⸗ 
ſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungen⸗ oder Luftröhrenſchwindſucht wird der 
L. W. Egers'ſche Honig⸗Extract (erfunden und nur allein fabricirt 


von Herrn L. W. E 


weſentlichſten Dienſte als rein diätetiſches Mittel leiſten. : 
des Halſes und der Bruſt nehmen Erwachſene davon mindeſtens dreimal 
täglich, Morgens nüchtern, Mittags eine Stunde vor dem Eſſen und Abends 
vox dem Schlafengehen, jedesmal 2 Theelöffel voll, außerdem bei ſich ein⸗ 


ſtellendem ſtarken Reiz oder Huſten jederzeit 


wenn das natürliche Verlangen danach ſich einſtellt. . 
giebt man ihn zur Hälfte eines Theelöffels in derſelben Weiſe, größeren Kin⸗ 
5 } Bei ſehr heftigem Katarrh, Huſten ꝛc. 
iſt es raͤthſam, dem Extract eine Beimiſchung von guter warmer Milch mit 
{ Der L. W. Egers ſche Honig⸗Extraet erzeugt 
durch ſeinen Gebrauch keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Ver⸗ 
ſchleimung, ſondern erregt im Gegentheil Appetit, und was beſonders für 
Hämorrhoidal⸗ und Unterleibsleidende von größter Wichtigkeit iſt, er 
fach in größeren Gaben genommen, worauf man gut thut, ein Glas reines 
riſches Brunnenwaſſer zu trinken und ſich darauf angemeſſene Bewegung zu 


dern jedesmal einen Theelöffel voll. 


Selterwaſſer zu geben. 


machen, — eine leichte Leibesöffnung herbei und verdient d 


des Darmcanals ganz beſondere Beachtung. 


kräftige Kinder zu ſtillen haben und auf dieſe 


ſehr nahrhaft. 


Nur wolle ſich das Publikum nicht durch Nachahmungen täuſchen 
loſſen und darauf achten, daß es auch wirklich L. W. Egers'ſchen 
Honig⸗Extraet, jede Flaſche mit dem Etiquette, Siegel und Facfimile 
des alleinigen Fabrikanten L. W. Egers in Breslau, Blücher⸗ 


j e Flaſche ſchicken, um ihn gegen Heiſerkeit bei meinem 
damals vier Wochen alten Kinde anzuwenden. } \ 
gern, die Heiſerkeit war in zwei Tagen gehoben, ſeitdem habe ich täglich 


Herrn L. W. Egers, Breslau, Acherte 8, erſte Etage. 
gers in Breslau, Blücherplatz 8, erſte Etage) | 
| 


deck, 3. Februar 1864, 
daß ich im Oktober v. 


an Verſchleimung litt. 


berg: Feod. 


Heinze, Lehrer. 


t, Kitzel Reichenbach: 


W. Fiſcher. 


Bei allen Leiden 


einen Schluck, überhaupt ſtets, 
Ganz kleinen Kindern 


1 


errn 


er bei Trägheit 
an iſt er für Frauen, die 
eiſe für den Säugling ſelbſt 


Die 


L. Loevy, 


Verlobt: 
Emilie Haagen, geb. v. Centner. 
C. Jaeſchke. 
Breslau. Liegnitz. 


Verlobte. 


1 15051 
Einen Hot 1 
8 Pleß. 


n. 
Apotheker. 


atibor. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Anna mit dem Gutspächter Hrn. Alexau⸗ 
der Lengnik auf Swinkow beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [2046] 

Danisczyn, den 3. März 1864. 
. Zipper und Fra. 
(Statt besonderer Meldung.) 


Heut Früh 5 Uhr verschied sanft unsere 


ute Mutter, Schwester, Schwägerin und 
"ante 

Flora Werner, geb. Högner. 
Verwandten und Freunden zeigen dies mit 


der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt 


an: Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5, März 1864. [3083] 
Die Beerdigung findet Dinstag Nachm, statt. 


y Todes: Anzeige, [3079] 
Am 4. d. Mts. Abends 9 Uhr ſtarb nach 
kurzem Krankenlager unſer innigſt geliebter 
Bruder und Schwager, der Kaufm. Robert 
Hohenſtein. Dies zeigen allen Verwandten 
und Bekannten tiefbetrübt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. März 1864. 
„Die Beerdigung findet Dinſtag den 8. März 
achm. 4 Uhr auf dem Kirchhofe zu 11,000 
Jungfrauen ſtatt. 


Am 26. v. M. Mittags 1144 Uhr verſchied 
nach langen Leiden, in Folge eines chroniſchen 
Lungenübels, unſer innig geliebte Gatte und 
Vater, der penſionirte fürſtlich Hohenloheſche 
Hüttenmeifter Nobert Zwirner im 57ſten 
Lebensjahre. Tiefbetrübt zeigen dies allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten des 
Verſtorbenen hiermit ergebenſt an: [2051] 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 2. März 1864. 5 


Am 4. d. M. Nachm. 3% Uhr endete ein 
unerwartet ſchneller Tod das Lungenleiden 
unſerer unvergeßlichen Mutter und Nichte, 
der verwittw. Frau SR Rouife 
Rudolph, geborne Milde, im Alter von 63 
Jahren. Dies zeigen vom tiefſten Schmerze 
ergriffen, an die Hinterbliebenen: 12084] 

J. Rudolph, Cand. des evangel. 
Predigtamts, als Sohn. 
G. Milde, Rentier, als Onkel. 
Die Beerdigung findet Montag den 7. d 


*. Vorm. 10 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


[2050] Todes⸗Anzeige. 

Das heute Nachm. 5 Uhr erfolgte ſanſte 
Ableben unſerer inniggeliebten Mutter, Schwie⸗ 
Groß⸗ und Pflegemutter, der verwittw. 
Frau Polizei⸗Inſpektor Haſſer, Eliſabet 
geb. Krüger, zeigen wir, um ſtille Theil⸗ 
nabme bittend, tiefbetrübt an. 

Landeshut, den 3. März 1864. 

N Paul Haſſer, Güter⸗Exped.⸗Vorſt. 
in Neſſſe nebſt Frau und Kindern. 

Carl Haſſer, koͤnigl. Ger.⸗Actuar 
in Reichenbach. 


825 \ Cecilie Mannheimer, 


Familien⸗Nachrichten. i 
Verlobungen: Fr. Marie Lehmann mit 


Ehel. Verbindung: Herr Fritz Blank 
mit Frl. Marie Krauſe in Berlin, Herr Max 
Cohn mit Frl. Agnes Schay d. 

„Geburten: Ein Sohn Herrn Siegfried 

Schneider in Berlin, Hrn. M. Gärtner daß, 

De a Syn Dortmund, eine Toch⸗ 
. . u 
Su 8.8 11 dei, in Charlottenburg, 

Todesfalls Frau Wilhelmine Holtorff 

eb. Jung in Berlin, Herr Carl K ießer 
Sat.) Frau Loulſe Mordt, geb. Reimann if, 


Herr Kaufm. Wilh. Kramer in Wien. 


Zither⸗Unterricht 


ertheilt Carl Flöthe, Hummerei Nr. 3. 


[087] TT 


ſtatt, aus 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 6. März. „Ein Sommer: 
nachtstraum.“ Dramatiſches Gedicht in 
3 Akten von Shakeſpeare, überſetzt von A. 
W. v. Schlegel, für die Darſtellung einge⸗ 
richtet von L. Tieck. Muſik von Felix 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. " 

Montag, den 7. März. Zum 20. Male (mit 
neuen Goupletä): „Bech:Schulze,“‘ 
Original⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 
3 Akten von H. Salingrͤ. Muſik von 
A. Lang. a 


F. z. O Z. d. 7. IIl. Ab. ö. L. R. E IV. 
F. 2 G. &. Ill. d H UV i 
II. S. III. 6. N. U III. 


Kaufmännischer Verein. 
Dinſtag, 8. März, Abends 8 Uhr im „Cafe 
restaurant.“ — Verſchiedene Mittheilungen. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag d. 7. März, Abends 7 Uhr: All⸗ 
emeine Verſammlung. Vortrag des Herrn 
ngenieur Nippert über die Schulbildung 
des Gewerbetreibenden. — Weitere Beſpre⸗ 
chung der Frage über Nothwendigkeit der 
Jahrmärkte. — Techniſche Mittheilungen. 


\ 5 Montag, Herr 
Handw.⸗Verein. 3 N. F. er: 
Das deutſche Zunft⸗ und Handwerkerleben im 
Mittelalter. — Donnerstag: 5. Vortrag des 
Cyclus von Vorträgen über preuß. Geſchichte 
18061815, Herr Profeſſor Dr. Röpell. 


Der zweite Vereinsta 


der a Genoſſenſchaften (Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein ꝛc.) findet Dinſtag, den 
29. März, zu Breslau ſtatt. — Montag, 
28. März, vorbereitende Abtheilungs⸗Sitzun⸗ 
gen. Nährees durch Circulare und ſpätere 
Öffentliche Anzeigen. 2107] 
Der gefhaitsführende Vorſchuß Verein 
f zu Breslau. 1 
Laß witz, Vorſitzender. 


Seneral⸗Verſammlung [2056] 
des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürfti⸗ 
ger Familien der ausrüdenden Wehrmänner 
des Breslauer Landwehr⸗Bataillons ſtädti⸗ 
ſchen Antheils nach § 9 der Statuten 

Donnerſtag den 27, März 1864, 
Nachmittags 3 Uhr, in dem rathhäuslichen 
Conferenz⸗Zimmer. Der Vorſtand. 


Abonnements 


auf Musikalien, für 3 Mon, zu 1. 1½ 
Thlr., für 6 Mon. zu 2, 3 Thlr. ete. mit der 
Berechtigung für den vollen gezahlten 
Betrag Musikalien z. Ladenpreis in neuen 
Exemplaren und nach eigener unum- 
sehränkter Auswahl als Eigenthum zu 
entnehmen, empfehle ich hiermit. Pfand- 
Einlage 1 Thlr. — Umtausch und Leilibe- 
rechtigung nach Uebereinkunft, [2109] 


F,. W. Gleis, Albrechtsstr. 43, 1 Tr., 


goldu. ABC, 


* 


7 2 
Kreutzberg's zool. Gallerie. 
Nur noch 14 Tage dem geehrten breslauer 
Publikum zur Schau ausgeſtellt, und finden 
von heute Sonatag und während des Jahr⸗ 
markts 2 große außerordentliche Vorſtellungen 
geführt von der jungen Schwedin 
und dem berühmten Löwenbändiger Kreutzberg. 
um SRH * 8 5 
; tBiephanten „Pepita. Anfang der 
I., Vorſtellung nebſt Hauptfütterungen Na 5 
m Uhr, ns nde 7 Uhr. 5 
Bon) 6 
* 
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Lauban: C. G. Pfullmann. € 
Machatſchuk. Lüben: Julius Schmidt. Muskau: Guſt. Räbiger. Mir 
litſch: F. W. Lachmann. Neurode: Jul. Grüger. Neuſalz: F. A. Semt⸗ 
ner Neiſſe: J. Mahnert. \ 

R. Kaiſer. Nimptſch: C. W. Hoffrihter. Oels: E. R. Hoeniſch. Oblau: 
Julius Neutert. Oppeln: Julius Dentzien. ) 
: J. C. Schindler. Natibor: Th. Gottwaldt. Nybnit: A. L. 
Preiß. Strehlen: : 

Schweidnitz: Ad. Greiffenberg. 
Sagan: Louis Linke. 


Waldenburg: 3 
(Deutſch⸗): F. Scholz. Wuͤſte⸗Giersdorf: Franz Haaſe. 
Pöſe. In Oppeln auch echt bei Franz Tanke. 


Wie in früheren Jahren halte ich auch dieſes Jahr Lager von 
herben und ſüßen Ungar⸗Weinen . 


und verkaufe ſolchen nur unter Anfficht des königl. Landrabbiners 
H G. Tiktin zu den billigſten Preiſen. 


Joſeph Landau, Weinhandlung, Ring Nr. 16. 


probirt werden. 


Die Penſions⸗Anſtalt für iſrael. Knaben, des Rabbiner 


Kreuzberg. verſendbar. Näheres brieflich. 
T 1 * r x; * 


„ N 


610 | * 5 
Warnungs⸗ Anzeige. 
Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen Kräu⸗ 


ter⸗Liqueur zu hüten, von Nachahmern durch Vorſpiegelungen 
und Täuſchungsmittel hintergangen, dupirt und betrogen 


I 


Leobſchütz: Carl Proske. Liegnitz: G. Gercke. 


ſtraße 10, in der Flaſche eingebrannt ſteht. 
Landeshut: Louis Schaar. Liebau: J. F. 


R. F. Daubitz cher ca 
Kräuter⸗Ligueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker I. F. aubitz 

deſſen Bewäh the bike einigen a weitäten ielfeiti 
Ser { 7829 deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Auto bielfeitig | 
J. Süß. Schreiberhau: F. Roſemann. Sprottau: anerkannt ift, und ſich in kurzer Zeit durch feine Vorzüglichkelt 
Steinau: R. Lipinsſp. einen . Ruf erworben bat, * 


other. 


Vor vier Wochen ließ ich mir von P. O. Caſtner. Beuthen OS.: A. Drzensla. Brieg: Auguſt Paul. du 4 \ 
Carlsruhe OS.: M. Taras. Coſel: N G. Worbs. Freiburg i. Schl.: zu werden, achte man genan darauf, daß die Etiquets mit dem 
Das Kind nahm den Honig C. A. Leupold. 1 i, Schl.: A. Süßenbach. Frankenſtein: C. Ja des Namens verſehen find, in oberſter Reihe die 
Benedir. Freiſtadt: G. Jsmer. Glaz: Ed. Hübner. Goldberg: ezeichnung Yard, 4 
2 F. W. Müller, Grottkau: H. Meridies. Gubran: A. Ziehlke. Görlitz: R F Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur 9 
Gottwald, Bäckermeiſter. Ed. Temler. Gr. Glogau: Guſt. Sattig. Gleiwitz: Julius Schindler. N a } f if N 
Greiffenberg: J. G. Schäfer. Hainau: Th. Glogner. Habelſchwerdt: führen, die Flaſchen mit dem Jau kpetſchaft verjiegelt und auf 
C. Grübel. Nan E Schneider. Jauer: Seng Gärtner. Löwen⸗ der Rückſeite die Firma N. F. Daubitz, Berlin, Charlotten⸗ 


Namslau Guſtav Sabiſch. Neumarkt: W. 


Patſchkau: Ed. Hoffmann. 


— 


Sorau: G. Trutwin. Striegau: C. F. Jaſchke. ift echt à Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr zu beziehen 
Sauſenberg b. Noſenberg: F. Kotoßly. Tarnowitz: Cal Böhme. 3 2 04 x 3 
1 * Robert Bod N e H. dk Wartenberg in der General⸗Niederlage für Schleſten Dei WW 


Ä Heinrich Lion, Breslau, Neufcheſr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oßlauerſtraße 70. 
Brossok & Weiss, Neue Sandſtraſte 3/4. 


Zobten: E. 
[2099] 


„ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a, 
„Bob. Mübscher, Gr. Scheitnigerſtr. 120. 


eh. 


Nd Y OD 7 ER 


Herr Kunſtreiter⸗Director Renz batte ſeinen lieben Breslauern 
angezeigt, daß er am zweiten März bier feine Vorſtellungen be: 
ginnen würde. Durch große Anſchläge und Inſerate aber dann den 
achten März feſtgeſtellt und jetzt zum drittenmale den ſechs⸗ 
zehnten März beſtimmt. Ein Beweis, wie ihm ſeine lieben 
Breslauer am Herzen liegen mögen! Fällt vielleicht auch der letzte Ter- 
min zum 16. März wieder aus? H. Müller. 


Inſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger F. Jahrg. N. 10 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommien in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


Redacteur Geſuch. 
Nicht Hrn. Dr, Viol, deſſen Angriff auf Bei einer der bedeutendſten Zeitungen den 
meine Perſon ich desabouire, ue Rheinprovinz wird in kurzer Zeit die Stelle 
Publikum gilt nachſtehende Erklärung: eines Chefredacteurs vacant, deren Beſetzung 


Seit beinahe 5 Jahren habe ich mich dem baldigſt gewünſcht wird. [2016] 
Studium ur San Ba anfänglich in] Perſönlichkeiten, welche dem Zeitungs⸗Inſti⸗ 


D oy ] ir 


Weine können jederzeit bei mir 
[1978] 


| 
Beſcheidene Anfrage. 


Friedrichſtraße 2, wird beſtens empfohlen. 12985] 


Breslauer 
Orchesterverein. 


Montag, den 7. März, Abends 7 Uhr. 


11. Abonnement-Concert 


Erklärung. 


[2018] 


unter Mitwirkung des Violinvirtuosen Herrn | dilettantiſcher, fpäter in erſterer Weiſe. Die ute ihre ganze Thätigkeit widmeten und geneigt 
4 L tt Herren Domiapellmeiſter Broſig und Com- | ind, auf dieſes Geſuch einzugehen, werden 
0 0 0. poniſt Gottwald haben bisher meine thens erſucht, ihre Offerten mit Angabe der bisheri⸗ 


gen Mirkſamkeit oder event. Anſprüche unter 
der Adreſſe 2. 4 der Exped. der Bresl. Ztg. 
einſenden zu wollen oder ſich S beim 


retiſchen wie praktiſchen Studien, die ich aufs 
eifrigſte fortzuſetzen gedenke, geleitet. Schon 
vor drei Jahren, als ich von der großen wei⸗ 
marer Tonkünſtlerverſammlung zurückkehrte, 
ſtand meine Anſicht über den Werth der Werke 
Quverture zu „Athalia“ von Mendelssohn. der „neuen Muſikrichtung“ feſt, welche ich 
Hexentanz, Variationen f. Viol. v. Paganini. zeither als Mitarbeiter der „Neuen Zeitſchrift 
Sinfonie ER A un = In a utıb Be 1 ge are 

Billets & 20 Sgr. (uumer.) und à 15 Sgr. krerften babe, aun ſenange n 
(nicht numerirt) Suach a Buch- Ana Mu. | vertr gedenke, als mir die Unfähigteit das 
sikalienhandlung von zu aus meinen bisherigen literariſchen Arbei⸗ 


Juliu 8 H ain auer 1 8 nachgewieſen werden kann. 


5] Eugen v. Blum. 
und Abends an der Kasse zu haben, 
Das Comité. 


2 2 
Singacademie. 
Sonnabend, den 12. März, Abends 7 Uhr, 
in der Aula Leepoldina 


Matthäus-Passion 


von 

Sebastian Bach, 

unter Mitwirkung des königl. Musikdireetors 

Herrn Stuckenschmidt aus Neisse und 

des königl. Domsängers Herrn Seiffart 

aus Berlin. 

Billets à 20 Sgr. (numerirt) und 15 Sgr, 

{unnumerirt) bei F. E. C. Leue kart, 
Kupferschmiedestr. 13. [2106] 


Gossherzogl. Sachsen-Weimar. Kammer- 
Virtuos, 
Programm: 
Ouverture zu „Anacreon‘“ von Cherubini. 
17. Violinconcert (1, Satz) von Viotti. 


Verleger der „Volkszeitung“, Herrn Frau 
Dunker in Berlin vorzuſtellen, welcher fi 
zu ferneren Vermittlungen bereit erllärte, 

Fa r N U Ex fe. Bere] 
In Loslau (Oberſchleſien) wird die 
Niederlaſſung eines praktiſchen Arztes 
wünſcht. Die vielen umliegenden Dominien 
ſichern ihm eine einträgliche Praxis. Nähere 
Auskunft ertheilt der Apotheker daſelbſt. 


Simmenauer Brauerei. 


Wir benachrichtigen hiermit ein geehrtes 
Publikum davon, daß wir den [1941] 
Local⸗Verkauf unſeres Fabrikates 

am 1. Mürz 
eröffnet haben. 

Die Brauerei Verwaltung. 


Lauer'ſches Heil- u. Wundpflaſter 
allein echt in Schachteln à 2½ Sgr. in der 
Aesculap⸗Apotheke von Goertz in Breslau. 


| 
Für Hantfranfer 


Circus Suhr. 


Heute Sonntag, den 6. März: 
Zwei große Vorſtellungen. 
Mazeppa's Verbannung. 


Große hiſtoriſche Pantomime mit Ge⸗ 
fechten, Tänzen, Märſchen, Evolutionen 
und Manövern, ausgeführt von 140 Per⸗ 
ſonen und Pferden. Beſonders beach⸗ 
tenswerth ſind die 16 zügelloſen Pferde, 
o wie die außerordentliche Dreſſur des 

azeppapferdes, welches am Finale auf 
einer Bahre von 24 Tartaren herumge⸗ 
| tragen wird. 2087 


( EEE Anfang der erſten Vorſtellung 3% Uhr Sprechſtunden: Niemerzeile 19, 
Cebih”s Etabliſſement. J bes. e da Serfaus DI a oc nr Bo | 
Heute Sonntag den 6. März großes N Abonnerrent⸗ 15 Nele aller | Privatwohn.: Sonnenſtr. 3. Ur. Deutſch 

Nachmittag⸗ u. Abendkonzert] Mersen aroße Vörſtellung. Privat⸗Heilanſtalt 


Jedem Beſucher der heutigen Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung iſt es geſtattet, 
ein Kind unentgeltlich einzuführen. 


für [3077] | 
Haut⸗ u. Gefchlechtsfrante! 
Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Dr. emlow, e 
Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 
Bien. gütigſt Diejenigen, die ihren Kindern 
O Privatſtunden ertheilen laſſen wollen 
in der polniſchen Sprache und Weltgeſchichte, 


zu melden Sckweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 
bei v. Wegierski. [3057] 


— —— 
Mein ſeit 22 Jahren beftebendes Penſto⸗ 
nat für Mädchen jeden Alters, befindet 

ſich jetzt 2843 
© Oderſtraßſe 7, Ae Etage, 
ohnweit des Ringes. 
Nächſt den beiten Lehrern, ſtehet mir (am 


Marmortableaux, 
Nehelbilder und Ballet. 


Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Weiſsgarten. 
Heute Sonntag den 5. März: (3029] 


großes Konzert 


erſchen Kapelle unter Direction 


ng 
des königl. Muftkbirectors Herrn M. Schön, 
Anfang 34% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 6. März: 2101] 


der Spri 


* 2 l 7 
Hilfe Herr Landrath! 
Der Weg ee eee ge und Krap⸗ 
pig iſt zum Verſinken. 2098 


jlitär⸗ Stelle meiner Tochter) eine tüchtige geprüfte 
großes ilttär Konzert, Erzieherin zur sei Falte . Peierls, 
he der 5 1 des Ne 14 . Breslau. geb. Urbach. 
renadier⸗Regiments Nr. ung 8 r Pr 
\ a C. X Öchft wichtig für Schwerhörige. 
ae nme an Bon en 05 7 Aa enk ‚ Dargejtellte, in 
5 750 Sgr., Damen 1 Sgr. allen Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie 


Entree für Herren 27, 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 6. März: 3020] 


großes Inſtrumental⸗Konzert 


von der Kapelle des Muſildirektors 
Herrn Friedrich Berger. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1. Sgr. 
Anfang 3%, Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


bei Kindern jo berühmte Schweizer⸗Gehor⸗ 
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkrankun⸗ 
gen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches Mit⸗ 
tel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fällen 
die gänzliche Taubheit geheilt hat. 
Das Flacon 20 Sgr. 2078 
Holdmann in Wien. 
S. G. Schwartz in Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


[1015] Die große 


internationale Reſtauratin 


mit Leſe⸗ und Billard ⸗Salon * 


befinde ſich Ede Biſchofs⸗ und Aldrechtsſtr. im 


Biotel de Rome. 


—2 uwelen, Perlen, 


; Gold und Silber ; * 
Aae e. werden zu kaufen geſucht 1890 7 
30300 Riemerzeile Nr. 9. e 


— 


Weg über den Carlowitzer Schießpl 


at. 
Im Verlage der Schletterſchen⸗Buch⸗ 


handlung (2: Skutſch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16—18 iſt erſchienen: 


Haman, 
der große Judeufreſſer. 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Purimſpiel mit Ger 
fang in 5 Akten von Jacob Korew. 
57 N a 8 fiat taschen eignet 
ieſer ſehr launige Faſtna erz. 
ſich beſonders zur Aufführung in Privatge⸗ 
he vom Hub 8 [2283] 


Die, 
Ankauf 


„ 


benen 13000] 
Ein Taubenhandler, der den Brei rührt. 


Vom Bandwurm 


heilt 5 in Wiel, rg 5 wei nd 
r. Bloch in Wien, Praterſtr. 42. 2051“ | Bor 


gegangen 
zugeben 
wird gewarnt. 


—— — — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Arif i i Prioritäts⸗Obligationen Litt. E. und F. der Ober 
ſaleſcen Giſenbahn. Gael 1 Dead Abgabe der Coupons, welchen ein Verzeich⸗ 
niß * A und zu 05 ift, 

om 1. April e. ab tä i 
1 bei ne aupttaffe bierielbft, 
5 in Berlin 927 ber Kae der D 
Leipzig bei dem Banthauſe C. Hirzel & Co., 
„ Poſen bei dem Banlhaufe Merit & Hartwig Mamroth, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der Sonn⸗ 


und Feſttage, „ 
lau, den 2. März 1864. 12083] 
un werden, ee Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


— — —̃ 11 . ̃ ̃˙ ne . Eee ae 
Zinskupons zu ſchleſiſchen Pfandbriefen. 

Die neuen Zinskupons zu den altlandſchaftlichen und zu den Pfandbriefen Lit. O 
werden auch im Laufe der nächſten Woche vom 7. bis 12. März täglich, mit Aus⸗ 
nahme des Mittwochs, von 9 Uhr Früh ab an die Präſentanten der Pfandbriefe 
auögereicht werden. Vom 12. d. Mid. ab wird wegen des dann eintretenden Rech⸗ 
nungsſchluſſes der Kaſſe und der darauf folgenden Verſammlung des Engeren Aus⸗ 

es die Ausreichung von Zinskupons längere Zeit hindurch ganz ſiſtirt. Die 
Pfandbrief⸗Inhaber werden daher aufgefordert, ihre mit Kupons noch nicht belegten 
Pfandbriefe im Laufe der nächſten Woche zu präſentiren. 

Breslau, den 5. März 1864 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗ Direktion. 


Schleſiſcher Bankverein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchaftsvertrages laden wir hierdurch unſere 
ſtillen Geſellſchafter zu der ſiebenten ordentlichen Verſammlung aller 
Betheiligten auf l E 

Montag den 4. April d. J., präcife 3 Uhr Nachmittags, 
im Café restaurant ergebenſt ein. , 

Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 19 des Geſellſchaftsvertrages) haben die Be⸗ 
theiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens 3 Tage vor obigem Termine in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr in unſerem Wechſel⸗Comptoir, Albrechtsſtraße 35, 
par terre rechts, zu deponiren oder deren Beſitz glaubhaft nachzuweiſen, und dage⸗ 
gen die Einlaßkarten in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 3. März 1864. [2084] 


Schleſiſcher Bankverein. 


Hoverden. Fromberg. 


Allg. reuß. e e ee in Breslau 


ver nfionen von jährlich 10—800 Thlrn. unter den billigſten Bedingungen. Aus⸗ 

kunſt im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. 5 [1964] 

Programm zu dem Thierſchaufeſte in Oels 
am 2. Mai 1864. 


Das Feſt findet auf dem kleinen Exerzierplatze bei Oels ftatt, und beſteht daſſelbe in 
der Schauſtellung von Thieren, landwirthſchaftlichen Geräthen, in der Vertheilung von 
Preiſen für die beſten Schauſtücke, ſowie in der Verlooſung der angekauften Thiere 
und Geräthe. | ; N [1386] 

Die Einführung der Schau: und Verkaufs⸗Thiere in die getrennt bezeichneten 
Räume erfolgt von Morgens 6 Uhr bis 8 Uhr. Der Beginn der Schau iſt um 9 Uhr, 
um 11 Uhr erfolgt die Prämiirung und um 12% Uhr die Verlooſung. 

Der freie Eintritt in den Ausſtellungsraum iſt nur den Actien⸗Inhabern ge⸗ 
ſtattet. — Anmeldung: Alle zur Schau geſtellten * und Geräthe, ſowie die Ver⸗ 
beuge mi d. J. 

gt. 


a . i 20, April et fein. ö 
K derer aber Se gung, 10 National ber Thiel, Tomi des Buch- 
8 Atteſtes, von d n e 8 Z N 
a dem Nachweis Pied debelen,, genau anzugeben: a : 
1) Name des Belikers, 5) Abkunft des Thieres, und 
5 e des Thieres, 6) ob das Thier zur Schau geſtellt oder 
4) Farbe und Abzeichen, Ä e ac ER eee 
des Programms, betreffend die Prämürung de., ift bei dem Herrn Kalku⸗ 
. 8 Herrn Kalkulator Tiesler, beide in Oels wohnhaft, zu haben. 
Actien à 15 Sgr. werden vom Herrn Tiesler, ſowie von dem Herrn Kaufmann 
Lück in Oels für das Feſt ausgegeben und erhält Jeder, welcher ſich dem Actien⸗Debit 
unterzieht, von 100 abgeſetzten Ackien 4 Stück dergleichen als Tantiéme. 
Für den Vorſtand des Thierſchaufeſtes. 
von Keſſel auf Raake. 


Maſtviehmarkt und Auktion zu Liegnitz 
Derſelbe findet Montag den 21. März d. J. ſtatt. Der Zweck des Marktes iſt, 
durch Heranziehung auswärtiger Käufer, Belebung im Maſtviehhandel zu ſchaffen: daher 
wird eine zeitige ee des Vieh's behufs Ueberſicht über den van des 
e Der ſandwirthſchaftliche Verein zu Liegnitz. 


’ fti 
ganz beſonders ausgebildet 
und vollſtändigſten Einrichtung 


Anmeldungen, jo wie alle Zuschriften find an den unterzeichneten Director zu richten. 
Proſpecte auf Franco⸗Verlangen aaa und 8 [1986] 12 A. Gerſtung, 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein Geſchäftslokal habe ich vom Blücherplatz Nr. 7 nach der 3015 
sitraße 38 und Altbüßerſtraße 14 
Abirecht f g S. M. e j 
Nohprodukten⸗ ausl. Höher und Fournier⸗Handlung. 


Den Herren Hütten⸗ und Kalkofen⸗Beſitzern 
elde wir „> anerkannt Pe Comprachczützer n und 
ivi ijen. 13 
a Die len des Dom. Comprachezütz bei Obel. 


Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 
Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich am 1. März d. J. am hieſigen Platze ein 


Knopf⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Auguſt Dünow 


eröffnet habe. — Indem ich mein Etabliſſement einem geneigten Wohlwollen empfehle, werde 
ich eifrigſt bemüht ſein, das Vertrauen meiner geehrten Freunde ſtets zu rechtfertigen und 
mir daſßelbe dauernd zu erhalten. 3068] 


Aruguſt Dünow, Breslau, Karlsſtr. 45. 


. 


verlegt. 


0 Zweite Beilage zu Nr. 111 der 
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151 Bekanntmachung. 3 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Matthiasſtraße unter Nr. 28 belegenen, 
auf 17,628 Thlr. 13 Sgr, 10 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, aben wir einen Termin 

auf den 9. Mai 1864, Vormittags 
II Uhr, vor dem Stadtrichter Naether, 
in unſerm Berathungszimmer im I. Stock 
des Gerihtgebäudes anberaumt. . 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den 1 Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 17. Oktbr. 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
.. RENNER Be NEED 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier uns 

ter Nr. 135 an de Scheitnigerſtraße bele⸗ 
enen, auf 8002 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. ges 
1 Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min au , 

den 9. Mai 1882, Vormitt. 11 Uhr. 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Tietze, 

im Berathungszimmer im J. Stocke des Ge: 
richtsgebäudes anberaumt. 16 

Tate und Hypothekenſchein konnen im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den fuse d Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 21. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
. ͤ v . 


[35] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen nn 8 zum Zweck 
der Auseinanderſetzung der Miteigenthümer, 
des hier unter Nr. 9 der Brüdderſtraße belege⸗ 
nen, auf, 17,001 Thaler 4 Sgr.? Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks haben wir einen Ter⸗ 
min au 

den 13. Mai 1884, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt, 

im Berathungszimmer im J. Stock des Ge: 
richts⸗-Gebändes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den * Befriedigung ſuchen, har 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 23. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
N ET TIERTEIPERT SAUINCHEND 


[36] Bekanntmachung. 

Zuͤm nothwendigen Venue zum Zweck 
der Auseinanderſeßung der Miteigenthümer, 
des hier unter Nr. 10 an der Brüderſtraße 
belegenen Grundſtücks, abgeſchätzt auf 17,386 
Thaler 2 Sgr. 9 Pf., haben wir einen Ter⸗ 
min auf < Ä 

den 13. Mai 1864, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath aa, 
im Berathungszimmer im I. Stock des Ge: 
3 9 5 ui 

are und Hypothekenſchein können im Büs 
reau NI. a0 werden. N 
ve AA Rich e chen Realforderun 
x 1 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 4 
den ihren Anſpruch bei uns . erice 

Breslau, den 23. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[34] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Scheitniger⸗Straße unter Nr. 16 bele⸗ 
enen, auf 16,201 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. ge⸗ 
Phästen Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 
min auf h 

den 11. Juni 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid 
in unſerem Berathungszimmer im J. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberauſt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Aufpruch 8 

Die unbekannten Realprätendenten, deren 
Anſprüche der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfen, haben ſich zur Vermeidung 
der musse en ſpäteſtens im Bietungster⸗ 
min zu melden. 

Breslau, den 18. November 1863, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
— — ñ—— ö́ iñj3łl m — — 


Bekanntmachung. 
golden Konkurſe über das Verndgen des 
iegeleibefigers Adolph Jän ſch zu Bett⸗ 

ern hat 5 

die Salarienkaſſen⸗Verwaltung des königl. 
s Saen hierſelbſt eine Koſtenforde⸗ 
von 2 . . 

b. die alarienkaſſen⸗Berwaltüng des königl. 
Kreis⸗Gerichts A eine Koſten⸗For⸗ 
derung von 4 — 2 12 Sgr. 3 Pf. 

n ich angeme a 

Ver — dur Prüfung dieſer Forderun⸗ 

gen iſt auf \ 
den 23. März 1864 
Win 11 Uhr, vor dem unterzeichne⸗ 
ten Kommiſſar, im Sitzungszimmer Nr. 3 
des Gerichts⸗Gebaͤudes N 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 


geſetzt werden. ö 
„den 29. Februar 1864. 
König. eb ct. I. Abtheil. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Loos. 


reiwilliger Verkauf. a 
Das in Keie eiſtadt in Niederſchleſien 
belegene, den Bre mer ſchen Erben gehörige 
Rittergut Droſeheidau, gerichtlich auf 
41,694 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt, fol 
den 17. März dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen, Taxe und neueſter 
Hypothekenſchein find in unſerem IL Bureau 


ea den 12. Februar 1864, 


önigliches Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
Stein 


ilchpacht auf dem Dom. 
10 ofen iſt von Johanni d. 1 1008 
zu vergeben. [3000] 


en einer aus dem Hy⸗ 


—— —— 2M Ä— — 
— EEE EEE EEE 
rer me 


Breslauer Zeitung. 
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13931 Bekanntmachung. 5 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heut bei 
der unter Nr. 9 eingetragenen offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter der Firma „Gebrüder 
F. F. Nohrbach“, welche zu Friedrichs⸗ 
rund, Kreis Glatz, ihren Sitz hat, deren 
weigniederlaſſung zu Waldſtein, Kreis Glatz, 
eingetragen 288 

latz, den 1. März 1864. ‘ 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [389] 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende 
Nr. 75 die Firma: „Joſef Gottwald“ zu 
Ober⸗Kühſchmalz, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Joſeph Gottwald zu Ober⸗ 
Kühſchmalz am 3. März 1864 eingetragen 
worden. 
Grottkau, den 3. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Gerbermeiſter Friedrich 
Karkoska zu Roſenberg, iſt der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung auf Grund neuerer Er⸗ 
mittelungen durch unſern heutigen Beſchluß 
anderweit auf den 7. Januar 1864 feſtgeſetzt 
worden. 3951 

Roſenberg OS. den 3. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


„!.... ĩͤ v 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns M. D. Sweig zu Lands⸗ 
berg OS. iſt an Stelle des Rechts Anwalts 
Arndt der Kaufmann M. Jaroslaw zu 
Kreuzburg zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ernannt worden. Dagegen wird den 
Gläubigern, welche nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ihren Wohnſitz haben, und daher bei 
der Anmeldung ihrer Forderungen einen am 
piefigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten 
eſtellen müſſen, außer dem Rechtsanwalt 
Willimek der Rechtsanwalt Arndt hier⸗ 
ſelbſt zum Sachwalter vorgeſchlagen. [394] 
Roſenberg OS., den 2. Marz 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[391] Bekanntmachung. 

Der Bau eines Quellbrunnens im 
Parke zu Scheitnig ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Anſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes während der Amtsſtunden aus. 

Angebote verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Brunnenbau im Parke zu Scheitnig““ 
werden im Bureau II. des Rathhauſes bis 
zum 11. k. M., Nachm. 5 Uhr, abgenommen. 

Breslau, den 25. Februar 1864. 

Die Stadt⸗Ban⸗Deputation. 


A Anctionen. [2082] 
Dinſtag, den S. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen auf dem königl. Packhofe im Bürger: 
werder in der Kaufmann Falkenthalſchen 
Konkurs⸗Sache 25 Säcke geſchälter Reis, 
7 Fäſſer Tiſchlerleim und 1 Faß Soda; 
ittwoch, den 9., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe; 
Donnerſtag, den 10., Vorm. 10 Uhr, 
ebendaſelbſt, 20 Mille hamburger Cigarren, 
um 11 Uhr eine große Brückenwaage und 
eine moderne ganz⸗ und halbgedeckte ſter⸗ 
chaiſe verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Mobiliar⸗Auction. 

Wegen Ortsveränderung ſollen Dins⸗ 
tag den 8. März, Vormittags von 9 und 
Nachmittags von 2% Uhr ab, und nöͤthigen⸗ 
falls den folgenden Tag, Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 23, erſte Etage: 1939 

ein vollſtändiges Mahagoni⸗Mobi⸗ 
liar, wobei mehrere Garnituren, beſtehend 
in Sopha's, Fautenils und Polſter⸗ 
ſtühlen mit Plüſch⸗ und Damaſt⸗Be⸗ 
zügen, Sophatiſchen, 1 Silberſpind, 
aA Mahag.⸗Büffet⸗ Marmorplatte, 
1 Secretär, Servanten, Rohrſtüh⸗ 
len, Chaiſelongs, Kleiderſpinden, 
a Chiffonière, Teppichen, ferner 
mehreren Wanduhren, 2 Goldrahmen⸗ 


ten, 2 Mahagoni⸗Trumeaux, fo wie 
Haus⸗ und Küchengeräthe, wodei vieles 
Kupfer, Zinn ꝛc., eben fo mehrere Ge: 
bett Geſinde⸗Betten und 
um 11 Uhr 
ein großer, feuerfeſter Geldſchrank 
meiſtbiefend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Eine Beſichtigung findet vorher nicht ſtatt. 


Große Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verftorbenen 
Geh. Sanitätsrathes Herrn Doctor 
Krocker werde ich Schuhbrücke Nr. 27, 
2. Etage, eg den 14. März und folgende 
Tage, jedesmal Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2½ Uhe ab: . 2075 

ſämmtliche Möbel, beſtehend in Sophas, 

Schränken, Stühlen, Tiſchen, Spiegeln, 

Bücherſpinden und Repoſitorien, Bettſtellen 

u. dgl., ferner verſchiedene Wanduhren, viel 

Glas- und Porzellanſachen, mehreren Ge: 

— er Waͤſche, Haus⸗ und Küchen⸗ 

eräthe, ſowie 
n . Geld fach = ls: Gi 

Silber⸗ un oldſachen, als: Giran⸗ 

dols und andere Leuchter, Meſſer, Gabeln, 

Löffel, ferner Taſchenuhren ꝛc., 

Dinstag den 15. März: gute Oelgemälde, 

ee e 

upfe e (mit un „ 

ee ſehr viele älterer Meiſter, 
N gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
teigern. 5 —— 
1, Auctions⸗Commiſſarius. 

Die Bech findet Sonnabend den 
12. März von 10-12 Uhr ſtatt. 


ichkeitshalber iſt in einer Provinzial⸗ 
Kran reis tadt eine vor 12 Jahren ganz 
neu und maſſid erbaute Brauerei mit bors 
zuglichen Kellerräumen und den Wohnlichkeiten 


u verkaufen, da die Beſitzerin den großen 
Betrieb berjelben nicht zu leiten verſteht. 
Näheres auf frankirte Adreſſen unter X. X 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 6. 
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wiſſenhafteſte ausgeführt. 


Spiegeln mit Conſoln und Marmorpla 


März 1864. 


Auctions⸗ Anzeige. (390 
Zufolge gerichtlichen Auftrags werde ich die 


zum Maſchinenbauer Kasperozylſchen Con⸗ 
curſe gehörigen Gegenſtände: 


1) Werkzeug⸗Maſchinen, als Drehbänke, 
Hobel⸗Maſchinen c., 

2) theils fertig gearbeitete, theils angefan⸗ 
gene Maſchinentheile, als: eine Feuer⸗ 
ſpritze, einen Dampfteſſel, eine Maiſch⸗ ö 


Maſchine ꝛc., 8 
3) theils rohe, theils bearbeitete Gußitüde, 
als Räder, Riemenſcheiben, Lagerböcke zc., 
4) Schmiede⸗, Schloſſer⸗ und Tiſchler⸗Werk⸗ 
zeuge und verſchiedene Utenſilien, 
5) Maſchinen⸗Modelle, : 2 
6) einiges Schmiedeeiſen, eine Quantität 
Bretter, Holz und Kohlen, — 
Donnerſtag, den 31. März 1864, 
von 


, pen 8 Uhr an, g 
im Kasperczyl'ſchen Werkſtellen⸗Gebäude vor 
dem hieſigen 


) reslauer Thore verauctioniren. 
Brieg, den 3. Mär 


3 1864. 
Bruckiſch, Kreis⸗Gerichts⸗Secretär. 


Seit Jahren glich mein Haus einem 
Lazareth, meine Frau litt am Magen: 
krampf und Gicht, zwei meiner Toch⸗ 
ter an Nervenſchwäche, mein älteſter 
Sohn an Kopfſchmerzen und ich ſelbſt 
an Hämorrhoiden. Alles war da⸗ 

egen verſucht worden, die Medizinfla⸗ 
15 Pulver⸗ und Pillenſchachteln hatten 
ich zu Bergeshöhe gehäuft, Beſſerung 
aber hatte ihr Inhalt uns nicht ver⸗ 
ſchafft. Da las ich von einem Buche: 
„Dr. Werner's Wegweiſer zur 


Hilfe für alle Kranke“, das in jeder 
Buchhandlung für nur 6 Sgr. zu 
bekommen iſt und — was wir mit vie⸗ 
len Koſten nicht erreicht — fanden wir 


jetzt billig, denn wir ſind ſämmtlich in 
der Genefung. Ich empfehle deshalb 
allen Leidenden Dr. Werner's 
Wegweiſer gleichfalls zu leſen und 
bin überzeugt, daß ſie eben auch Dil 
finden werden. Jul. Römer, Kaufe 
mann aus Frankfurt a. M. [1961] 


erde anf. 


Es wird zu kaufen geſucht: 


ein Rittergut i. Schleſien. 


Der ſehr hochgeehrte Herr Käufer 
wünſcht bei dem Kauf eines Ritter⸗ 
gutes in Heimath Schleſien: ſeine 
Rittergüter⸗Herrſchaft im 
Regierungs⸗ Bezirk Königsberg 
in Preußen in Zahlung zu geben. 
Dieſe Herrſchaft hat ein Areal von 
5170 Morgen — davon 2300 M. 
Acker, 770 M. Wieſen, 900 M. 
Wald, 400 M. Torf und Brücher 
500 M. verpachtetes Land, 70 M. 
Gärten, 140 M. Bauſtellen, Grä⸗ 
ben, Wege ꝛc., 190 Morgen fiſch⸗ 
reiche Seen und Teiche. Die Herr⸗ 
ſchaft liegt in einer Gymnaſtalſtadt, in 
deren Nähe ein Eiſenbahnhof erbaut 
werden ſoll, Brennerei, herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus mit Park am See. 
— Hierauf Selbſt⸗Reflectirende wer⸗ 
den erſucht, die Beſchreibung ihres 
ſchleſiſchen Rittergutes einzuſenden 
an den Candidat der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften und Adminiſtrator Her⸗ 
mann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße 58. [2045] 


> 


Bei dem herzoglichen Wirthſchafts⸗Amte 


Guttentag ftehen 140 Stück tra⸗ 
gende Mutterſchafe zum Verkauf. 


ND by 
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H. Cohn, am Karlsplatz. 


d UD by 


um bevorſtehenden Markt meinen geehrten 


äftsfreunden die ergebene Anzeige, da 
85 Mars herannahende Dfterfeft die Agen 
5 de Ae n 1 5 5 Li 
‚„ Ehocolade, Thee auf Lager habe a 
pfehle ſämmtliche Artikel, nach j habe, em 


tus, bei prompter Bedienun 0 
Preiſen. 8 zu den ſolideſten 


iqueure, 


en pi Ri⸗ 


Auswärtige Beſtellungen werden aufs Ge⸗ 


997 

1 Graupenſtr. 
Moritz Holz, Saal 

Wein: 

Liqueur⸗ und 
igarren⸗ 

empfiehlt in 

lith. Inſt. M. 


| [419] 
| Etiquetts 


rößter Auswahl das 
Gemberg, Roßmarkt 9. 


Deutſcht Lebens-Verficherungs-Befelffchart 
in Lübeck. 


Erriehtet 1828. 
Am 31. Dezember 1862 waren verſichert: 
15,742 Perſonen mit 31,519,293 Mark Courant 4 Sch. Capital und 95,447 Mark Courant 
D Sch. jährliche Rente. 
Im Jahre 1863 gingen ein: ö 
2935 vw. 75 ee Mark Courant 4 Sch. Capital und 6825 Mark Courant 14 Sch. 
’ rliche Rente; . 
hiervon wurden eee 
2667 Anträge auf 5,986,025 Mark Courant Capital und 6769 Mark Courant 8 Sch. jährliche Rente. 
Der * beträgt circa 6,500,000 Mark Courant, deſſen größter Theil in pupillariſch ſicheren Hypotheken 
egt iſt. 
Statuten, Anmeldungs⸗Formulare, ſo wie jede etwa erforderli a i itwi 
n von den e ee 1 N Glace forderliche nähere Auskunft werden unentgeltlich und bereitwilligſt 


Breslau: G. Vecker, Haupt-Agent, Albrechtsſtraße 14. 
Spezial⸗ Agenturen: 
In Breslau bei Herrn B. Eger, Ohlauerſtraße. In Lewin bei Herrn A. Veith. 


bei Herrn Th. Guth, Am Centralbahnhof.[ „ Liebau bei Herrn R. Dreſcher. 
bei Herrn G. Sab Alte Taſchenſtr. „ Liegnitz bei Herrn A. Schwarz, 


bei Herrn A. Hübner, Albrechtsſtraße. si „ bei Herrn G. Bierling, 


. bei Herrn E. Kabath, Karlsſtraße. „ Löwenberg bei Herrn W. Stark. 
erden, bei Herrn R. Peuker, Tauenzienſtraße. „ Lublinitz bei Herrn Th. Klingauf. 
. bei Herrn H. Rüdiger, Mehlgaſſe. „ üben bei Herrn Knoblauch, Apotheker. 


bei Herrn A. Schiffter, Gr. Feldgaſſe. " 


Militſch bei Herrn Gabriel, Apotheker. 
bei Herrn A. L. Schmidt, Junkernſtraße. „ 


Namslau bei Herrn G. Goldſtein. 


„Bernſtadt bei Herrn W. Reuning. „Neiſſe bei Herrn J. Müller, Baumeiſter. 
„Beuthen bei Herrn B. Loewy. „ Neursde bei Herrn J. Wichmann. i 
„Brieg bei Herrn Th. Kirchhoff. „Neuſalz a/ O. bei Herrn J. L. Stephan. 

„ Bunzlau bei Herrn P. Lauterbach. „Neuſtadt O/Schl. bei Herrn J. G. Freyer. 
„ Canth bei Herrn C. Klimke. „Neuſtädtel bei Herrn A. Uthemann. 

„ Coſel bei Herrn C. Mode. „Nicolai bei Herrn A. Epperlein. 

„ Creuzburg bei Herrn A. 9 „ Nimptſch bei Herrn F. Kattner, Bürgermeiſter. 


„Falkenberg bei Herrn S 
5 5 bei Herrn A. Totzki. „ 
„ Frankenſtein bei Herrn W. 


logauer. „ Oels bei Herrn M. Philipp. 
Ohlau bei Herrn J. Eckert. 


5 veftel. „ Oppeln bei Herren Muhr & Giefel. 
„Freiburg bei Herrn Fellmann. „ Patſchkau bei Herrn W. Kunze. g 
7 had bei Herrn E. er „ Pleß bei Herrn Heinr. Simon. 
„ Friedland bei Herrn J. A. Werner. „ Polkwitz bei Herrn B. Liebeherr. 
„ Glaz bei Herrn F. A. Schliemann. „ Primkenau bei Herrn J. G. Weidner sen. 
„ Gleiwitz bei Herrn C. Plaskuda. „ Proskau bei Herrn M. Proskauer. 
„ Glogau bei Herrn C. A. Meißner. „Ratibor bei Herrn A. Grunwald. 
„ Ober⸗Glogau bei Herrn J. Lerch. „ RNaudten bei Herrn M. Story. 
„ Görlig bei Herrn & M. Hippauff u. Reich. „Reinerz bei Herrn F. Galiſch. 
„ „ bei Herrn E. J. Aue. „Reichenbach bei Herrn R. Rathmann. 
„ % bei Herrn P. Hertzog. „Rothenburg bei Herrn C. Henning. 
„Goldberg bei Herrn W. Mutt. „ Rybnik bei Herrn E. Leuchter. 
„ Greifenberg bei Herrn O. Keferſtein. „ Salzbrunn bei Herrn H. F. Dreſcher. 
„ Grottkau bei Herr H. Meridies. „Sagan bei Herrn H. Paulinus. 
„ Grünberg bei Herrn H. Fiedler. „Schlegel bei Herrn Gellrich, Schichtmeiſter. i 
„ Guhrau bei Herrn O. Bergmann. „Schmiedeberg bei Herrn Kunnert. : 
„ Guttentag bei Herrn A. Sachs. „ Schweidnitz bei Herrn H. Frommann. 
. Bett bei Herrn J. Kammer. „ Sproftau bei Herrn F. A. Gröbler. 
„ Haynau bei Herrn J. Thimann. „ Gr.⸗Strehlitz bei Herrn Hroͤliezka, General⸗Seeretair. 


„ Hermsdorf u. K. b. Hrn. J. G. Herrmann, Gaſthofbeſ.[ „ Strehlen bei Herrn M. Joachimsſohn. 

„ Hirſchberg bei Herrn A. Günther. „ Striegau bei Herrn B. W. Reimann. 
„Jauer bei Herrn F. 8 „ Stroppen bei Herrn A. Lieber. 

„ Kattowitz bei Herrn H. Roſſé. „ Tarnowitz bei Herrn L. Pauofsky. 

„ Königshütte bei Herrn F. W. Artl. „Trebnitz bei Herrn L. Haisler. 

„ Koſtenblut bei Herrn G. Martin, Apotheker. „ Waldenburg bei Herrn F. W. Wehner. 

„ Landeck bei Herrn Neumann, Cantor. „ Poln.⸗Wartenberg bei Herrn S. Guttmann. 

„ Landeshut bei Herrn A. Naumann, Kaufmann. „ Winzig bei Herrn Hanke, Apotheker. 

„ Lauban bei Herrn F. A. Ramſtedt, Kämmerer. „ Wohlau bei Herrn G. Kieper. 

„ Lauterbach bei Herrn May, Inſpector. „ Wüſtegiersdorf bei Herrn $ Goering, Kaufmann. 
„ Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann. „ Zobten bei Herrn J. G. L. Sandberg. [1807] 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Beim Beginn der Bleichzeit zeige ich hiermit ergebenſt an, daß wie bisher, ſo auch in dieſem Jahre die hier unten Genannten wieder 
Bleichwaaren aller Art, als: Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗Zeuge, Garne und Zwirne, zur Beförderung an mich überneh⸗ 
men, und nach erlangter beſter unfchädlicher Natuk⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung 

meiner eigenen, mögliehſt billig geſtellten Rechnung 
den reſp. Eigenthümern wiederum aushändigen werden. Die Annahme zur Bleiche ſchließt an den Einlieferungsorten für Garne und 
Zwirne Ende Inni, für gewirkte Gegenſtände Ende a Auch das Wirken von Leinwand, Schachwitz, Damaſt 
und Taſchentüchern werde ich wie bisher, gern und zur Zufriedenheit der Eigenthümer der Garne beſorgen. Die mir anvertrauten 
Waaren find auf dem Transport und während ihres Aufenthalts auf der Bleiche ꝛc. gegen Feuersgefahr verliert. 


Greiffenberg in Schleſien, im März 1864. Richard Fiſcher sen. 
Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In Breslau Herr Siegfried Peſchke, Tauenzien⸗Straße Nr. 23. 


Sn Bernſtadt Herr Julius Guder. [In Namslau Frau Emilie Werner. 


Bojanowo, Grßhz. Poſen = Joh. Aug. Starke. „Neumarkt Herr W. Ferd. Schmidt. 
Brieg Auguſt Priemel, Neuſalz a. O. Auguſt Raedſch. 
„Bromberg C. F. Beleites. „Neuſtädtel Niederſchl. - G. H. Kloſe. 

« Bunzlau J. G. Roſt. Neuſtadt Oberſchl. J. C. Rudolph. 
„Frankfurt a. O. Otto Guthmann. Nimptſch Emil Tſchor. 
Freiſtadt N / S. G. Ismer. Oels Ferd. Jüngling. 

„ Gleiwttz „M. Heinersdorf. „Oppeln „C. F. Heidenreichs Wwe. 
„ Gr.⸗Glogau „J. G. Leipner. Oſtrowo Grßhzth. Pofen ⸗ Louis Hellinger. 
Grünberg „C. G. Opitz Parchwitz F. W. Kunicke. 
Grottkau „C. Baatz. Pleß Oberſchl. Fedor Muhr. 
Guben „Benno Weiner. Po ſen F. G. Elwanger. 

„ Guttentag Oberſchl. „D. Epſtein's Söhne [ Ratibor A. Grunwald. 
„Halle a. d. S. „L. Reußner. „ Rawiez Grßhzg. Pofen B. Kupke u. Sohn. 
„Hayn au C. R. Ehrenberg. Roſenberg Oberſchl. L. J. Weigert's Nachflg. 
„Jauer „C. A. Schenk. „ Rybnik A. L. Preiß. 
Kempen Grßbz. Poſen „D. Wieruszowsky. Sagan „Fr. Schnipper's Erben. 
„Kreuzburg Oberſchl. J. W. Maſtbaum. Schmiegel Grßhzg. Poſen C. E. Nitſche. 
Konſtadt Oberſchl. „ Apoth. Herrm. Luge. Steinau a. O. Rob. Schwantag. 
Kerotoſchin Grßhz. Poſen = Th. St. Blanquart. Strehlen Otto Deter. 
Leobſchütz ö Eduard Saullich. Sorau Nd. ⸗Lauſitz „F. W. Rädſch. 

„ Elegnitz C. Heinzel. Tarnowitz Ludwig Groß. 
Liegnitz Erich Schneider. Trachenberg C. Raſetzky. 

» Liſſa Großhzgth. Poſen „ D. Mankiewicz. Trebnitz A. Krauſe. 

Lüben er C. M. Schütze. „ Poln.⸗ Wartenberg E. J. Neugebauer. 

- Lublinitz Theod. Klingauf. „Wobhlau L. H. Kobylecky. 

„ Lubli nit Dad. J. Schönwald. |: Wohlau Ed. Rademacher. 
Militſch Heinr. Jac, Extel. Wollſtein C. Iſaktewicz 


Zur Annahme und Beförderung von Bleichwaaren aller Art empfiehlt ſich: [2064] 
Breslau, im März 1864. Siegfried Peſchke, Tauenzien⸗Straße Nr. 23. 


eee 


— 5 * 


Meine 


Damen Mäntel⸗Fabrik 


iſt nunmehr mit den neueſten Erſcheinungen für die 
herannahende Frühjahrs⸗Saiſon reichhaltigſt aſſor⸗ 
tirt und kann ich ſonach beſonders die ſo ſehr gefällige 
Form meiner 

2031 


Mantelets und Mantillen 


in den verſehiedenartigſten Stoffen zu den. 
billigſten Preiſen empfehlen. 


I. Breslauer, 


59 Albrechts Straße 59, 
erſte Etage. 


En gros & en detail. 
IIunpp us ® SOS ug 


Prompte Schiffs⸗Expeditionen ab Bremen und ab Hamburg 
nach New⸗York, Baltimore, Philadelphia, Quebeck und Auſtralien 
zu den billigſten Hafen⸗Preiſen 
durch das von kgl. Regierung conceſſionirte Auswanderer⸗Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, 

0 Karlsſtraße Nr. 27. 


[1342] 


Nach ſehleunigſter Ergänzung meines Lagers em⸗ 
pfehle ich einem hochgeehrten Publikum die reichhaltigſte 
uswahl [1792] 


goldener und silberner Uhren,  gefass- 
ter Juwelen, Feingold- und Silberwaa- 

ren, completter Schmucks, massiver 
Ketten, Medaillons ete etc. 


zu den ſolideſten Preiſen. 


Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6. 


Das größte Stereoscoven-Lager Schleſens 
von Leopold riebatſch in Breslau, 


Ring Nr. 14 (Becherſeite), verſendet auf Verlangen zu jeder Zeit 
Stereoscop⸗Bilder und Apparate 


ur Anſicht und Muswahl, 


in einer nr Mannichfaltigkeit, die häufig das ganze Lager mancher anderen 
hieſigen Handlung weit überſteigen. Verzeichniſſe gratis. 11602 


Mit Approbation der Königl. Hohen Medizinal:Behörden, 


— = bu * 
Eduard Heger’s aromatiſche Schwefel⸗ Seife, 
insbeſondere vom a Höhen Medizinal⸗Collegio der Provinz Schleſien begutachtet, nach 
dem Urtheil des Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti und andern geachteten Aerzten wegen der 
bekannten günftigen Wirkung des Schwefels auf die Haut, eine die Nerven ſtärkende, den 
Teint verſchönernde Toiletten Seife, und ein ganz beſonders geeignetes und feit Jahren ers 
fahrungsmäßig bewährtes Mittel bei unreiner, trockener und ſpröder Haut, ſowie gegen 
chroniſche Haut⸗Ausſchläge, ſcrophulöſe Geſchwüre, Flechten und Leberflecken mit beſtem Er⸗ 
folg angewendet, wie auch 900 Gicht, Rheuma, ͤrfrorene Glieder, gegen das laſtige Haut⸗ 
jucken, zur Conſervirung der Zähne und Beförderung des Haarwuchſes empfohlen, iſt in 
Original⸗Packeten mit Gebrauchs⸗Anweiſung, à 2 Stuck 5 Sgr., nur allein echt zu haben 
in Breslau bei H. E. Saffran, Alte Sandſtraße Nr. 1, und L. W. Egers, Blücherplatz 8; 
— in Bunzlau bei R. Weber, in Bolkenhain bei C. Schubert und G. Wolff, in Carls⸗ 


t ruh OS. bei Wandrey, in Frankfurt a. O. bei E. Weinedel, in Frankenſtein bei A. 


ag in Freiburg bei R. Reimers, in Priedeberg a. Q. bei C. Scoda, in Forſt N.⸗L. 
bei A, Werner, in Fiſchbach bei Hirſchberg bei A. Hübner, in Glaz bei E. Hübner, in 


Buchhandlung, in Goldberg bei Schulze und F. H. Beer, zin Gotha bei D. W. Graben⸗ 
ſtein, in Hainau bei L. Hagen, in Hirſchberg bei R. Seifert und C. Schneider, in Hohen⸗ 


bei Liegnitz bei R. Dittmann, in Lauban bei G. Koſchwitz, in Landes but bei C. Herr⸗ 
mann, 155 Liegnitz bei G. Streuwald, in Nee be F. Rother und Eſchrich, in Mi⸗ 
litſch in der Lachmann'ſchen Buchhandlung, in Reiſſe dei G. Raſim, in Neurode bei J. 
F. Wunſch, in Naumburg a. O. bei R. Effmert und P. Hindemith, in Oppeln bei S. 
Schnell, in Natibor bei H. Deſſauer, in Nawiez in der Frank'ſchen Buchhandlung, in 
Schweidnitz bei H. Frommann und A. Greiffenberg, in Striegau bei G. Opitz, in Schönau 
bei F. Luchs, in Schmiedeberg bei C. Goliberſuch, in Spremberg bei W. Graff, in So, 
rau R. -L. bei G. Trutwin, in Warmbrunn bei C. F. Liedl, in Poln.⸗Wartenberg bei 
A. Hübner, in Waldenburg bei F. A. Mittmann und C. A. Ehlert, in Wollſtein im 
5 Poſen bei J. Scholz, in Wüſte⸗Giersdorf bei F. Haaſe, in Zittau i 
„ 


bei G. uſte. 


faͤlligſt direkt in portofreien Briefen wenden an: Eduard Heger in Jauer. 


W. Spindler’s 


Berliner Färberei, Waſch⸗, Druck- und 
Fleden⸗Reinigungs⸗Anſtalt. 


Bei dem Salſon⸗Wechſel erlaube ich mich für alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten mit beſter Ausführung 10 empfehlen, ei we u eine neue Erfindung 
aufmerlſam zu machen, durch welche unechte, berwaſchene oder unmoderne Baliſte oder 
Kattune in den neueſten Farben und neueſten Deſſeins waſchecht wie neu hergeſtellt 
werden. Proben liegen in meinen Annahme⸗Lolalen zur Anſicht bereit. 

Annahme⸗Lokal für Breslau, Ohlauerſtraße Nr. Sa, 
Eingang Schuhbrücke. 


[1837] 


Preis⸗Verzeichniß der Möbel-, Spiegel: und Polſter⸗ 


Fabrik von J. H 


18361 . Mahagoni⸗Sopha, Roßhaar⸗Polſter, ohne Motten. . 15 Thlr. 

Bi 2 dae gelch tes Backen⸗Sopha don . 20 2 
=) dito zwei Fauteuils dito 22 „ 
= dito Waſchliſch mit Nele aue td er 
2 dito Soppatiie opal, einer Säule 10 E 
dito dito viereckig, mit Schulb 9 Ir 
dito Stühle, mit 5jähriger Garantie, à Dutzend 30 » ) 7 


Görlitz bei J. Eiffler, in Greifenberg bei E. Zobel, in Grünberg in der Weiße ſchen 


friedeberg bei Erbe, in Jauer in der Buchhandlung des Dr, Hierfemenzel, in Koiskau 


Gründer don Niederlagen in Städten, die hier noch nicht genannt, wollen fh ger 


aller, Neue Taſchenſtraße Nr. 9. 


— 613 — — 
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Ecke Herrenſtraße. 77. 77. 77. Nikolaiſtraße 77. 77. 77. Ecke Herrenſtraße. 


Die große und elegante Herren⸗Kleider⸗Halle 
„„ D. Lewin, 


11374] Nikolai⸗Straße Nr. 77. 77. 77, 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager nach den neueſten Fagous und Stoffen zu bekannt billigſten Preiſen. Insbeſondere 


complete Confirmanden⸗Anzüge von 6 Thlr. an. 


1 Tuo oder Sommer⸗Ueberzieher, modernſter Facon und Stoffe von 4% Thlr. a 1 Beinkleid von beſſerem Stoffll ll... von 3% Thlr. an. 
1 Tuchrock, ſauber gearbeite e.. e ee 1 einreihiger Rod, auf 3 Modernſte gearbeitet, von gutem Stoff. „ 12 „ „ 
1 dito von beſſerem Tuche auf Serge i 1 e in Bukskin, Diagonal und Channe re 2 3A „ „ 
1. dito extra feinem Tuche auf Seide „ , eee 1 Stepprock von Orlins, gut abgen ahh. 38 „ 
1 195 von Tuch oder Croiſe ane e ois Don eng Satin , —— „ 1, „ „ 
1 Beinkleid von Bukskin, neueſte Deſſinin· nana „Nn 1 Joppe in Tuch, Double, Caſſinet ꝛe·e h ꝛ .. I 


zu 12, 24, 50, 100 bis 200 Bildern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr. 1, 2, 3, 4 5 bis 10 Thlr. das Stück 


Nikolaiſtraße Nr. 77. 77. 77. 77. (Ecke Herrenſtraße.) 
die bekannte billige Papierhandlung: 


Billards, ene um 27 e mfeiti fir Dillarfabrif 
L. P 5 
J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße. 2 rager S 


[2279] des 2. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 
5 Photogra yhie-AlbUMS, arogtes und ſchönſtes Lager in Breslau, a 5 
2095 
r: ͤ v ̃ ˙ . WEERERSEN Das 4 
2 ante u. Co Leih ⸗Inſtitut M in H 2 
Königl. . Bie ae. Hof Photographen Ihrer Herrmann Jacobſohn, Agazin für err en 


Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, MNiäcolaiſtraße Nr. 8, 
10 eee 10. 5 berleibt zu äuferjt mäßigen Preiſen, Porzel⸗ uw 
Eines großen Auftrags wegen ift unſer Atelier Sonntag den 6. März geſchloſſen lan, Glas, Tafelwäſche und Silbergeſchirr in 
und finden Aufnahmen wieder ſtatt von ontag den 7. di größter und ſchönſter Auswahl zu allen Ge: 
Wochentags von 9—3 Uhr, Sonntags von 9—1 Uhr. 210 —— — Knab en⸗Gard erobe 
— 
1200 / Nee e 
Sſtpreußiſche Südbahn. ausverkan 
Der Unternehmer für die Oſtpreußiſche Südbahn iſt bereit, Offerten für die Erdarbeiten Zu der Kreis ; 5 lch e ehit: 
und Maurerarbeiten der Strecke Königsberg» Rillau in Empfang zu nehmen. Pläne und eite im Jadt Hirschberg, melde un EIN: 


der bereits im Bau begriffenen ſchleſiſchen 
Gebirgsbahn liegt, it das auf der lichten 
Burgſtraße nahe am Markt gelegene maſ⸗ 
ſive Haus Nr. 191 zu verkaufen. Daſſelbe, 
fünf Fenſter breit und 3 Stock hoch, ent⸗ 
bält in den erſten Stockwerken 8 Wohn⸗ 
ſtuben mit 2 Küchen, im dritten Stock⸗ 
werk 3 große Kammern und einen ge⸗ 
räumigen Wäſchboden; im gewölbten 
Erdgeſchoß 2 Gewölbe, wovon das eine 
zu einem Verkaufsladen geeignet iſt und 
— hinreichenden Raum zur Auf⸗ 
ſtellung mehrerer Wagen. Mit dieſem 
Hauſe iſt durch einen gewölbten Gang 
ein Hinterhaus verbunden, in welchem 
ſich für 3 Pferde Stallung, und großer 
Bodenraum befinden. Der geräumige 
Hof enthält einen Holzſtall und eine in 
gutem Bauzuſtande befindliche Waſſer⸗ 
leitung. Ueber die Verkaufsbedingun⸗ 
gen ertheilt auf * Anfragen die 
erforderliche Auskunft Herr Rendant 
Wiegandt in Hirſchberg. 1919 


Anſchläge können in ſeinem Bureau, Klapperwieſe Nr. 17 in Königsberg, nach dem 7. März 
eingeſehen werden. Offerten können bis zum 14. März eingereicht werden. In wenigen 
Tagen können auch entſprechende Offerten für die Strecke Königsberg⸗Bartenſtein eingereicht 
werden. Königsberg, den 1. März 1864. Joſeph Bray. 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon t 


empfehlen wir unſer bereits vollſtändig ſortirtes Lager von 


e e 
ar und 
Paletots, . 
Mantillen 2c,, | 5 
nach den neueſten N n Stoffen 1 5 „„ Wallnuß Seife, II. BE eu 1 a Se I 1 MS Ei y g 
F. Sittenfeld & Co,, . in Gleiwitz, 


© Ak 
Ning 52, 1. Enge, Ring 52. einen ae Hotel zur goldenen Gans. 


Neue 


Frühjahrs-Auzüge. 


51. Albrechtsſtraße 31. 


20661 


— 


Vorſchriſt bereitet und ihre Anwendung in den Von einem der renommirteſten Fabrikanten Luckenwalde's habe ich ein 
del denen Hautübeln ganz beſondets zu permanentes Lager von Nouveautés in Bukskins, Satins, Tuchen, 
empfehlen. Sanitäts⸗Rath Dr. Nega. Cachemirs und Eroiſces verſchiedenartiger Qualität zum Verkauf en 


ſtkats⸗Atteſt. m; Aeétall erhalten, wodurch ich in den Stand geſezt, Stoffe jelbft bei Entnahme 
Die a et Hand felder be⸗ 5 n Ellen zu den billigſten aber feſten Fabrikpreiſen ver⸗ 
teite Wachußſeife it ein ganz nüpliches aufen zu können. 


; 1 Scrophe — Das Lager wird durch oft erneuerte Zuſendungen vervollſtändigt, 
Hautmittel a en ea Ven ſo daß ich bei Eintritt jeder Saifon mit den un E dieſer 
Hane nichts obwaliet. rauf Brauche allen Anforderungen genügen kann. Ich empfehle dies mein neues 
ee den 4. November 1854, Unternehmen einer gütigen Beachtung, verſichernd, daß ich mich bemühen werde, 

14685 . Das Stadtphyſikat. durch gute und durable Stoffe, ſowie durch ſtreng reele Handlungsweise das mir 


2 bisher geſchenkte Vertrauen zu erhalten. 
| Theerſeife — — 
. trockene Flechten if Aus- were BVeſtellungen — 


ſchlaͤge jeder Art. Wenn angeführte Leiden auf anzufertigende Kleidungsſtücke werden nach neueſten Models von den man⸗ 
feinem ittel weichen, dann iſt 5 Erfolg nichf — 9 idungsſtücke ch fi 


— i à Stuck 4 f h auf Lager habenden Stoffen durch meinen Werkmeiſter in Breslau, 

— — —— — meiner Theerſeife ſicher, Sgr. wie bereits bekannt, beſtens und zur vollſten Zufriedenheit ausgeführt, und auf 

2 m 5 Ku R aus 0 er, S 55 en Dee ai 2 vc an blen 88 Es ir den 

Herren dadurch die beite Gelegenheit geboten, ſich auf bequemem Wege moderne 
Chamotte-Gas-Betorten Share Js den Meals far Und ſchön gearbeitete Kleidungsſtücke auch hier am Orte zu beſchaffen. 
in allen Formen und Größen fertigt an und empfiehlt: e | PS NE EA EE — Für geiftliche Herren — 
die gräflich Henckel von Donners marckiſche Für altgefaßte Juwelen, — 8 Tui 


| in⸗ g N ich Kirchen Anzüge aller Art äßig, ſolide und ſaub 
_Netorten: un Chamotteſtein Fabrik zu Untonienpütte Oberſcleſen): a ee et; ee en halte ih die Wess en BR Te G enger 
Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


und werde mich beſtreben, auch das Vertrauen dieſer geehrten Herren durch 
empfehle ich hiermit als vorzüglichſtes Heilmittel allen Bruſt⸗ und Lungenleidenden, 


Adolf Sell o ſtrenge Reelität zu rechtfertigen. 
9 
und erfpart mir die anerkannte irkſamkeit derſelben jede weitere Anpreiſung. Glei 9 


a — Außerdem — 
Roßmarkt Nr. 6. halte ich bedeutendes Lager fertiger eleganter Anzüge, ſowie Hüte in Fr 
geitig offerire ich alle anderen Zuckerwaaren en gros wie en detail zu den billigſten 
Sabre einer gütigen Beachtung. Obſthaum⸗Verlauf. 


Caſtor und Filz neueſter Form. 
S. Crzellitzer, Conditor, Bst e II. Huldschinsky in Gleiwitz, 


l ch zum Verkauf: „17781 im Hötel zur goldenen Gans. 
traßße Nr. 1500 ftarte, pochſtam mige Sußfirſchba ge | 

[1580] Breslau, Autonienftrafe Nr. 4. > 105 e A 

— ALL 1 EEE a nn Le 7 Sgr., & 20 Thlr.; . ——————— u 007 
600 extra ſtarke hochſt. Süßkirſchb. von hi 
Verkauf einer edelen Schafheerde. Te , er Zur Fruhjahrs-Saat 

Die Elektoral⸗Heerde in Ottitz, zur Herrſchaft Ratibor gehörig, aus 750 Stück beſtehend ae tragbare wiedtt e Pfirſich⸗ offerirt sämmtliche  DQekonomie - ämereien, Getreide, echt 

1 Die Verde eich aug J a een grebe de Sngenhen, Neue 120 net o aud Apriofenbkumden, Wick amerilan Miesen-Pferdezahn-Mais, echten Peru-&uano, 


fei 0 ; n ndrrt 25 T Knochenmehl, Superphosphat etc. 
gen, 200 Schöpfen, 150 Lammern und 8 feinen Sprungböcken. Die Heerde iſt 10 Sgr. & Hundert 25 Thlr. zu. Wi [1656] 
Dabei welten und gefund. Balftänvig raberfrei, weldes auf ede geiünfäte Meife, an | To C „%% — Ferdinand Stephan. 
eidlich feſtgeſtellt werden kann. Die Uebernahme kann vor oder nach der Schur, je nach Wunſch a Hundert 2 5 8 „ 


. —K—. ——. ... — 
eines Käufers, erfolgen. Der herzogl. Ratiborer Gutspächter v. Zawadzki. 1 e äume, a Stück 6 Sgr., Die Pianoforte⸗Fabril von Julius Mager 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 8 Sortenverzeichniß wird auf Verlangen | eröffnet ein Abonnement, durch welches jeder Theilnehmer bei ein atlichen Raten⸗ 

Oberhemden enen empfiehlt unter Garantie des Sat; 2 eingeſendet. zahlung von 5 Thaler binnen Jahresfrist Gus Yusloofın a Beh eines guten 

end en gros K em detail zu billigsten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik“ Der Hundertpreis tritt bei Entnahme von] Flügel⸗Inſtruments gelangt. Die näheren Bedingungen find in dem Magazin 15 
von S. Grätzer, vorm, C. G. Fabian, Ring 4. [18911125 Stück ein. E. F. Kloſe. I Fabrit, Alte Taſchenſtraße 15, einzuſehen. 11658 
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Wiener Stutz⸗ u. engl. Concert⸗Flügel, 


614 


G. Peuckert, Schmiedebrücke Nr. 25, offerirt: N 15 
Bücher antiquariſch. — Pierer, 3 m. Suplm. 42 Bde. 
+ 1856. ganz Lwd. gut geb. 12 Thlr. — General⸗Univerſal⸗Lexikon. 3 Bde. 
1858 (5 Thlr.) für 3 Thlr. — Dresdener Gallerie. 136 Stahlſt. m. Text v. Görling. 
Halbfzbd. 8 Thlr. — Göthe's Werke. N. Ausg. in 6 Bon. gut geb. 11 Thlr. — Jean 
Paul, fämmtl, Werke. 65 Bde. 12 Thlr. — W. Scott's Werke. 56 Bde. Ppb. Titel 
geb. 5 Thlr. Spindler, Schriften 101 Boch. in 45 Bd. gut geb. 10 Thlr. — L. Storch, 
ausgew. Romane 19 Bde. gut geb. 4 Thlr. — E. Sue, Romane, 20 Bde. 2 Thlr. — 
Wieland, Werke. 36 Bde. Sal). Ausg. Ppb. Titel. 6 Thlr. — v. d. Velde, Schriften. 
9 Bde. 1% Thlr. — J. Gotthelf, Schriften. 28 Bohn. in 19 Bde. geb. 5 Thlr. 
Aus d. Natur, 8 Bde. (Ldpr. 8 Thlr.) für 3 Thlr. Maſius, d. geſammt. Na: 
turwiſſenſchaften. 3 Bde. Lwdbd. (10 Thlr.) ſür 4 Thlr. — Berge, Schmetterlings⸗ 
buch m. 1100 color. Abbild. 4 Thlr. e Geſch. d. Schöpfung. 6. Aufl. 1 Thlr. 
Buffon, oeuvres compl. av. Fig, color. 32, vol. Halbfrzbd. 15 Thlr. — Milne- 
Edwards, elemens de Zoologie. 2. ed. 4, vol. 3 Thlr. — Grube, geograph. 10 
rakterbilder. 8. Aufl. 3 Bde. eleg. geb. 2% Thlr. — > u. Corvin, illuſtr. Weltgeſch. 
5 Bde. eleg. Hlbfrzbd. 40. 6 Thlr. — Quenſtädt, Mineralogie. 2. Aufl. 3% Thlr. — 
Naumann, Naturgeſch. d. 2 Deutſchlands, complet, gut geb. untadelhaftes Exem⸗ 
plar. Ldpr. 220 Thlr., für 150 Thlr. 


Huſten, Appetitlosigkeit und Körperſcwäche 


werden durch das bekanntlich von mehreren wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften preisgekrönte 
Hoff'ſche Malzertrakt⸗Geſundheitsbier aus der Brauerei des königlichen gr ne Hrn. 
Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 zu Berlin, befeitigt, wie aus folgenden an 
den e el gerichteten, jüngſthin eingetroffenen Briefen wiederum auf das 76785 el⸗ 


hafteſte erhellt. 0 
Ruda bei Strasburg (R.⸗B. Marienwerder), 12. Februar 1864. 

„Ew. Wohlgeb. freue ich mich mittheilen zu können, daß mein 8 Monat alter Sohn von 

ſeinem ihn ſeit vielen Wochen quälenden Huſten durch den Genuß Ihres mir geſandten 


Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers und Kraftbruſtmalzes faſt befreit iſt. Ich habe noch einen 
kleinen Vorrath und ſehe im Voraus, daß er nach gänzlichem Verbrauch Ihres wahr⸗ 


haft guten Fabrikats nicht allein von ſeinem Huſten vollſtändig befreit ſein, 
ſondern auch feine hierbei verlorenen Kräfte wieder erlangen wird. Ich ſage Ihnen, daher 
meinen herzlichſten Dank. — Dem Kaufmann S. Boetzel in Strasburg babe ich auch 
einige Flaſchen Ihres Geſundheitsbiers für ſeine ſehr kranke Frau gegeben, und iſt ihr 


daſſelbe ſehr gut bekommen. Herr Boetzel beſtellt hiermit ꝛc.“ 
2 | R. Weier, Forſtſekretär. 
Walternienburg (R. B. Magdeburg), 15. Februar 1864. 
„Ew. Wohlgeb. erſuche ich, mir umgehend ein kleines Fühchen Ihres vortrefflichen 
Malzextraktes gefälligst zuzuſenden. Ich habe daſſelbe aus einer Handlung. in Zerbſt be⸗ 
zogen, bisber bei meinen Kindern gegen Appetitloſigkeit und 


daraus folgender Abmagerung mit Erfolg angewandt 


und möchte nun ein Experiment gegen Keuchhuſten in Folge der Bräune damit anſtellen ꝛc.“ 
C. Luppe, Paſtor. 


Graudenz, 16. Februar 1864. 
„Hochgeehrter Herr! Meine leider ſchon ſeit dem Herbſte v. J. leidende Tochter hat 


auf Anrathen des Arztes jest bereits 12 Flaschen Ihres kräftigen⸗ 
den Malzertrakt⸗Geſundheitsbiers, und zwar Mit ſichtbar gutem Er⸗ 


folge genoſſen; fie fell, daher dieſes heilſame ſtärkende Mittel weiter 

gebrauchen und ich bitte Sie daher, mir womöglich umgehend 25 Fl. davon zugehen laſſen 
zu wollen ꝛc.“ Jacobi, Garniſonprediger. 
Tammendorf (R.⸗B. Frankf.), 16. Februar 1864. 

„Hochgeehrter Herr Hoff! Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, welches Sie mir unterm 

23. Januar d. J. überſandten, hat mir gute Dienſte gethan. Ich hatte nämlich bei meinem 

Hämorrhoidalleiden keinen Appetit und muß Ihnen bezeugen, daß ſich 

fchon nach dem Genuß der erſten Flaſchen derſelbe 


einſtellte. Ich bitte Sie daher ꝛc.“ (Folgt Beſtellung.) 7 
Kockegey, Lehrer. 


In Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, und Ed. Groß, am 
Neumarkt Nr. 42. 


6 ]ñ ß... èͤ . . ̃ ̃ ̃——. —.—. 
9 * * * „ 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen. 
Dieſe von mir erfundenen Seifen, find von einem geehrten Publikum A gich⸗ 
tiſche und rheumatiſche Leiden, wie auch offene S en und 
deren verwandte Zuſtände mit dem beſten Erfolge benutzt worden, 
was die Dankſagungen und Anerkennungen, die mir vielfach theils in öffentlichen Zeitungen, 
theils privatim zugegangen ſind, beweiſen. Um einem verehrten Publikum die Unſchädlichkeit 
meiner Seifen nachzuweiſen, veröffentliche deren Beſtandtheile. Erſtere beſteht aus Palm⸗ und 
Kokosöl, Harz und Natron. Letztere aus feinem Oel, Rüben⸗ und Peterſilien⸗Decoct, etwas 
Natron und Wachs. — Ihre anerkannte Wirkung beruht lediglich in der eigenthümlichen Zuſam⸗ 
menſetzung. Den Verkauf dieſer beiden Seifen hat die königl. Regierung mittelſt Reſcripts 
vom 18. 2 1857, das königl. Appellationsgericht zu Breslau durch Beſcheid vom 17ten 
Mai 1859 und durch Erkenntniß vom 15. Juni 1860 geſetzlich für zuläffig anerkannt. 
J. Oſchinsky, Kunffeifen-Sobrikant in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 
Daß die Seifen des Herrn Oſchinsky, welche ich im Krankenhauſe Betha⸗ 
nien angewendet habe, ſehr wirkſam find und keine ſchädlichen Beſtandtheile enthal⸗ 
ten, beſcheinige ich hiermit. Berlin, den 25. Juli 1857. 
[2071] Dr. Bartels, Geheimer Sanitätsrath. 


111 Räder, Mantillen und Paletots 


nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, 


in Seide und Wolle. 
Franzöſiſche und inländiſche Shawls und Tücher 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen. [2068] 


A. Baron, Nilolaiſtraße 18 u. 19. 


— 


Wegen Erweiterung meiner Damen : Mäntel: Fabrif 
bin ich genöthigt, mit meinem Stroh⸗Waaren⸗La⸗ 
ger gänzlich zu räumen, und kann ich deshalb haupt⸗ 
ſächlich Wiederverkäufern eine Partie 


Herren und Damenhüte 


in Palm⸗, Stroh⸗ und Noßhaargeflechten zu 
auffallend billigen Preiſen empfehlen. 


I. Breslauer, 


59 Albrechts Straße 59, 
erſte Etage. 


Weiße brochirte Gardinen. 


Die neueſten Deſſins in Mull⸗, Sieb⸗ und Gaze⸗ 

Gardinen, ſo wie Schweizer Tüll⸗Gardinen in 

geſchmackvollſter Auswahl empfiehlt, noch rechtzeitig 
beſtellt, zu früheren billigen Preiſen: 


Heinrich Friedlaender, 


Nikolaiſtraße Nr. 75, 
neben den Herren Lask u. Mehrländer. 
FEE ðĩV„i ⁵ ⅛ mA ꝛoÜꝛ·ẽvĩUWnü KZERINTETETENN 


DDD. 
Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber! 
Wäbrend des Breslauer Jahrmarktes . 


” a 1 A. 


in den neueſten Bacons! 
1d u% % s u nau nag u 


Großes Fabrik- Lager 
engl. Stahl u. Metall⸗Schreibfedern 


in anerkannt beſter Qualität und zu ſoliden 
Preiſen. Nachſtehende Sorten zeichnen ſich durch 
ihre verſchiedenartigſten Abſpitzungen, Härte und 
Weichheit ganz beſonders aus: Amalgama⸗, 
Comptoir⸗, Diamant-, Dreiſpitz⸗, Expedir⸗ 
u. Garibaldi⸗Federn, ferner: Gutta⸗Percha⸗, 
Britania⸗, Prince of Wales, Schiller ⸗ und 
Kaifer-Alerander-Federn. 


Außerdem noch über 600 andere Sorten aus Stahl, Kupfer, Compofition und Gold. 
Federhalter in bekanntlich größter Auswahl zu allen Preiſen. [2072] 
Probeſchachteln mit 45 diverſen Federn werden A 5 Sgr. abgegeben. 

Jules Le Clere, Melallſchreibſedern- Fabrikant 

aus Berlin. 

Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. my 


1 
„ II 


Von der Frankfurter Meſſe retournirt, erlaube ich mir meine geehrten 
Kunden auf mein vollſtändig aſſortirtes Lager von wollenen und ſeidenen 
Kleiderſtoffen, Moͤbel⸗Damaſt, Gardinen, Bukskin ꝛc. aufmerkſam zu machen, 
und empfehle ich beſonders noch durch einen Gelegenheitskauf eine große Aus⸗ 
wahl von ſehr ſchoͤnen und großen Plüſch⸗Teppichen, welche ſich namentlich des 


ſo ſehr billigen Preiſes wegen auszeichnen. 
napp, 55, Reuſcheſtraße 55, 


B. Wolffenſtein in Berlin, 
Färberei, Druck⸗ und franz. Waſch⸗Auſtalt, 


empfehlt ſich bei beginnender Saiſon zum Färben und Drucken 
aller Arten wollener, ſeidener und Waſchſtoffe, wie zum Waſchen 
von Shawls, Tüchern, Kleidern und Burnuſſen, zertrennt wie 
| unzertrennt, bei billigſter und ſauberſter Ausführung. 
n Aufträge werden beſtens beſorgt. [2063] 
Annahme ⸗Lokal für Breslau: Blücherplatz Nr. 11. 


Pfauen⸗Ecke. 


Türkiſche Meerſchaum⸗Waaren, 


unter Garantie der Echtheit, ſowie das Auffieden gerauchter Meerſchaum⸗ 
Spitzen in echt ſpaniſchem Sud offerirt billigſt en gros und en detail: 


Theodor PMiver, 


ur Markt⸗Halle 0, Stelle Nr. 6. ME [2070] 


Jahrmarkts⸗Anzeige. 
J. Ningo, Ohlauerſtraße 80, 


macht auf ſein großes Lager neueſter Frankfurter Meßwaaren aufmerkſam, als: 


ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe, Wollitoffe in den neueften 
Zeichnungen, Batiſte, Organdi's und Barege, Franzöſiſche gewirkte 
Long: Chäles in effektvollen Erſcheinungen, Frühjahrs⸗Mäntel und 
Mantillen in Wolle und Seide, nach neueſten Fagond copirt, und empfehle dies 
in überraſchend großer Auswahl en gros und en détail 
zu auffallend billigen Preiſen. 


J. Ningo, 


ſowie franz. Planino's, unter Garantie, zu den billigſten Preiſen, in der 
erm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring Nr. 15. 
Ratenzahlungen in ann. 


Gebrauchte Inſtrumente find daſelbſt abzulaſſen. 


[2073] 


2: Und Aſchneidige Ahorn-S ; [2860] 80, Ohlauerſtraße Nr. 80, vis-dvis dem weißen Al 
in allen Nummern, @ 00 en 8 chuhſtifte N - A. —— ee ei mi und bon 
FJ. Mah Ir. Salon, Stupflügeln. Pianino’s aus Paris, Wien Beate 


enzhauſe. 


RR (k. Hofl.) Berlin, find in all. Holzart. unk. Gar. z. niedrigſt. Fabrikpr. Salvatorpl. 8 zu kauf. u. leihen. 


* 4 \ 2 
IRRE te 


Wir erſuchen hierdurch die Herren Gläu- 
biger des Lohgerber⸗Meiſter Karkoska 
in Roſenberg O.⸗S. behufs Beſprechung 
gemeinſchaftlicher Maßregeln am 

Montag 7. März, 
Abends 7 Uhr, im Lokal Ohlauer⸗Straße 
Nr. 76. 77, zu den 3 Hechten, gefälligſt 
zu erſcheinen. 30521 
„J. Salomon. 
I. Schönlank und Comp. 
M. Moritzſohn und Comp. 


Während des Marktes 


befindet ſich ein großes Lager 
von Federn und 
Dresdener Strohhüten 

Bude Nr. 18, 


i ile. 
Niemerze IR 


Bleichwaaren 


zur beſten und billigſten Beſorgung übernimmt: 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, 
5 Junkernſtraße Nr. 33, [2089] 
Mineralbrunnen⸗, Colonial⸗, Delikaſſenwaaren⸗ 
Handlung. 


Bleichwaaren 


übernimmt für Kanth und Umgegend zur 
beiten und moͤglichſt billigften Beſorgung 
1334] C. F. H. Kleiner in Kanth. 


Pockholz 


(Lignum sanctum) 
in allen Dimenſtonen offerirt: 


S. M. Davidſohn, 
Mahagani-Holz- und 
Fournier⸗Handlung, 

Albrechtsſtraße Nr. 38 und 
Altbüſſerſtraße Nr. 14. 


Comtoir im Hofe. 


Ein Gut 7 
in Oberſchl. v. 565 Morgen Acker, 75 Mrg. 
Wieſen und ca. 50 M. Jungholz, Y% Meile 
d. einer Kreisſtadt entfernt, mit meiſt neuem 

lachwerk gedeckten maſſiven Gebäuden, voll⸗ 
änbigem Inventarium ift für 40,000 Thlr. 
bei 12—15,000 Thlr. Anzahlung, zu 
fen. Nur Selbſtkäufer wollen Briefe unter 
M. F. Oppeln poste rest, portofrei einſenden. 
Bunte Rouleaux, 


das Stück 20, 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr., in 
ſchönſter und größter Auswahl, 


Ledertuche, TE 


Ne Wachstuche 
oͤbel⸗ und Gardinenfoßf 


empfiehlt fehr billig: 


H. Wienanz, 


vormals G. B. Strenz, Ring Nr. %, 
(goldener Becher). [1809] 


Markt⸗Anzeige. 
Vorgezeichnete Weifwaaren: und 
Metallſchablonen von A. Reimann, 
Zeichner aus Berlin. 


[3016] 


Derſelbe empfiehlt zum bevorſtehenden Markt 


auch ſein reich aſſortirtes Lager von vorge⸗ 
zeichneten 9 ru Stickereien. Stand 
wie bisher, Riemerzeile, vis-à-vis dem golde⸗ 
nen Kreuz, mit Firma. [2037] 


Sämtliche Artikel 
Schuhmacher 


empfiehlt Wiederverkäufern zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen: [2012] 


S. Aufrecht, 


Graupenſtraße 19. 


Ein edles, mili bier 
Pferd, aus dem Gielluvysker⸗ 
29  Geftüt iſt billig, zu verkaufen. 
1 almſtr. „Albrecht Dürer“, beim 

＋ Dbertt v. Keyſerling. [2925] 


Stärke, ah u . Sh. 
bei SR: May Jr., 


Nicolaiſtraße 37, vis-&- vis dem Grenzhauſe. 


. —— —ũ— Ba 

a3 freiberrli v. Luttwitzſche Dominium 
D Mlktelteine bei Neurode hat 
Auguſt und September 


[2002] 

6— 700 Pfund Ananas 
abzulaſſen. Offerten, auf je 100 Pfund oder 
auf das ganze Quantum werden franco an 
das Wirthſchaftsamt einzuſenden erbeten. 


Offizier⸗ 
Koffer, Taſchen 190 Trinkflaſchen 
g m 3 8 
Louis Pracht, Khlauer-Etrafe dir 25 


Wollſack⸗Leinwand 


empfiehlt Wiederverkäufern dug ir l ! 55 


Salomon Auerbach, Kar 
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Dritte Beilage zu Ar. TEL der Weeslaner Zeitung. — Sonniag, den b. Win 1864. 0 
| - NEE 0 5 8 9 1 er = { | 
| l En gros ze, R ea Ä Ritter er- Kall 
| En gro- ebenden Markte“ und ſchleſiſchen weißen Suder-Rüben-Samen, 1 Nitte | 
detail 4 Theils Familien, deren Ritter⸗ 
en detail, } RE 3 en detail. neuen, echt franzöſiſchen Luzerne⸗Samen, Jgüter ich verkauft habe, theils Fa⸗ i 
empfehle ich die neueſten Erſcheinungen in „ rothen und weißen Klee⸗Samen, gu ich 1 5 e, > ga: 7 
„ ae en A age ee Pan Mer N 
N N a „ engliſches, franzöſiſches und ital. Raygras, aufenthalts in Berlin mich beſuchen 
Strohhüten, Hut- und Haubenblumen, Federn und " Bu, Be IS un a 113 
N „ Schaſſchwingel, Wieſenſchwingel, Knörich, : Eu _ nie er i 
) Dhantafie-F edern = 959555 dicke Futter⸗Runkelrübe, gelbe und rothe, Dittergüter Rittergüter 4 
5 8 1 gentöpf, 1 1 Me e ben, 0 1 85 nen ar er 3 
Ri 1 1 Auswahl zu bekannt billigen „ großen Kopfkohl oder Weiß raut, auch in eſien und > + ö 
in reichhaltiger und Nec een 1085 5 9 | „  Nigaer und Bernauer Eher-Leiniamen, Es können Anzahlungsſummen aus: 4 
N f ; , Kieser, aan: und Aärchenbaum Samen, . tenter gezahlt werden von 15,000 Thlr. — | | 
; — 0 owie alle Sorten Gemüſe⸗, Feld-, umen⸗ und Forſt⸗Samen ſämmtlich von letzter 25,000 Thlr. — 50,000 Thaler — g 
IB. Meidner. Ernte, oſſerirt möͤglichſt bilig⸗ 60,000 Thlr. — 80,000 Thlr. — | 
Ring Nr. 51, Naſchmarktſeite, erſte Etage. [2059] a Carl Fr. Keitſch, 100,000 Thlr. — 200,000 Thlr. bis f 
| ae 8 12997} Kıpferihmiebeftrape Nr. 25, Stockgaſſen Ede. mehr als 2 Millionen Thaler (aus Fi⸗ 
: ]— m1! . ̃ N a ac 15 deicommiß⸗Fonds höchſter Familien). N 
N ae eee N Av is für Blumenfreund e. . Nur Selbſt⸗Verkäufer werden erſucht: 4 
ur 8 1 E € Die herrſchaſtliche Gärtnerei zu Schalkau, Kreis Breslau, per Schmolz, offerirt zu 711 g ene | 
‘ nachſtehenden billigen Preifen: . 2113] [] Beſchreibungen der Rittergüter einzu⸗ 1 
b befindet ſich Vi t 1 N Dianthus earyophillus fl. pl., Nueiabr on re ee den ee 110 Staats⸗ 
. f N 2 1 Viertel vom Ringe — fl. pl., extra gefüllte (zweijährige) Nr.⸗Blumen, d. Stück 2 Sgr. wiſſenſchaften und Adminiſtrator Ba 
* olaiſtraße Nr. 3. im erſten ge, — 8 splendens, ſchönſte Farben, d. Schock 1 Thlr. n Jüngling in Berlin, iM 
im Laden d. Fr. Pohl, — Hedwigii 5 an gefüllte, rn 1 ＋. Sgr. = 9 5 Morus 58 [2044] 
tosa semperflorens, natsroſen, Sti hlr. 25 Sgr., d. St, 1 r. 6 Pf. 2 Zu 14 
der großartige Musverkauf —— 5 5 (Durzelicht⸗ Hybriden, d. St. 5 Sgr. 5 ö r —. ———— — a 
der >= . 4 Sorten gelülle ae 9 nr u 15 Sie 2 er nenn 2 a Kr He } 
f 4 f 3 f iola maxima trieolor (Pensses), kräftige Pflanzen, t. 1 Thlr. 20 Sgr. eten Familie gute und freu = | 
Berliner Crinolinen⸗ und Weißwaaren ⸗Fabril. Aurikel, fehönfte See d. Schon 2 Ahle, b. St. 2 Gar, 25 75 nahme, die Herr Kaufmann Lousky, Schwert. 
Den geehrten Damen Breslau's iſt noch nie Gelegenheit P’rimula veris, engl. Gartenprimel, d. Schock ! Thlr. Itſtraße 2, die Güte haben wird nachzuweiſen. 4 
9 d Paaren ſo billi Pi K ufen Althea fl, pl., engl. Zwerg⸗Malven, extra gefüllt, 100 St. 5 Thlr., d. St. 1 Sgr. 6 Pf. arten⸗Anlagen ſowie in diefes Fach ſchla⸗ 
geboten worden, nachſtehen ern 5 > u ig emzura 5 Pelargonium-Scarlet zu Gruppen, ſtarke Pflanzen, 100 St. 6 Thlr., d. St. 1 Sgr. 6 Pf. ende Arbeiten übernimmt Gärtner Gö⸗ 1 
Waaren Verzei ch ni : Verbenen auf Gruppen, in mehreren Farben, 100 St. 5 Thlr., d. St. 1 Sgr. 6 Pf. bel ei Schweidnitzerſtr. 4. 130351 a 
Crinolinen in allen Größen und Fagons von 4 Sgr. an. . Viscaria fl. pl., Wee 8e W Ag ion, 5 0 — 5 2 arten - A 1 - 1 
i ü Herr d „½% Dutz. v. 15 Sgr. an. zellis perennis fl, Pl., Gänſeblümchen oder Maßliebchen, d. Dutz. r. Garten⸗ Anlagen 11 
88 er bee late von 4 = 08 — 2 Phlox n Flammendlume, 24 Sorten franzöſiſche mit Namen Th. 20 Sgr., Bez 0 — Fach Heling 26, 1 
0 Er 2 n N d. St. 1 6 Pf. werden billig übernommen Berlinerſtraße 26, 5 
Kragen — 9 Fi — eite von 6 Sgr. an. 12105 Viola 9 ada 100 eh 7 0 1 388 im Garten. [3042] | 
Ze in allen rten von gr. an. — arborea coerulea fl. pl., dunke au, ge 5 . gr. Ei G 7 S [ 7 
Seidene Eravatten von 2 Sgr. an. Rieſen⸗Spargelpflanzen, 100 St. 15 Sgr. n Gut in Sch eſien 4 
i 1 ch Jan, und Hunderte 20,000 Stück diverſe Kirſchwildlinge, 100 St. 10 Sor. 5 wird von einem Selbſtkäufer zu kaufen 1 
en SL = 5 00 14 ht 5 Sgr f 9 Noch mehrere andere, in dieſes Genre gehörende Schönheiten. ten be 8 Ae + j 
Nur: Nikolaiſtr. Nr. 3, im erſten Viertel vom Ringe, Nu = 0 irre r nn,, 
u — der Fr. Bertha Pohl. EAI F Tühjahl SSàdal dung gelen sch: Selangen u an. h 
IE SEHEN TTTESÄREHIT TRENNT RT offeriren landw. Sämereien (echt Amerik. Pferdezahn- Anerbietungen von Agenten werden nicht 4 
. : ber berückſichtigt. A 
Mais etc.) sowie Dungmittel verschiedener Art billigt: [1944] AA 
J Tts⸗ Ci (Verkauf en gros & en détail.) - ’ M 4 
, Ahrmarts Anzeige. aus Köln a. R. iſt hier wieder eingetroffen Paul Riemann & Co. 0 7 Sttohl utwafchanflalt 1 
und wird diesmal während des Jahrmarkts beſonders billig verlaufen: Oderstrasse 7 eine Treppe. ſonbern Ratharinenftr. 15 Gde Graben. 1 
5 2 2 1 E N * ’ — 0 
Eine 1 1 re n 2. Ser, Eu. 1% Mir. „ IR TENE Falke? 2 eh Haimahl > Kabrcdhl = Dies meinen geehrten Kunden zur Nachricht. 4 
eren Ladenpreis iſt mehr als da 5 2 . F 1 
150 Stück ſeidene Im tous cas Zur Frühjahrs-Saat. rn 
| pr. Stück 25 Sgr [2058] Neuen Amerikanischen F 8 Beziehung, Salon⸗Billards, 1 
320 Stück En tous cas beſſere Sorten pr. Stück 1% und 1% Thlr. eee SE 5 — eleganter und neueſter Conſtruction, ſo wie 
400 Stück Em tous eas ſchwerſte Seide pr. Stück 1% und 2 Thlr. Französisches do. = Knaulgras, gebrauchte Billards und Billard-Bälle 
Entredeux neueſte geihmadvollite Sonnenſchirme mit zierlichen Goldgeſtellen IHoniggaras, Schafschwingel [2086] empfiehlt: 5 £ a: 
pr. Stüd 1%, 174 und 2% Thlr. 5 2 a = ? Spanische Serndella, > E [3018] C. Letzner, Breiteſtraße Nr. 42. 1 
Dieſelben in Prachtmuſtern u. reichſter Ausſtattung pr. Stück 2%, 3% u. 44 Thlr. owie sämmtliche Sorten Kleesamen iu bester neuer keimfähiger Waare offerirt 2 Garten⸗Meſſer Bu 


2% Thlr. Ä 
R i in ſchw S auch engliſche und franzöſiſche Patentſchirme i 
ee e e , a und 2 Thlr. 5 A &; i he Se 
Regenſchirme von Alpacca, engliſchen Leder und baumwollene Schirme ſehr billig 
im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, 1 Treppe hoch. 


Frühjahrs- Offerte. 
Amerik. Pferdezahn-Mais, 
Futtergräſer, Getreide, 


Echt engl. Ale 
und echt engl. Porter, N 


N 


=] 2 N 
Eine große Partie ſchwarze und couleurte ſeidene, ſo wie 1 9 00 Kleearten, Nüben, 85 jede Woche eine re Sendung empfiehlt: 
28 5 in ; arti e n sutterfräuter, : i \ Aste 2052 a 
Kleiderſtoffe, ſind mir von einem auswärtigen Hauſe zu auffalle Futter a Mia Defononiefahnen, | ee e, 


billigen Preifen zum Verkauf übergeben worden. 13056] Düngemittel. l > Anilin und Fuxin 


il 10 N . - f 4 
E et ei 0 Peru-Gaano, 5% Thlr,, bei 100 Cir, 5% Thir, pro Ctr. Baker-Guano, 3%, Thlr,|in Kryſtallen offerirt in Prima⸗Oual. bilkgft: 
| 1 * |bei 100 Ctr, 3% Thlr, pro Ci. Baker- Guano-Super-Phosphat, 3% Thür, hei 100 Ct] D. Mt. Pelſer, Neuchatel: 
W. Samter, Miemctzele U. 3% Thlr. pro Ut. Knochenmehl, 3 Thlr. pro Math Cr Kalisalz, 25 Ser. pro Chr . N. Peiſer, Neuſcheſtraße Nu. 12, Peiſer, Aeuſcheſtraße Nr. 12, I 


inel, Emballage. Chilisalpeter, 7% Thir. pro netto Ctr, Düngergyps, 13 Sgr. pro netto Cir, Wieder erfan er 1 \ 
Das echte Superphosphat von Baker-Guano. machen wir hierdurch auf unſer fer Lager 2 N 


In Bezug auf die Bekanntmachung über obiges Düngemittel haben wir alle Veran- — e re 2 
’ * ’ 


9 . U 2 A 1 Be: 
I isssung, dasselbe, als höchst wirksam, besonders bei allen Hackfrü N 1 
Russische Ma gene lixir JJ ͤ ̃—, ¼ irater meh: | 
ö co Schles. lan Wirthschaftl. Central- Comptoir, lität von Stangenvommaden angefertigt 
0 
„Malakoff, 


Breslau, Ring Vr. 4. [2097] haben, die in großen Stücken unter lohnen» 
5 11 2005 | A K 1 . Di 1 
„erfunden und allein echt fabrizirt von [2065] USVePp II e Piver & Co., DIE Ei 


dem Nuten à 2% Sgr., 1 u. % So 
as & Co. aus Tarnowitz 1 1 | Mr. 
jetzt in Berlin, Mohrenstrasse Nr. 48, feiner doppelter Liqueure, Dr. Pattiſon's 


empfiehlt ſich als ein vorzüglich magenſtärkendes und überaus wohlſchmeckendes Ges Eau de Cologne, faschen- und pfundweise, verschiedene Par- Gichtwatte, 


aan eee von vielen ärztlichen Autoritäten anerkannt und ö Be: 8 füms ditto ditto, billiger Cartonagen in grösster Auswahl. 30, un e eee, 

einiger Zeit haben ſich leider viel Nachahmer gefunden, welche unter dem K eil⸗ und Präſervativ⸗Mittel geg N 

—— Malako ee geehniichen le derne en haben ſchon öſters die Wee er A ir empel, und Nheumatismen aller a als gegen | 
tlunden veröffentlicht, wodurch namentlich die Angaben unſeres Nachahmers Junkernstrasse Nr. 14. 12067 Geſichts⸗, Bruft:, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 


M. Cassirer & Co. in Schwientochlowitz, als unwahr dokumentirt wurden. Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtechen, 


ä 227 ——— — x—L—aẽ — —— > 
J "un N \ 7 >. | Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz 2c. 
eher Mm ser We Cohnstaedt, Das Sächſiſche Thibet⸗Geſchäft von J. G. Herold aus Greiz ce e zu 8 Car, babe, Bade 
= 9 en, zwei Treppen, ſtets von unſerem en ; le d 8 15 Friedrichs⸗ zu 5 Sgr. bei 1 
„Malatkoff“ voeräthig, und verkauft die Driomalflafden zu Fabrikpreiſen. luce n der Zire unit g. een e rechts an der 8813023 S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße U. 


Liqueur⸗Fabrik⸗Verkauf. Füge und Nimms. 


. d 4 j 4 , Neueweltgaſſe 
in Breslau, mit und ohne Gebäude, im completen und beſten Betriebe, mit und! J. Kangenhahn Nr. 5. 
ohne Vorräthe; Utenſilien und Gebäude im beſten Zuſtande. Zuverläſſige und tüchtige 9 £ 9 ) 0 - 


8 
— co 


Eiſerne Geldſchränke aus Berlin, 


gut und billig, in der 2074] Eli 


Ausſtelluug, Rin A techniſche Leitung gewünſchtenfalls vorhanden. Spiritus, Branntwein, Li 

Perm. Juduftrie due eh 4,18... [5021] Conrad, Ohlauerſtraße 47. [qaueur, eic ene f A 

Ich empfing eine neue Sendung 9291 9 ac, 4 

e eee eee ee Y 3 — — RE fi 

ns ſüßer hochrother Meſſinaer Wepfelfinen| — Zinfpich | 

Während des Martted ſoll ein großes Lager von guten waſchbaren und empfehle davon 15 5 f 79 

Schweizer Gardinen, Bettdecken, Negligeezeugen, Mulss, 12, 15, 20 bis 24 Stück für 1 Thlr., in allen Dimenſſonen palten auf Lager und 
Stickereien, Spitzentüchern, Blouſen u. m. a. G. zu außerge⸗ in Kiſten an Wiederverkäufer billigſt 1888] ver neee i W 
wöhnlich billigen eiſen ausverkauft werden: Riemerzeile, Colonnade, Guſ av Fri er eri ei Ss aß, in Kattowitz. 1 

Bude Nr. 19, gegenüber von Herrn Nobert Brendel. [3028] a (2 


— = - d 2 017: zur Duntelfärbung der Haare und das Cr 
Süsse Isinen in Original-Kisten bleichen zu binder. Die r 1% bag ar: 
Von 1, besten Apf . billigst: & [3090] S. G. Schwartz, blauer. Sr 3 


licher Ausverkauf, 


| 
Schweidniger-Strae Nr. 28, vis-a-vis dem Theater. Wallnuß⸗O el N | 
’ 
| 


Ganz 


\ Ring, Riemerzeile 10, z. gold, Kreuz ? E 7 1 

wegen Aufgabe des Gerhäfts, von Band, Tall, Spitzen und Weißwaaren bei Herm. Straka, . Nilotiufreie Cigarren. 
M. Simm, Oblauerſtraße Nr. 80, 1. Etage. [3029] “ ; Südfrucht-, Hm de Wuhan eſe Ein andlung. 1 5 . 1 19585 12 ame N 
En i iche Wo e 1000 St, 13% Thlr. 100 St. 1 Thlr.! 2 
„Durdunbuner Jucker und Futterrüben-Gaamen, ſowie alle anderen chend Li ne herelcel 5 Wagenremiſe, Nee e bertanit, J Pate in mit meinem „ 
Sorten Deceonomie:, Gemüſe⸗, Gras: und Waldſaamen, fümmtlih| nd Gartenbenugung, iſt vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. [2102] verſehen. np e 
von letzter Erndte, offerirt billigſt: [3037] Carl Adler, Nikolaiſtraße Nr. 16. Näheres Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 15, beim Wirth. J. Haur witz, Ring Nr. 39. Au: 
f * 2 . nn 


n 


Wr 944 Wa Bi A 1 N 40 . 
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nem im Juſtizfache bewanderten Beam⸗ 
Eten, der Schriftſätze ſelbſtſtändig anfer⸗ 
tigt, weiſe ich bei einem Juſtizj⸗Rath außerhalb 
Breslau eine dauernde gute Anſtellung nach. 
Jutroſinski, Schweidnitzerſtr. Nr. 19. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
n meinem Verlage iſt ſo eben in zweiter Auflage erſchienen und in allen Buch⸗ 


Elementargrammatik del franzöfifchen Sprache. 
Dr. Ferd. Gleim. 


Zwei Schreiber, 


welche gut und ſchnell ſchreiben und Fertig⸗ 
keit im Rechnen beſitzen, können ſofort Be⸗ 
ſchäftigung erhalten und ſich perſönlich melden 
im Rechnen⸗Büreau des Geometer Hilſcher 
in Görlitz, Poſtplatz Nr. 2a, — Gehalt je nach 
den Leiſtungen 10 bis 20 Thlr. pro Monat. 


Gr. 8. 22½ Bogen. Preis 20 Sgr. 
en Urtheil der Kritik, den 


Dieſes Buch hat, nach dem ei 
eich der faßlichſte praktiſche 


wirkliche ſyſtematiſche Grammatik und zug 
einer Aufgabe, welche ſchon vor dreißig 
wurde und an welche ſich bisher die beſten Kräfte nicht wagen woll⸗ 


roßen Vorzug, eine 
hrgang zu ſein; es 
Jahren von competenter päda⸗ 


iſt mithin die Löſun 
gogiſcher Seite geſte 


ten, weil die zu überwindenden Schwierigkeiten zu groß zu fein ſchienen. Die Kritit erklärt 
ß dieſe Elementargrammatik mit dem wichtigen theoretiſchen Fortſchritt der 


Offene Stellen. 


1 Buchhalter mit guter Handſchrift, 
1 De für's Sprit u. Liqueur⸗Geſch., 


Methode zugleich eine vollſtändig gelungene Durchführung deſſelben und eine meiſterhafte 
praktiſche Behandlung des Elementarunterrichts verbinde. Sie i 
cabulaire, führt auf dem kürzeſten Wege in die Lectüre ein und, indem ſie den Zweck des 
grammatiſchen Unterrichts nie aus den Augen läßt, dient ſie faſt von den erſten Seiten an 
beſchränkten Sprechunterricht. Sie 


ſt zugleich Leſebuch und Vo⸗ 


te Grundlage und Anleitun 


„ Cigarren-⸗Geſch., 
„ Band: u. Weißw.⸗Geſch., 


1 Commis „ Gal.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch., 


empfiehlt ſich daher für jedes Lebensg 

für den Unterricht an Schulen, beſonders an Real⸗ und Mädchenſchulen, und viele der letz⸗]! 

teren finden in dieſem Buche ihr ganzes grammatiſches Bedürfniß gedeckt. 
Von demſelben Verfaſſer erſchien ferner: 


o brauchbar für den häuslichen wie 


„ Papier⸗Geſch., 
„ Modewaaren⸗Geſch., 
5 * u. Kurzw.⸗Geſch., 


erhalten vortheilhafte Engagements 
durch E. Nichter, Antonienſtraße Nr. 13. 


n junger Mann, in den mittlern Far 
ſucht eine Stellung als Lager⸗Commis 


Schulgrammatik der Franzöfifchen Sprache, 
als Fortſetzung der Elementargrammatik. 
ö 19½ Bogen. 24 Sgr. 
in's Archiv, Heft 9, Jahrgang 


oder Aufſeher in einer Fabrik. Auf a 
nitte, die in den wer 


Herr Dr. Büchmann ſagt in „Langbe wird weniger Anſpruch gemacht als gute 


daß die in dieſem Buche behandelten grammatiſchen Abſch 


es 


handlung. Näheres hat Hr. B. Münſter⸗ 


Büchern viel zu knapp behandelt würden, hier in der gründlichſten und umfangreichſten 
eſtellt und mit einem reichen Material von Beiſpielen ausgeſtattet ſeien. 


arlsſtraße 20, die Güte mitzutheilen. 


n Commis für ein Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäft findet ſofort Stellung. Näheres 
bei Bruno, Breiteſtraße 45. [3074] 


ethodik, und fährt dann fort: „Abgeſehen von der pädagogiſchen Art der Ber 
it hervorzuheben, daß die Lehre vom Subjunct I 
ichkeit vorgetragen iſt, von der die beiten franzöſiſchen Grammatiker, keinen aus⸗ 
genommen, ſelbſt die nicht, die bei Abfaſſung ihrer Schriften ganz von der Schule a 
zu lernen dermögen. Das Werk iſt eine bedeutende und 


iv hier mit einer Klarheit und 


ervorragende Er 


Ein junger Mann, [3070] 


ſucht in einem Band⸗ und Poſamentirwaaren⸗ 
Geſchäft ein Engagement. Poste restante 
Breslau X. 10. 


Es ae AL — n 
n junger Mann, chriſtl. Confeſſion, welcher 
ſeit mehreren Jahren in einem bedeuten⸗ 
den Material⸗Geſchäft Poſen's thätig iſt, 
wünſcht in einem Cigarren⸗Lager oder Comptoir 
unter beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement 
zum 1. April oder 1. Mai e. Gef. Offerten 
erbitte poste restante Posen Lit. J. W. 


bücher ſeit lange nicht 


nung, wie wir ſie auf dem Gebiete fran 
len von nun an den Verfaſſer zu 
[756] 


zu regiſtriren gehabt haben und wir zä 
utoritäten auf demſelben.“ 


Verlag von Rduard Trewendt in Breslau, 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
re 


Preufid Hechs- Anvalt 


er 
praktiſches Handbuch für 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 


e Ein elegantes Coupé [3046] 
iſt preiswürdig zu verkaufen Kohlenſtraße 7. 


Hochrothe ſüße [2033] 


Meſſinger Apfelſinen, 


a 15, 20 bis 25 Stück für 1 Thlr., 
ſowie Meſſin. Citronen, 35 Stück 1 Thlr., 


Ein Buchhalter, mit guter Hand⸗ 


ſchrift und der engl., franzöſ. und jtalie⸗ 
niſchen Correſpondenz mächtig, wird ge⸗ 
ſucht. Fr. Offerten unter I.. & G. Nr. 66 
nimmt die Expedition der Schleſ. Ztg. 
entgegen. [3033] 


Oporto⸗Birnen, das Pfd. 7 Sgr., amerik. 
abrikanten, Apotheker, Handels- Aepfel, das Pfd. 5 Sgr., Sultan⸗Feigen 

eſſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein⸗ 4 

rer Forderungen im gerichtlichen 

ege unter Perückſichtigung aller bis zum 


Paul Neugebauer, 


Jahre 1858 ergangene d Entſchei⸗ 
0 e e ee Ohlauerſtr. 47, ſchrägeüber der Gen.⸗Landſch. 


Ein Handlungs⸗Commis, 


dungen, insbeſondere auch der neuen Ron⸗ 
Kurs-Drönung, nebſt mehr als 50 Formularen 


zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſtge⸗ Von neuen Zufuhren 


ewandter Verkäufer, welchem die 


beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
zu Termin Oſtern ein Engagement; demſelben 
würde es auch ſehr erwünſcht ſein, in eine 
andere Branche überzutreten. Näheres ertheilt: 

Hugo Dullin, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 30. 
— — — — — — — 


n Commis, mit der doppelten Buchfüh⸗ 
rung vertraut, gegenwärtig in Stellung, 


lebender Forellen, 


ſowie alle übrigen feineren und größeren Fiſch⸗ 
wagren, friſcheſter Sendung, offetirt: 


ſuchen, Schriften im Konkurſe ꝛc. 
u bearbeitete und erweiterte Auflage. 


N P 

Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, 
— mag er nun Kaufmann oder Gewerbtrei⸗ 
bender ſein, — der nicht dann und wann in 
enftände auf dem Wege 


iſchmarkt Nr. 1 
9 ee Nr. 
Für dieſe ift der „Rechts⸗ 


die Lage käme, Auß 
Rechtens einzutreiben. 


eine anderweitige S. gleichviel in 


er Branche. ef n man 
poste restante Breslau sub E. K. 5 abzugeben. 
. — — — 


Anwalt“ ein umſichtiger und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber, der fie durch zweckmäßige Formulare in 
den Stand ſetzt, in den meiſten 
erichtliche Verfahren ſtrenge 
orſchriften gemäß ſelbſt einzu⸗ 
leiten und durchzuführen. 


Le Siècle, 


Journal Universel (illustré), Journal Allemand 
de Paris, etencore d autres journeaux frangais, 
‚anglais et allemands peuvent ötre lus dans 
la restauration de l’Hötel de Röme, Albrechts- 
strasse Nr, 17, Breslau. 


iſenbahnſchienen zu Bauten billigſt 
bei Siegmund Landsberger 
Nr. 45, „im rothen Haufe.’ 
uf dem Dominium Schön⸗Ellguth, 
Trebnitz⸗Breslauer Chauſſee, ſind 132 
Eeichenſtämme zu verlaufen. 
r 
3023 verſehen, hat ſich eingefunden, und 
kann abgeholt werden Neue 


in Fͤßchen und pfundweiſe zun 
Wiederverkauf empfiehlt 121 00 


ſchönen 
geräucherten La 
große Spick⸗Aale, 
“en Hd, Speckbücklings, 
Kieler Sprotten 


räucherten Lachs, marinirten 
tück⸗Aal, Anchovis, Sardinen, Brabanter 
Sardellen, und neue 1863er Norweger 


Küſten⸗H 


die Tonne 7 / Thlr., Heine Berger 1863er 
7% Thlr., kleine Berger 1862er, die Tonne 
ute 1862er Schotten⸗He⸗ 
ringe, 50 To., ſind noch zu vergeben bei 


G. Donner, . 


n Engländer von Geburt empfiehlt ſich zur 
Unterrichts⸗Ertheilun 
Mutterſprache, und verpflichtet ſich derſelbe, 
einem jeden Reflectanten binnen 50 Stunden 
dieſe Sprache vollſtändig kennen zu lernen. 
Theilnehmer wollen ſich 
Wollſtein, Antonienſtraße Nr. 1100 8 


Friſchen Hamb. 


Eiſenwaaren ein Engagement, wo möglich in 
einem Städtchen unweit von der Oder. — 
Gef. Adreſſen werden erbeten unter O. S. 28. 
an die Expediton der Breslauer Zeitung fr. 


n Buchhalter, noch activ, mit beiten 
d Empfehlungen, ſucht ein Placement, Gef. 
Adreſſen erbittet man unter R. A. K. 200918 
poste restante. [2003] 


in durch die besten Zeugnisse empfohle- 
ner Landwirth, im 3 Man- 


eringe, 


grosse Gütercomplexe mit bestem Erfolge 
selbstständig bewirthschaftete, den Brenne- 
a ieb, die ee) so 8 905 ig: 
i i i izei-Verwaltung gründlich versteht, auch 
e der . mündlich’ so wie 
oder per Johanni in Schlesien oder ander- 
weitig eine angemessene Stellung für das 
Oeconomie- oder das Rentmeisterfach, bei 
bescheidenen Ansprüchen. Get. If 
nimmt die Expedition der Schles. Zeitung 
unter Chiffre A. B. entgegen. 3065 


Ein Wirt a 8⸗Adminiſtrator, 
der die beten De un über feine Leiftungen 


unkernſtraße 24, 
N [3036] 


50 Fettſchöpſe 


ju einem Gewichte bon 100 bis 150 Pfd. 
das Stück, ſtehen auf dem Dom. Merf 
bei Winzig, zum Verkauf. [ 


efälligſt bei Hrn. 


ſucht wird zum 1. April d. J. oder 
ſpäter ein ſtreng religiöfer, durch gute ch 
Zeugniſſe empfohlener unverheiratheter Haus⸗ 
lehrer, um einige Kinder in hebräiſchen und 
deutſchen Elementargegenſtänden zu unterrich⸗ wi 
ten. Honorar 100 Thlr. jährlich bei 


Beſſer in Deutſch⸗Wartenberg i. Schleſien. 


Directricen 


r eine Wollwaaren⸗Fabrik, welche in Hälelr, 
ahm⸗ und Strickarbeiten 
wiſſen, finden unter vorthei 


ſtehen in der Vereins⸗Droſchkenan 
derſtraße Nr. 10, zum Verkauf. 


Die Knocheumehl⸗Fabrik 


rirt billigſt fein gemahlenes Kuochen⸗ 
ehl unter Garantie der Reinheit. 
Emanuel Freyhan. 


Möbel⸗Politur 


m Selbſtpoliren gebrauchter Möbel jeder 
arbe, die Flaſche 5 Sgr. mit Gebr.⸗Anw. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Aſtrachaner Caviar 


empfing wieder in ausgezeichneter ſchöner Qua⸗ 
lität, auch empfehle ich vorzüglich ſchönen 


geräucherten R 
eſtfäl. Schinken. 


Salami⸗, Braunſchwe 
elat⸗Wurſt, Jauerſche, 
berger Würſtchen, Speckbücklinge, 


franco, wo auch mündlicher Nachweis 130 1 
N 


Ein Wirthſchaftsſchreiber und desgleichen 
Eleve Amen e Paci werden durch das 
Commiſſions. K 
mittlungs⸗Bureau des 


ründlich Beſcheid 
aften Bedingun⸗ 
oͤßeren Provinzialſtadt Bran⸗ 
ofortiges Engagement. 

riefe werden durch Herrn Al⸗ 
bert Winkler in Breslau 
entgegengenommen. 


in gebildetes junges Mädchen aus einer 

höheren Beamtenfamilie, das außer den 
gewöhnlichen Elementarwiſſenſchaften auch in 
der franzöſ. und engl. Sprache und in der 
Muſik unterrichtet, ſucht eine Stellung als Er⸗ 
zieherin zu kleinen Kindern oder auch als Ges 
ſellſchafterin. Gefällige Offerten werden franco 
erbeten unter G. G. 68 durch die E 
der Schleſ. Zeitung. 


ür ein Modewaaren⸗Geſchäft in einer grö⸗ 

ßeren Provinzial⸗Stadt Schleſiens wird 
eine Verkäuferin, die jedoch in Putzarbeiten 
Kenntniß hat, zu engagiren geſucht. [3066] 
and⸗ und Weißwaaren⸗ 
Kann & Brann. 


erfahrene und gebildete Landwirthin, 
ch ſpricht, wird zum 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 
militärfrei, ſieben Jahre im Fach, gegen⸗ 
wärtig noch activ, ſucht zu Termin Jo⸗ 
hannis ein anderweitiges Unterkommen. 


„ Blücherplatz 19, i 3 
ch 15050 Nähere Auskunft ertheilt [3078] 


n tüchtiger Ackerſchaffer, mit guten R 
Zeugniſſen verſehen, verheirathet, mit 


n 
für ein Commiſſions⸗ und Mroduttengeſchäſt 


entgegengenommen. [3073 


n Lehrling jüdifchen Glaubens, mit der 
nöthigen Schulbildung verſehen, kann ſo⸗ 
ort in meinem Bands und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
häft eine Stelle finden. 3080] 


„hund füße, rothe 


naer Apfelfine 


inkganzen und halben O 
inen , 15, 20, 24 bis 
Roquefort, Bries, Neuchateler, C 
ter=, Schweizer, Hollaͤndiſchen u. Limburger Käſe. 


Guſtav Scholtz 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Näheres in der 


Einen Wirthſchaſts Eleven 


nium Schönborn bei Liegnitz. [2114] 


Engagements⸗Geſuch. 


junger Mann, 26 Jahre alt, ſucht in 
aterial⸗Geſchäft mit Schnitt⸗ oder. 


mit wenig Familie, der bisber 


anz gewachsen ist, sucht bald 


Offene Stellen! 


achweis⸗ und er 
E. Berger, Vorderb leiche 7, 


Auguſt Tietze, 


Neumaakt Nr. 30. 


amilie, militärfrei, ſucht eine Stellung. 
L. Carlowitz (Kr. Grottlau) poste rest. 


Ein Lehrli 


ucht und ſelbſtgeſchriebene Adreſſen 
in der Expedition der Bresl. 805 


J. Guhraner in er 


enfionszahlung ſucht das Domi⸗ 


4 
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ET Era TEN 


e Kinder in wa 


Penſious⸗Anzeige. 
haft mütterliche Pflege 
ſo wie Herr Religionslehrer Dr. Scholtz 
Dieſelbe iſt alle den Schulen jeh 
Auch iſt daſelbſt ein Flügel 


aben, wird Herr Hoffmann bei St. Dorothea, 
die Güte haben, eine 


Für Nachhilfe wird 
[1459] 


Ein Lehrling 
wird geſucht fürs Tuch⸗ u. Herrengarderobe⸗ 
ſch Wiener & Silbermaun, 
Ohlauerſtraße 1. 


n meiner Apotheke kann ein junger Mann 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
unter annehmbaren Bedingungen zum 1. April 
oder 1. Juli d. J. als Lehrling eintreten. 

Görlitz. [ E. Staberow. 


Herrenfrafe Nr. 26, 1. Etage, fi 

fammenbängende, zum Geſch 

ſonders geeignete Piecen, zu vermiethen und 

zu beziehen. Näheres im Comp⸗ 
12093 


r⸗Stadtgraben 24 

liche Wohnungen von je fünf 
erforderlichen Nebenraͤumen 

n Oſtern reſp. Johanni 


beres in Nr. 25 par terre, 


errſchaftliche W 
mit ſchoͤner freier Ausſi 
„ neben der Handelslehr⸗Anſtalt, 
ſofort zu vermiethen. 0 [2854] 
ei Wohnungen, zu 47, 38 u. 36 Thlr., 
find zum 1. April zu vermiethen Bürger 
werder, an den Kaſernen Nr. 7. 
bei Wittwe Gaſtrow. 


Ein herrſchaftliches Quartier. 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör und Ballon 
u vermiethen. Näheres 


artenbenutzung ꝛc. vo 
e 


Eine herrſchaftli 
beſtehend aus einem 
großer Küche und Beigelaß, Herrenſtraße 26, 
2. Etage, iſt zu vermiethen und e 88 


eres im Comptoir daſelbſt, 1. Etage. 


Eine herrſchaftliche Wohn 
ganze erſte r 3 : ns 
a, Agnes: 

iehen Tauenzienſtraße 18049 


che Wohnung, 


r. Lott.⸗Looſe 3. Cl. ſ. am billigſten zu 
hab. b. Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


N Lotterie⸗Looſe verſendet billigſt: 
Sutor, Kloſterſtraße Nr. 37 in Berlin. 


Looſe, /, , %, 
%% berſendet zum 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße Nr. 


Lotterie⸗Looſe 


ne herrſchaftliche Parterre⸗Wohnung mit 
Gartenbenutzung, mit oder ohne Pferde⸗ 
ſtall iſt zu vermiethen Kohlenſtraße Nr. 7. 


ne möblirte Stube nebſt Kabinet iſt ſofort 
chmiedebrücke Nr. 16, im 
a [30 


Deſtillation 


mit großen Betriebsräͤumen zu vermiethen. 
Näheres Neumarkt 21, 1. Etage. ] 


Ohlauerſtraße 85 


find zwei möblirte Zimmer, 3 Stiegen vorn: 
heraus, zu vermiethen und den 2, 302 zu 


N 
re letzt zur 3. Kl. 
billig M. Schereck, Berlin, Aönigsgraben g. 


Ein wohlgemeinter Nath! 
und ein gut Quartier iſt Gold werth! 
Wohnen Sie daher von nu 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 5. März 1864 


Weizen, weißer 64— 66 62 


ne Bel⸗Etage mit 
Wagenremiſe un 
dem ſchönſten Theile Breslau's gelegen, iſt 
bald oder von Oſtern ab zu vermiethen. — 9 
Näheres Nikolaiſtraße 8, beim Wirth. [3072] 


ne herrſchaftliche Wohnung im Hochpar⸗ 
terre, 6 Zimmer und Zubehör iſt Oſtern 
d. J. zu beziehen Tauenzienſtr. 6a, Agnesſtr.⸗Ecke. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer, 
1. Stock, vornheraus, beſonderer Eingang, 
Antonienſtr. 16 an 1 oder 2 Herren zum 1. 
M. zu verm. Auf Verl. auch Klavierbenutzung. 


binet und Zubehör, find Eli⸗ 
0 erſten Stock zu vermiethen, 
und bald oder Oſtern zu beziehen. Näheres 
Reuſcheſtr. 67, nahe am Blücherplatz. [3069] 


. Karlsſtraße Nr. 2 
iſt der 2. Stock zu vermieth 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 

nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und 

Raps „ 203 


Winterrübſen . . 193 
Sommerrübjen... 163 
Amtliche Bo 
Spiritus pro 1 ei 80% Tralles 


Abs. 10 u. Mg. 6. Nichm At. 


Dunſtſättigung 89 
Wind 


Poſt⸗ Bericht. 
Eiſenbahn Perſonenzüge. 
(Schnellzüge find mit e bezeichnet.) 
reiburg, Waldenburg, Schweidnitz, Frankenſt 
Abg. 6 u. Früh, 12 u. 30 M. Mitt., Ju. 30 M. And — Ant. 9 U. AR u 5 
lefien, Krakau, War 
bg. 1 A 15 M. I. 2 ll. 
gL, und III. schließt die Oppeln-E 
I. (Schnellzug), nur mit I. und II. Claſſe, III. un 


M. Mitt., 9 u. a1 Mubends. 


40 M. Nachm. IV. 7 u. Abends. 
ppeln an, Zug IV. gebt nur bis Oppeln. 
fie. II. Gemiſchter Zug mit 


chm. 7 U. AM. und 


arnowitzer Eiſenbahn in O 
d IV. Perſonenzug mit J., 
de 4 ſaͤmmtliche Züge der Oppeln⸗ 


M. 
Abends 8 U. 32 M. (Sch 


Berlin, Hamb 
1.18 M. Mittags 1 Han 5 


Ank. in Breslau aus Overſchleſſen Morg. 9 ); . 12 U. 8 M.; * 


furt. 7 U. 40 M. Abends, *9 u. 30 M. Abends. 
5 M. Mittags nur von Frankfurt, 6 U. 16 M. Abends 
oſen, Stettin, Königsberg: 

8 Poſen, 5 U. Mittags nur bis Kreuz. 

1. 10 M. Abends nur von Kreuz, 10 U. 10 M. Abends. 


Ant. 40 U. 36 M. Früh, 


7 U. 35 M. Früh, II U. 
II U. Früh, nur von Kreuz 8 1 


Nümptſch. Abg. 7 u. 30 M. Früb, 10 u. 1.4 


Breslauer Börse vom 5. März 1864. Amtliche Notirungen. 
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